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Mus dem Inhalt r
gm politischen Teil

Konrad Bartsch : Wende des Jahr¬
tausends

Im Unterhaltungsteil !
Alfred Wien : Die Welt des „Faust"

Im Heimatteil
Jacob Reploeg : Oldenburg und die
neue Zeit

gm Sportteil
Hermann Espey : Sportmoral oder
Rechenstift?

Im Wirtschaftsteil
Alfred Scharf : Küstenmenschen

„Selm fester bürden"
vr . Goebbels gibt einen SmueradlihaftSabend

Berlin , 11 . April.
Am Tage nach der Wahl versammelte ein

Kameradschaftsabend alle Angehörigen des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda , die Leiter der Reichspropaganda¬
ämter und die Reichspropagandaleitung der
NSDAP in den Festsälen bei Kroll , wo Reichs¬
minister vr . Goebbels mit all seinen Mit¬
arbeitern nach Wochen angestrengtester Arbeit
einige Stunden zwangloser und froher Gesel¬
ligkeit verbringen wollte.

In seiner kurzen Ansprache gab der Minister
seiner tiefen Befriedigung darüber Ausdruck,
daß es ihm vergönnt sei , am Tage nach einem
so großen geschichtlichen Ereignis , durch das
die gesamte deutsche Nation mit einem un¬
aussprechlichen Gefühl des Glücks erfüllt Wor¬
den sei , mit allen seinen Mitarbeitern zu¬
sammen zu sein . Sie alle dürsten sich nicht nur
als Zuschauer , sondern als unmittelbare oder
zum mindesten mittelbare Mitgestalter dieses

einzigartigen Erfolges betrachten . Er sei stolz,
so betonte der Minister , sagen zu können , daß
diese vier Wochen des Wahlkampfes erwiesen
haben , daß alle Mitarbeiter seines Ministeriums
heute fünf Jahre nach der Besitzergreifung der
Macht durch den Führer von dem gleichen , Geist
des Kampfes und der Arbeit beseelt seien wie
in den Tagen der größten Wahlschlachten des
Jahres 1932.

„Wenn ich mich heute "
, so fuhr der Minister

fort , „mit Ihnen des Glücks dieser Stunde
freue , in der das ganze deutsche Volk noch er¬
füllt ist von dem überwältigenden Ereignis des
gestrigen Tages , so weist ich doch, dast morgen
wieder Arbeit und Pflichterfüllung das Gesetz
unseres Handelns sein werden gemäß unserer
alten Parole , daß es gilt , nach der Schlacht den
Helm noch fester zu binde n ."

Ein Gruß an den Führer und die beiden
Lieder der Nation beschlossen die Ansprache des
Minister.

Schwarz aus weist!
Wende

-es Jahrtausends
Von

vr . vr . Konrad Bartsch
Das alte Deutsche Reich ist vergangen , vor

uns gärt in jungem Blut eine ganz neue Zeit,
die zu verstehen wir lernen müssen . Wir sehen
die historischen Zeitläufte Mt ihren ; not¬
wendigen Stationen , wir erkennen die Bedeu¬
tung der gewaltigen Ideen , wie sie im alten
Abendland unsere deutsche Kultur angeregt
und - geführt haben . Wir empfinden auch mit
Stolz , welche ungeheure Aufgabe das Deutsch¬
tum im Gesamtbilde der Welt gespielt hat!
Jede Zeit trägt ihren eigenen Stempel , und
es ist niemals möglich , gegenwärtige Maß¬
gabe an die Vergangenheit zu setzen, und auch
die Zukunft wird sich unserer Zeit in dem histo¬
rischen Gefühl einst öffnen , daß die Taten des

Jahrhunderts seinen vom Schöpfer ge¬
gebenen Fähigkeiten angemessen waren.
. Ideen des vergangenen Jahrtausends lagen

einmal in der Herrschaft des römischen Glau¬
bens, in der Universalität dieses Gottes-
^ dankens, der die Völker einheitlich gestaltete;
auch die Anfänge nationaler Empfindungenblieben unter dieser geistigen Gewalt . Selbst
Ar Protestantismus hat als oppositionelle
Dialektik teil an dieser Jdeenherrschaft , denn
Nw .hrer ist der Krieg der Vater aller Dinge,
m

",. m Widerständen blieb der Gedanke der
Zolkerumversitas erhalten . Noch im Dreißig-

Krieg liegt die Bestätigung der Ge-
meinsamkeit der Gegensätze,
nx« ? große Wandlung setzte mit der Aus-

rin , und das Maschinenalter voll-
ax? ? - Gesellschaftsordnung und religiöses
nampfertum schwanoen . Die Gliederung trat

das
^ Stadium des völkischen Aus-

r " « chs, wenn wir das vergangene Jahr-
A? A,rr so kennzeichnen wollen . Der deutsche
iAA » ke setzte sich in den Etappen 1812 , 1848,
^

"A.rch - inmitten der nationalen Egoismen
! rmter der alten tausendjährigen Idee
^ ungehaltenen Völkerfamilien . Die

-rM AAe , vorher Freiwild der Weltkultur,
Rei? >

"
>. , ^ ständigen Charakter . Das alte

bati? ' Deutschtum nur Blut entzogen
wir neuen Ideen Weichen, deren Sinn
«innen ^ Ast -heute klar zu verstehen be-

Folgerichtig mutzte unser Volkstum,
Idee Formung der jüngsten nationalen
än v

° us den Krassen des hindämmern-
AAerten Standes erstehen.

Preukisöü ! cÄE vierte Stand war noch die
daE ?o/Eung , stärker der großdeutsche Ge-
sebr Iwr,

" stader das Band um 1866 und
Gefübl nnr^ an unter Bismarcks untrüglichem
Wicklung

"" ^ nationale Welt der neuen Ent-

des
^

nawrn ^ g° dienten nur zur Kräftigung
gallisch Ergebenen Fortschritts , der ganz or-
Katas § ovw> Saiten Entscheidung zustrebte . Die
gebnis ^ ^^4 sollte schließlich das Er-
seinmi !̂ °u^ osen . das der eine Mann aus

Gefühl heraus erkannte . Der
Volkstums ^ aus dem Boden des
die Folaen

"
E„„g^ affen . Wer möchte Wohl

^ Millionen^9? » ^ uiessen, wenn er heute das
irachtei/u u-Volk m der Mitte Europas be-

lvaltige
^

m/ ? . HAd Antithese entspringt die ge-
iurwillms

^
a? ? ^ ^ ^ dnthese des jungen Kul-

uatiirlich in d e
des Volkstums , das

wird, die am Völkern am besten verstanden
Frankreich darum zu ringen haben.
«' n°nme NMLd -

.Sewiß , sie stellten so-canonen in ihrem Grenztum dar.

Wir am wenigsten wollen ihnen diesen Ruhm
vorenthalten . Doch ihnen mußte das beste Gut
der Gegenwart , das sozialistische Volkstum
fehlen , weil es noch gar nicht geboren war . Es
wurde im blutigen Kampf auf internationalen
Irrwegen behindert.

Undenkbar wäre das Dritte Reich ohne den
„Sieg " der Internationale in den Friedens¬
schlüssen des Weltkriegs . Heute erkennen wir
deutlich , wer der sogenannte Sieger war : nicht
die überaltete Form der Nationen des ver¬
gangenen Jahrtausends , sondern die Inter¬
nationale , der Wilson und Clemenceau die
Steigbügel hielten . Sie waren , ohne es zu
ahnen , dir Schrittmacher des letzten Zusammen¬
bruchs der marxistischen Lehre . Aber noch im
Jahre 1918 erscheint es unmöglich , daß sie die
Wirkung und tiefere Bedeutung ihrer Hand¬
lungsweise erkennen konnten . Sie waren
Werkzeug einer Fügung , aus der die Um¬
kehrung oer Begriffe naturnotwendig erwachsen
mußte . , ^Was ist heute daraus geworden ? Wir
wollen keine falschen Mahstäbe anlegen ; sie sind
alle menschlich, und das Höhere offenbart sich
vielmehr unbewußt . Ein Stück echter Vater¬
landsliebe bringt darum höhere Folgen hervor
als etwa die sogenannte philosophische Logik
theoretisch aufgebauter Gesetze.

Diese Tage mit der uns alle überflutenden
Gewißheit unserer eigenen organischen Ver-

wachsenheit in Volkstum und Heimat sichern
den Glauben an die neue Idee der nationaleii
Größe der Völker auf der Basis — nicht des
Schwertes , sondern der blutbedingten Gemein¬
schaft. Nationalismus und Sozialismus
schreiben sich mit ehernem Griffel in die neue
Zeitgeschichte ein . EinJahrtausend ist
zu Ende . Daß wir mit diesen Gedanken nicht
allein stehen, verstärkt unserer bereits historisch
erscheinende Gewißheit der ungeheuren Wand¬
lung , und der Weg Oesterreichs , das einst Trä¬
ger jener tausendjährigen Idee geworden war,
in das deutsche Volk nationalsozialistischer
Prägung ist eine so wunderbare Logik aus
der tausendjährigen Geschichte in die neue For¬
mung hinein , daß sich von uns niemand der
konsequenten Gewalt der Bewegung verschließen
kann . Das millionenfache Ja ist der herrlichste
Instinkt des Deutschtums für die unvermeid¬
liche Klarheit einer Wendung aus der Abend-
zur Morgendämmerung . Und die Tat selbst ist
die außerordentliche Eingebung eines Genies,
eines Mannes , der allein in seiner wunoer-
baren Berufung handelte und sein Ziel er¬
reichte, mit der sicheren Verkündung:

„Ich weiß , ich werde am 10 . April
abends der reichste Mann der Welt
sein . Ich werde das Höchste besitzen,
das einem Manne auf dieser Erde ge¬
schenkt werden kann : Ein ganzes Volk !"

Germanische Demokratie
- Rom

Die fast 49 Millionen Ja -Stimmen , so sagen
die römischen Blätter , sind nicht eine Abstim¬
mung schlechthin, sondern vielmehr ein Volks¬
bekenntnis in des Wortes wahrstem Sinne.

Hervorgehoben wird in der norditalienischen
Presse , daß sich die Abstimmung überall in
völliger Freiheit unter Ausschal¬
tung jeder Unregelmäßigkeit, die
sich aus der strengen Prüfung der Dokumente
ergab , abgewickelt habe.

Die Türmer „Gazzetta del Popolo " erklärt,
das , was vr . Goebbels als die „germanis che
Demokratie" bezeichnete , habe durch das
gewaltige Ergebnis der Abstimmung seine Krö¬
nung gefunden . Ueber den triumphalen Aus¬
gang der Wahl habe kein Zweifel bestehen kön¬
nen . Er sei etn neues Beispiel für die allge¬
meine Mobilisierung einer ganzen Nalion.

Das halbamtliche „ Giornale d 'Jtalra :
Für jedermann , der die Realität der Drnge zu
sehen vermöge , sei dieses Volksbekenntnis die
Bestätigung einer geschichtlichen
Notwendigkeit, die wohl verzögert , aber
durch nichts aus die Dauer hätte verhindert wer¬
den können . Diese Tatsache verstehen , heiße der
Gerechtigkeit dienen sowie der Ordnung
und damit dem Frieden und dem Wiederauf¬
bau Europas . Der Mailänder „Ambrosia-
n o" : Italien könne die geschichtliche Tragweite
des deutschen Tages voll ermessen . Es sehe
darin nicht wie einige europäische Lander eine
Gefahr oder Bedrohung , sondern d,e Motive
für eine verstärkte Hoffnung, daß m
Europa ein gerechter und gefestigter Friede
einziehen werde . Im übrigen weisen dre Blat¬
ter in ihren ausführlichen Wiener und Berliner
Berichten übereinstimmend auf dre vorbildliche
Organisation hin , sowie auf die Tatsache , daß
diese Volksbefragung ohne den allerllemsten
Mitzton vor sich ging.

„Messaggero" betont , Oesterreichs ein¬
stimmiges Ja habe auch die höchsten Erwar¬
tungen Übertrossen . Es set eine so posMve Wil¬
lenskundgebung , wie sie stärker und geschlossener
vom nationalen Gewissen und nationalen Etn-
hettswillen nicht hätte gegeben werden können.

Besonders erwähnt das Blatt die Beteiligung
des Kardinals Jnnitzer , der mit dem Deutschen
Gruß den Absttmmungsraum betreten habe und
nach getaner Pflicht mit der Wahlplakette auf
der Brust das Wahllokal verlassen habe . Be¬
zeichnend sei auch das hervorragende Wahl¬
ergebnis des erst vor kurzem ins Reich zurück¬
gekehrten Saarlandes.

Paris
Auch die Pariser Abendpresse kommentiert

die Volksabstimmung.
„Libertö " : Die hundertprozentige Abstim¬

mung ist ein Symbol der organisierten
Macht des nationalsozialistischen Reiches.
„ Paris Soir " : Großdeutschland habe sich
einstimmig um den Führer und sein Pro¬
gramm geschart. Der Berliner Berichterstatter
der „Information " : Das Ergebnis ist so
deutlich , daß jeder Kommentar über¬
flüssig erscheint. Es liquidiert die öster¬
reichische Frage und leitet das Kapitel „Groß¬
deutschland " ein . Die Wiener Arbeiterschaft,
die den größten Teil der Wiener Wählerschaft
ausmacht , hat Vergeltung an Schuschnigg ge¬
übt der sich bei jeder Gelegenheit als Nach¬
folger jenes Dollfuß ' bezeichnete , der im Jahre
1934 die Arbeiter mit Maschinengewehren nie-
derschietzen ließ . Das Entscheidende an der
Volksabstimmung ist aber , daß gestern Groß¬
deutschland endgültig unter der Führung eines
einzigen Mannes geschaffen wurde , der in
seinen Händen eine militärische und politische
Macht vereinigt , wie sie in der modernen
Geschichte ohnegleichen ist.

Basel
Die „ N ationalz e itun g" : Mit der

gestrigen Abstimmung ist ein Kapitel der Welt¬
geschichte, nämlich die österreichische -Frage , ab¬
geschlossen, und ein neues Kapitel Großdeutsch-
tands mit allen seinen europäischen Konse¬
quenzen hat begonnen . Wenn jemals , so kann
man heute sagen , daß Hitler Deutschland und
Deutschland Hitler ist.

(Fortsetzung siehe Jnnenblatt)

0ldenbm:«er
iraAeichlen

Mit dem heutigen Tage erscheinen unsere
„Nachrichten " in einem vollständig neuen Ge¬
wände . Viele Oldenburger werden uns fragen
wollen , warum wir Titel und Form des
Blattes geändert habend Wir nehmen aber
an , daß die überwiegende Mehrzahl sogar
mit einem befreiten „Na , endlich ! " und mit
einem gewissen Schmunzeln ohne viel Worte
der Erklärung versteht , warum dies alles ge¬
schieht . Ganz Oldenburg wird seststellen : ho
lebt noch ! Und sicherlich, die „Nachrichten"
leben ;- sie sind ja auch innerlich so gesund , daß
sie nur eines gewaltsamen Todes sterben
könnten . Die „Nachrichten " leben , auch wenn
es in den letzten Jahren des öfteren vorkam»
daß seltsame Gerüchte in Umlauf gefetzt
wurden . Diese Methode ging wie ein böser
Geist gegen die „Nachrichten " um . Wir
haben jahrelang geschwiegen , wir schweigen
darüber auch heute . Denn mit der Tat
wollen wir einmal beweisen , daß jenes Ge¬
rede grober Unfüg ist , und vor dieser Tat
muß jedes Gerücht die Segel streichen . Aus
der Straße , trieb sich hier und da — ungreif¬
bar — dieser Spuk umher , das wissen unsere
Oldenburger , und genau so wie eben auch
andere Delikts im besten Volk immer Vor¬
kommen werden , genau so wird es immer
derartige Elemente geben , wie wir sie schilder¬
ten . Ungreifbar für die Öffentlichkeit ' und
für die Presse , die iw solchen Fällen heute
natürlich zusammensteht , weil sie ihre gemein¬
same Kulturaufgabe kennt und gemeinsam
für sie kämpft.

Also mit der Lat! — Doch soll man
uns nicht den Vorwurf machen , wir achteten
die Tradition nicht . Eine Zeitung , die über
sieben Jahrzehnte Heimat , Volk und Reich
aufopfernd dient , braucht nicht aus die eigene
Tradition hinzuweisen , die sowohl dem Ver¬
lag wie den Lesern in Fleisch und Blut über¬
gegangen ist . Warum sollen wir uns also noch
sträuben , unserer Zeitung endlich den Titel zu
geben , den jeder Oldenburger ihr immer schon
gegeben hat : Oldenburger Nachrichten . Die
„ Nachrichten für Stadt und Land " haben
lange genug dem Bestreben unserer Leser , den
Namen einfacher zu fassen , widerstanden , aber
jetzt wollen wir die Gelegenheit endlich wahr¬
nehmen , den im Volksmund üblichen Titel
„Oldenburger Nachrichten" Wirk¬
lichkeit werden zu lassen . Und wahrscheinlich
haben die Leser auf den ersten Blick gar nicht
einmal den Unterschied zu gestern bemerkt,
was den Titel betrifft . Vielmehr wird ihnen
aufsallen , daß wir an Stelle der drei nun
vier Spalten Text auf einer Seite geben.

Und auch Ihnen gefällt dieses schöne,
bewegte Bild ! Gewiß , besonders wir selbst
trennten uns schwer von der dreispaltigen
Form , denn wir haben sie mit Liebe be¬
handelt und alles aus ihr herausgeholt , was
möglich war . Nun aber wollen wir darüber
hinaus durch die Wandlung zeigen , daß wir
nicht gewillt sind , uns mit dem einmal Er¬
reichten zu begnügen . Wir wollen ja mit Ab¬
sicht anders sein als bisher und als die
anderen . Das nationalsozialistische Deutsch¬
land , das heute in jedem von uns die größte
Regsamkeit fordert , verlangt von der ge¬
samten deutschen Presse die höchste Auf¬
wertung ihrer Kräfte in noch weit
stärkerem Matze als von dem Ein¬
zelnen. Das ist natürlich nicht damit ge¬
schehen , daß etwa eine Form geändert wird.
Sie ist äußerlich ; aber wir gehen ja viel
weiter . Die kulturelle und geistige Leistung
unserer „Nachrichten " wurde nie und von nif
mandem bezweifelt . Die Öffentlichkeit weiß,
daß wir als anständige Deutsche und voller
Ideale uns Tag und Nacht und mit Be-

. geisterung dem herrlichen Aufschwung unseres
vorher in Fesseln geschlagenen Vaterlandes
widmen . Die Leserschaft hat uns trotz mancher
Schwierigkeiten mit einer bewunderungs¬
werten Treue die Gefolgschaft gehalten . Wir
sind einer solchen Leserschast zu tiefem Dank
verpflichtet , und wir versprechen ihr , unseren



Zusammenhalt mit der gleichen, aufrechten,
gemeinsamen Gesinnung weiterzupflegen . Ge¬
meinschaft, gemeinsame Ziele , gemeinsame
Freude . Feder dem anderen ein Gefolgsmann
und Führer zugleich, denn die Presse soll
führen , und das Volk soll Aufträge erteilen,
denen die Presse wiederum folgt . Eitte
wunderbare Aufgabe.

Wir haben eine gemeinsame
Deutsch e P resse in unseremnatio-
nalsozialistischen Reich ; warum
sollten die „Nachrichten "

, die so¬
wohl in der Partei wie im Volk
ausgezeichnete Anerkennung er¬
fahren , denn unter besonderen

' Schwierigkeiten stehen ? !
Also kümmern wir uns zur Stunde nicht

mehr um die oben erwähnten Verleumdungen
und zeigen wir der Oeffentlichkeit, mit wel¬
chem Temperament wir an den Aufgaben der
gesamten Deutschen Presse hängen . -Wir er¬
scheinen eben ganz neu im Gewand und Her¬
den uns auch im Inhalt bemühen , das Bessere
um des Besten willen zu verlassen. Denn den
Vergleich mit dem Besseren haben die „Nach¬
richten für Stadt und Land " immer aushalten
können. Und in der Vielfältigkeit , die man
grundlos den deutschenZeitungen gelegentlich
absprechen will , waren die „Nachrichten"
immer zur Stelle . Wenn zwei Zeitungen im
gleichen Format am Ort sind, dann kommt es
oft vor , daß sie sich in Berichten und Nach¬
richten aufbaumaßig ähneln . Wir haben uns
bemüht , niemals eine andere Zeitung nach¬
zuahmen ; wir waren immer von dem Ge¬
danken beseelt, es anders zu machen; wenn
sich die Gefahr ergab , daß Gleichheit eintreten
konnte. Nun haben wir den Schritt auch
äußerlich vollzogen. Wir können schon
äußerlich nicht mehr gleich aussehen . Und
wir sagen heute unserer Leserschaft sowie
denjenigen , die wieder an uns
Interesse nehmen werden, daß
mit diesem Tage die „Oldenburger Nach¬
richten" ihre Aufgabe in der Deutschen Presse
noch weit vielfältiger anpacken werden zum
Wohle unseres Volkes, unserer Heimat , zum
Wohle der Partei und ihrer alles umfassen¬
den Aufgaben.

Als noch vor kurzem die „Nachrichten" die
große Rotationsmaschine aufstellten, da taten
sie den ersten Schritt zur Neugestaltung . Wir
„Nachrichten"-Leute, vom Zeitungsbotest bis
zum Betriebssichrer , haben nicht vergessen,
wie der unlängst verstorbene Alte Herr des
Verlagshauses kurz vor seinem Hiüscheiden
unten im Maschinenraum stand , um noch ein¬
mal dieses sein Werk zu sehen. Wir haben die
moralische und nationalsozialistische Verpflich¬

tung , diesen Ausbauwillen wachzuhalten,
und wir haben uns gezwungen gesehen, nun
einmal mit den stärksten Mitteln zu
beweisen , daß die „Nachrichten"
wohl den Weg zu finden wissen zu
einer Oeffentlichkeit , die Inter¬
esse an ihrem Schicksal hat.

Nie We« des ..Faust" -
Zur Neuaufführung im Staats
Unter dem 14 . November 1827 schreibt Goethe,

achtundsiebzigjährig, an Knebelüber den „Faust" :
„Dieses Werk kommt mir jetzt ebenso wunder¬
bar vor wie die hohen Bäume in meinem Gar¬
ten am Stern , welche , obwohl noch jünger als
diese poetische Konzeption, zu einer Höhe her¬
angewachsen sind , daß ein Wirkliches, welches
man selbst verursacht hat , als ein Wunderbares,
Unglaubliches, nicht zu Erlebendes erscheint ."

Sechs volle Jahrzehnte hat ihn der „Faust " be¬
gleitet, die Beschäftigung mit ihm reicht bis
1773 zurück ; aber erst ein Jahr vor dem Tode,
1831, wurde die Dichtung fertig.

Die Arbeit eines langen , mit der Fülle eines
begnadeten Menschentums gesegneten Lebens,
das nun alles , was es an Beobachtung wie an
Erfahrung sich zueigen gemacht hatte, in diese
eine Dichtung verströmte. Ja , es ist etwas
Wunderbares um den gewaltigen Stoff , der
nur dem wenigen Größten vergleichbar ist, was
wir in der Literatur aller Völker und aller
Zeiten besitzen : Homer oder Shakespeare, der
„Göttlichen Komödie" Dantes oder dem
„Nibelungenlied" . Eine Welt — die Dichtung,
die nach den Worten des Direktors im Vorspiel
„den ganzen Kreis der Schöpfung" umspannt,
„vom Himmel durch die Welt zur Hölle " . Das
ganze Leben in ' all seinen Wandlungen und
Spiegelungen will sie begreifen, in einem ein¬
zigen Wesen alles gestalten, was an Macht und
an Tragik im Streben der gesamten Menschheit
enthalten ist . Hettner drückt dies so aus : „Nur
sämtliche Menschen leben das Menschliche.
Es ist die überwältigende Größe und zugleich
die tragische Schuld Fausts , daß er, der Ein¬
zelne , in titanischem Unendlichkeitsgefühl die
ganze Menschheitsein will.

" Und Jakob Burck-
hardt nennt den „Faust" in ähnlichem Sinne
einen echten und gerechten , urtümlichen Mythus,
in dem „jeder sein Wesen und sein Schicksal
auf seine Weise wieder zu ahnen hat ."

Das ist das eigentliche Geheimnis der Dich¬
tung , ihres jeden, gleichviel von welchem Stand¬
punkt er an sie herantritt , zwingenden magi¬
schen Eindrucks: der höchst Gebildete wie der

Also betreten wir den neuen Boden mit dem
Mut und der Sicherheit , daß Oldenburg diesen
Schritt begrüßen und begleiten wird . Die
„ Nachrichten für Stadt und Land " haben es
verdient , daß sie nun als „Oldenburger Nach¬
richten" zeigen dürfen , wie ihnen ihre Auf¬

gabe ans Herz gewachsen ist , zu der sie von
den höchsten Stellen unseres
Reiches verpflichtet und berufen
wurden . . Also damit vorwärts in unseren
Zielen , die die Deutsche Presse gemeinsam,
aber tausendfältig verfolgt!

„UnserHerzverschenkt-
Wien hat wieder eine Messe

Wien, 11 . April.
Die Wiener Blätter - stehen voll und ganz im

Zeichen des überwältigenden Vertrauens¬
votums , das die deutsche Nation gestern dem
Führer abgelegt hat. Alle Blätter nehmen aus¬
führlich zu diesem weltgeschichtlichen Ereignis
Stellung.

Die „ Reichspost" schreibt u . a . : Das
große Geschehen vom 13 . März ist nunmehr vom
ganzen deutschen Volke , der höchsten politischen
Instanz , in imponierender Einmütigkeit und
Geschlossenheit ratifiziert und damit endgültig
geschichtliche Tatsache und unumstößliche Wirk¬
lichkeit geworden. Jetzt haben es die Mächte in
der Welt draußen schwarz aus weiß, wie
Mitteleuropa nach dem Selbstbestimmungsrecht
der Völker zu gestalten war.

Im „ Neuen Wiener Tagblatt" wird
u . a. ausgeführt : Wir Deutschen in Oesterreich
sagten Ja und gaben nicht nur unsere Stimme,
sondern unser Herz , das zu verschen¬
ken wir hundert Jahre lang bereit
waren, denn wer in Oesterreich Ja sagte, der
gab kein Lippenbekenntnis ab , es war für ihn
ein Iyort , das zu sagen er fünf Jahre hindurch

kämpfte. Die Stimmen in Oesterreich haben ein
schweresGewicht, denn in diesen Stimmen spre¬
chen die Toten der Bewegung.

Das „ Neue Wiener Journal" stellt-
fest , daß das Recht gesiegt habe über das Un¬
recht . Die Stimme des Blutes tri¬
umphierte über Lüge und Verrat.
Die unwiderlegliche Beweiskraft der Zahlen
aber, die sich aus der Volksabstimmung in
Oesterreich ergab, kann von der Welt unmöglich
hinwegargumentiert werden. Trocken und
nüchtern stehen sie da und führen dennoch
die urgewaltige Sprache eines Gottesgerichtes.

Die „ Wiener Neuesten Nachrichten"
schreiben : Das Bekenntnis Oesterreichs zum
Reich und seinem Führer ist so geschlossen, so
unerhört in seiner Wucht, daß man selbst vor
einem Unfaßbaren stünde, wenn man nicht die
prachtvollen Menschen kennen würde. Das war
keine Fahrt im althergebrachten Sinne , das war
eine Wallfahrt der deutschen Herzen. Es
ist ein staatsmännisches Meisterwerk, das der
Beauftragte, des Führers für die Durchführung
der Volksabstimmung, Gauleiter Bürckel , ge¬
leistet hat.

See Streik schwillt an
Paris , 11. April

Die etwa 40 000 Mann starke Belegschaft z -,
Pariser Renault - Werke ist am Montaa-
nachmittag, aufgehetzt von den marxistisch^
Gewerkschaftsbonzen, in den Streik getreten
und hat die Betriebe besetzt . Die Belegschaft
hatte der Betriebsleitung am MoniagvornüttU
ein regelrechtes, bis zum Nachmittage befristetes
Ultimatum gestellt , in dem sie eine Uy.
gleichung der Löhne fordert . Da diese Antwort
als ungenügend angesehen wurde, beschloß NM
den sofortigen Streik . Die Streikwelle in d»
Pariser Metallindustrie hat sich auch aus zahl-
reiche neue Flugzeugwerke und andere
briken ausgedehnt , so daß die Gesamtzahl der
Streikenden weit über 100 000 beträgt.

See Führer an Göring
Telegramm zum fünften Jahrestag

Berlin , 11 . April.
„Lieber Generalfeldmarschall
Göring!
Am heutigen Tage, -an dem Sie vor fünf
Iahrendas Amt des preußischenMinister¬
präsidenten übernommen haben, gedenke ich
in herzlicher Dankbarkeit Ihrer treuen Mit¬
arbeit am Aufbau Deutschlands. Was Sie
in diesen fünf Jahren für die Erstarkung
Deutschlands geleistet haben, gehört bei
Geschichte an . Daß Ihre treue Hilfenm
noch lange Jahre zur Seite stehe, ist mein
aufrichtiger Wunsch!

In alter Freundschaft
Ihr

(gez .) Adolf Hitler ."

SchlickenItalienundEngland endlichWeden?
..Vsily Telegraph" kündigt Avkommensurtterzeichmmg für Donnerstag an

London, 12. April.
(Letzter Rundfunk)

Das Hauptinteresse der Londoner Morgen¬
presse konzentriert sich am Dienstagmorgen auf
die baldige Unterzeichnung des englisch -italieni¬
schen Abkommens. Der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph" erklärt, man
hoffe in London, daß das Abkommen spä¬
testens am Donnerstag unterzeich¬
net werden könne. Ein Zusatzabkommensehe
das Inkrafttreten des Vertrages zu einem
gegenseitig zu vereinbarenden Zeitpunkt vor.

Die britische Regierung bestehe darauf , daß
das Abkommennicht in Kraft treten könne , be¬
vor nicht die italienischen Freiwilligen aus
Spanien zurückgezogen seien, und zwar ent¬
weder nach dem Endsieg Francos oder, falls
der Krieg fortgesetzt werde, in Uebereinstim-
mung mit den vom Nichteinmischungsausschuß
getroffenen Abmachungen. Von den Doku¬
menten, aus denen sich das Abkommen zusam¬
mensetze , befasse sich eins auch mit der Zukunft
Palästinas . In diesem Punkte habe Italien
sich geweigert, England einen Blankoscheck zu
geben, bevor nicht der Bericht der Palästinakom¬
mission vorliege. Ein anderes Dokument be¬
fasse sich mit der Frage der britischen und ita¬
lienischen Interessen in Arabien, dem östlichen
Teil des Roten Meeres , und enthalte eine volle
Anerkennung des britischen Hinterlandes von
Aden. Der unter dem Namen Clyton -Abkom-
men bekannte Geheimvertrag hinsichtlich des
möglichen Eingreifens dritter Mächte in die
beiderseitigen Interessensphären in Arabien
werde durch das Dokument bestätigt werden.

Das Abkommen über Aethiopien beziehe sich
im besonderen auf die Festlegung der ostafri¬

kanischen Grenzen. In einem Sonderdokument
würden dann diejenigen Nahost-Fragen behan¬
delt. an denen Aegypten interessiert sei . Teile
des ursprünglichen Gentleman - Agreements
vom Januar 1937 seien in das eine oder an¬
dere Dokument des neuen Abkommens einge¬
baut worden. Schließlich werde die italienische
Oberhoheit in Aethiopien in einem besonderen
Dokument behandelt.

Schon seit einiger Zeit sei die britische Regie¬
rung der Ansicht gewesen , daß die tatsächliche
Lage anerkannt werden sollte . Wie er, der
Korrespondent, erfahre, sei die französische Re¬
gierung derselben Ansicht . Nur noch ein oder
zwei Punkte seien zu erledigen. Das werde
wahrscheinlichSei einer neuen Zusammenkunft
zwischen dem britischen Botschafter in Rom,
Lord Perth , und dem italienischen Außenmini¬
ster Graf Ciano geschehen.

In der „ Daily Mail" heißt es, man er¬
warte die Unterzeichnung am Sonnabend . Das

Wiedergutmachung
Erlaß des Führers

Berlin . 11. April.
Der Führer und Reichskanzler hat auf

Vorschlag des Reichsinnenministers vr . Frick
durch Erlaß angeordnet, daß den öffentlichen
Bediensteten im Lande Oesterreich , die wegen
ihrer nationalsozialistischen Haltung von den
früheren Machthaber̂ gemaßregelt worden
sind , Wiedergutmachung zu leisten ist.
Nachdem schon jetzt zahlreiche nationalsozia¬
listische Kämpfer, die ihre Stellung im öffent-

englisch -italienische Abkommen sei ohne Schwie¬
rigkeiten, die von den Pessimisten vorausgeW
worden seien, zustande gebracht worden. W
Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden
Ländern , meist psychologische , seien geprüft und
aus dem Wege geräumt worden. — Im Leit¬
artikel schreibt das Blatt , das Abkommen , das
bindenden Charakter habe, werde nicht nur die
Störungen zwischen England und Italien be¬
seitigen, sondern könnte auch einen beruhigen¬
den Einfluß auf Europa ausüben . Wenn Eng¬
land in Genf zum Handeln übergehe, so wür¬
den andere Mitglieder der Liga wahrscheinlich
folgen.

Die Oppositionspresse malt natürlich in
schwärzesten Farben . Der diplomatischeKorre¬
spondent des „ Daily Herald" meint, ChlM-
berlains englisch -italienisches Abkommenwerde
im nächsten Monat schon in Gens ( !) erledigt
werden, bevor es überhaupt in Kraft ge¬
treten sei.

lichen Dienst verloren hatten, wieder einge¬
stellt worden sind , schasst dieser Erlaß die
Rechtsgrundlage für die Wiederherstellungder
zu Unrecht entzogenen Rechtsansprüche. Der
Erlaß gilt für alle Beamten , Angestellten und
Arbeiter des öffentlichen Dienstes, die >«
Kampf für die nationalsozialistische Erhebung
Oesterreichs durch strafgerichtlichesUrteil W
Ansprüche aus dem Dienstverhältnis verloren,
Dienststrafen erlitten haben, durch Verivai-
tüngsverfügungen entlassen oder sonst gemO
regelt worden sind . Auch den Hinterbliebene«
solcher öffentlichen Bediensteten wird Wieder¬
gutmachung des erlittenen Unrechts geleistet

der„Faust" eiueWe«
theater — Von Alfred Wien

einfache Mensch erkennt sich selber darin . Daher
hat man dem „Faust " eine , so vielfache Aus¬
deutung gegeben, die Zahl der „Erklärungen"
läßt sich kaum übersehen, und eine jede bemüht
sich darum , in ihn das hineinzuverlegen, was
der persönlichenAnschauung von der Welt und
dem Leben entspricht. Die Stürmer und Drän¬
ger zu Goethes Zeiten fanden sich darin wieder
in ihrem maßlosen Gären ; die Romantiker be¬
gegneten hier dem für sie typischen Widerspruch
zwischen dem Ideal und dem Leben, zwischen
der Sehnsucht nach dem Unendlichenund ihrer
begrenzten Erfüllung im wirklichen Raum . Es
fand sich darin der Mensch der Jahrhundert¬
wende in seiner modern interessanten, zwie¬
spältigen und gebrochenenProblematik , und es
ist eingefangen in diese umfassende Dichtung
das . Ziel unserer Tage : das Evangelium der
aus dem Nichts das Alles vollbringenden Tat.

1902 kam eine für die Tendenz der Vorkriegs¬
generation bestrickend intuitive „neue" Faust-
Erklärung von Hermann Türck heraus , die da¬
mals Aussehen erregte und auch aus namhafte
Darsteller auf dem Theater eingewirkt hat . Der
Angelpunkt, von dem aus Türck die dunkle
Dichtung aufzuhellen versuchte , lag in dem
Schluß, in der zuletzt die Erblindung über den
greisen Faust verhängenden Sorge , die als
„größte Menschenfeindin" erscheint, um all das
auszulöschen, was Faust kämpfend und irrend
erstrebte: „Die Zeit wird Herr , der Greis liegt
hier im Sand . " Unter anderem berief sich diese
Erklärung ' aus Goethe an Eckermann in dem
Gespräch vom 11. März 1828 : „Der Mensch
muß wieder ruiniert werden ! Jeder außer¬
ordentliche Mensch hat eine gewisse Sendung,
die er zu vollführen berufen ist. Hat er sie voll¬
bracht, so ist er auf Erden in« dieser Gestalt
nicht weiter vonnöten, und die Vorsehung ver¬
wendet ihn wieder zu etwas anderem. Da aber
hienieden alles auf natürlichem Wege geschieht,
so stellen ihm die Dämonen ein Bein nach dem
andern , bis er zuletzt unterliegt ."

Auch Fausts Mission sei in diesem Sinne
erfüllt, die Verfinsterung seines Geistes durch

die „teuflische Macht der Sorge " - er Anfang
von seinem Ende , der Beginn seiner Auflösung.
Denn die Sorge ist die Schwester des Todes:
„Da kommt er, der Bruder , da kommt er,
der - Tod . " Von hier aus will Hermann
Türck den „Faust " ergründen in einem tragi¬
schen Pessimismus , der von der Müdigkeit und.
Resignation der Jahrhundertwende geprägt ist.
Und ganz gewiß, wie so vieles andere — auch
das ist darin . Vermögen wir aber in dieser
Verneinung , nach der doch alles Irren sinnlos
und alles Bemühen vergeblich wäre , wirklich
der „Weisheit letzten Schluß" zu sehen , oder
lautet er für unsere heutige Gegenwart anders,
klingt er nicht vielmehr aus in den Chor der
Engel , die Fünftens Unsterbliches schwebend
in eine höhere Atmosphäre tragen : „Wer immer
strebend sich bemüht, den können wir erlösen? "

Hätte Türck recht , so wäre der für Faust einzig
folgerichtige Abschluß — die Grablegung durch
die Lemuren, der schauerliche Betrug , daß er
nur in die eigene Grube sinkt , während er
meint, dem Meere Neuland für viele Geschlech¬
ter abzuringen . Dann hätte Mephistopheles,
der Geist der Verneinung , in der Tat den
Sieg davon:

Was soll uns denn das ewige Schaffen!
Geschaffenes zu nichts hinwegzuraffen!
„Da tst ' s vobet !" Was ist daran zu lesen?
Es ist so gut , als war es nicht gewesen.
Und treibt sich doch im Kreis , als wenn cs wäre.
Ich liebe mir dafür das Ewtg -Leere.

Wo aber bliebe das Wort des Herrn , das er
in dem Prolog , den Ausgang der Entwicklung
vorwegnehmend, an Mephistopheles richtet:

Und steh beschämt, wenn du bekennen mutzt:
Ein guter Mensch in seinem dunklen Drange
Ist sich des rechten Weges wohl bewutzt.

Nein, diese Dichtung ist allzu umspannend, als
daß wir von einem einzigen Punkt an sie
herankommen könnten.

Denn eine Lösung, in der alles restlos
aufginge, ist beim „Faust" unmöglich. Er
widersetzt sich geradezu in seiner Vielgestaltung
der logischen Einordnung , er sprengt die Form.
Goethe selbst hat ihn ein Fragment genannt;
von einer „barbarischen Komposition" spricht
er 1797 in einem Briese an Schiller, der die
Befürchtung hegte: „Mir schwindelt vor der

Auflösung ; was mich daran ängstigt, ist, dch
mir der Faust seiner Anlage nach eineTotalm
der Materie zu erfordern scheint ; und für ei«!

so hoch aufquellende Masse finde ich keine»
poetischen Reif, der sie zusammenhält."

Diese Befürchtung ist etngetrosfen, und «
Goethes Ansicht von dem Fragmentarischende-

„Faust " hat sich bestätigt, indem dieser ein
großartig schöner , aber unvollendeter Torso ^
blieben ist . Lieben wir ihn darum wenige!
Ob nicht gerade das Unvollendete uns so E

ziehend berührt , ob nicht das Nimmerweide
uns tiefer erschüttert, als es dem Fertigsein'
einem zu ebenmäßiger Reife gediehenen KlaI
zismus möglichwäre ? Lauter Auflösungen , e -

Kaleidoskop häufig wechselnder Bilder u

Szenen , eine verwirrende Fülle von EM
heilen, die oft genug mehr nebeneinander«
als Zusammengehen. . „ «Ä

Aber wie könnte es anders feint -Z,
doch die bunte Phantasmagorie des
alles umgreifen : die Welt des Bürgerin'
und die Welt des Gelehrten , die Welt ^
Hofs, des Staats und der Kunst; das ü"
tätige , denkende , wissende , handelnde
Ein Ringen der guten Kräfte mit den -

monen, die Auseinandersetzung des -
mit den zwei Seelen in seiner Brust. K«
des Gefühls der Unendlichkeit mit der
gebundenen Endlichkeit dieser Erde.
würdigere Verhältnisse" sollte der „FE
dem Willen des Dichters aus einer „ kuw ^
lichen Sphäre " in höhere Regionen
bis zu dem „höchsten Augenblick "

, da dtt ö,,
der Tat in der praktischen Arbeit ihre Ve n-

lichung findet , im friedlichen Ausbauwerl w

Aeonen, der gigantischen, die NaturgewaU
Meeres sich unterwerfenden Landgewinnu

Eröffn ' ich Räume vielen Millionen,
Nicht sicher zwar , doch tätig -frei zu wolj «» ,

Worin dann für Faust mit Goethe der
heit letzter Schluß entsiegelt ist:

Nur der verdient sich Freiheit wie das W ^

> Der täglich sie erobern mutz . -z
Der „Faust " eine Welt. Wie anders soM
ihm — und sollte sich uns in ihm dieZ^ ^
schließen als im genialen Fragment , iw ^
einer ergreifenden, heroisch -tragischen ^



1 6
">

» o ,

Valrsdiers VlSae
Zunächst einmal Vorschuß

Paris , 11 . April.
ni - französische Oeffentlichkeit hat das neue

K - bne Taladier mit Wohlwollen auf-
kenommen Das Interesse richtet sich jetzt auf
As Vroqramm des neuen Ministerpräsiden¬
ten Am Montag sollen im ersten Kablnettsrat
in arotzen Zügen die neuen Maßnahmen fest-
mlegt werden Daladier werde , wie man hört,
einen Vorschuß vonfun f M l l llarden
tiir das Schatzamt und die Genehmigung zu
einer 15-Milliarden -Anleihe für die Landes¬
verteidigung sofort beantragen wahrend dre
-krage eines Ermächtigungsgesetzes wahrschein¬
lich erst später angeschnitten werde . Sehr ge¬
spannt ist man aus die vor,' George Bonnet
geleitete Außenpolitik . Man erwartet , daß
Könnet in nächster Zeit die Voraussetzungen
zur - Entsendung eines Botschafters
nach Rom schassen werde . Ferner wünschen
weite Kreise, daß Bönnet rechtzeitig Füh¬
lung mit dem nationalen Spanien
ausnehme , um den Anschluß an dem Aufbau
des siegreichen Nationalspaniens nicht zu ver¬
paffen. Daladier wird , wie weiter bekannt
wird , in der Kammer am Dienstag die sofor¬
tige Aussprache über einige wichtige Maß¬
nahmen beantragen . Es ist noch
ob die Regierungsvorlage eme

nicht bekannt,
Ermächtigung

in sich schließen wird . Auf alle Fälle hofft die
Regierung , daß ihre Pläne am Dienstag von
der Kammer und am Donnerstag vom Senat
gebilligt werden . Sie will dann das Parla¬
ment bis zum 17. Mai in die Ferien schicken.

*
Die französische Regierung wird sich heute um

16 Uhr der Kammer vorstellen . Die Regierungs¬
erklärung , die aller Voraussicht nach kurz sein
wird , soll in einer Beratung der Minister am
Vormittag sestgelegt und von dem am frühen
Nachmittag einberufenen Ministerrat gebilligt
werden.

Dienffruhe für das NSKK
bis zum 29. April

Berlin , 11. April.
Korpsführer Hühnlein hat laut NSK

nachstehenden Tagesbefehl erlassen:
NSKK -Männer ! Nun haben die Herzen ge¬

sprochen , und Glocken und Fahnen künden
landauf , landab den einzigartigen Sieg . Nach
wochentangem rastlosen Einsatz soll für Euch
jetzt eine Zeit der wohlverdienten
Ruhe folgen und der allgemeine Dienst des
Korps bis zum 29. April ruhen . Empfindet das
unendliche Glück dieser Tage und genießt es
mit freudigem Stolz.

Adolf Hitler , unser Führer , Sieg -Heil!

813 Reichstagsfitze
Das vorläufige amtliche Endergebnis

B e r l i n , 11. April.
amtliche Gesamtergebnis der Wahl zum Großdeutschen Reichstag ergibt

(99,57 v . H. )

(99,08 V. H. )

Das vorläufige amtliche Gesamtergebnis der
folgende Zahlen:

Gesamtzahl der Stimmberechtigten . .
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen .
Gültige Stimmen insgesamt . . . . .
Für die Liste und damit für den Führer
Gegen die Liste des Führers . . . . .

Die Zahl der Abgeordnetensitze im Großdeutschen Reichstag beträgt jetzt insgesamt 813.
Das Ergebnis der Volksabstimmung in Oesterreich ergibt nachstehende Zahlen:

Gesamtzahl der Stimmberechtigten . . . 4171138
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen . . 1160 778 (99,7 v. H.)
Gültige Stimmen insgesamt . . 1155015
Für die Liste und damit für den Führer . . . . . . 1113208 (99,73 v. H.)
Gegen die Liste des Führers . . 11807

19193 028
19 279101
19 203 757
18 751 587

152 170

Aus aller Welt
Starke Unwetter in Oberitalien

Nach den warmen - Frühlingstagen der letzten
Zeit trat in Oberitalien unter heftigsten Stür¬
men ein starker Temperatursturz ein . In den

Schwarz aus weiß!
Tälern der Alpen und Apenninen ging das
Thermometer von 25 bis auf 3 Grad zurück.
Verschiedentlich setzte ein lebhaftes Schneetrei¬
ben ein , das aber bald von Regenschauern ab-
gelöst wurde . In der Nähe der Ortschaft Ronco
Scrivia bei Genua wurden durch ein Grotzfeuer
acht Häuser zerstört . Der Brand brach in einer
Scheune aus und wurde durch den starken
Sturm auf die umliegenden Wohnhäuser über¬
tragen.

Prag
Mit höchster Spannung sah man in der

Tschechoslowakei dem Ergebnis der Abstim¬
mung vom 10. April entgegen . Es übertrifft
alle Erwartungen , wie die Aufmachung der
hiesigen Blätter erkennen läßt . Die gesamte
Montagspresse der Tschechoslowakei widmet
der Wahl Riesenlettein . Das Blatt der Tsche¬
chisch-nationalen Ligck „ Pondelni L i st " be¬
tont, „das Ergebnis der Abstimmung besagt
das , was allein zu erwarten war , ein ams-
schlietzliches Bekenntnis für Hit¬
ler" Das linksgerichtete Blatt der tschechisch-
nationalen Partei „A z e^ am Montag"
sagt : „Das Ende Oesterreichs als selbständiger
Staat wurde unter allgemeiner Freude und
Befriedigung , unter Glockengeläut und mit
wehenden Fahnen verkündet . Die Selbstver¬
ständlichkeit, mit der der Anschluß durchgeführt
wurde, ist das Bemerkenswerte an diesem ge¬
schichtliche «. Augenblick ."

Brüssel
Die belgische Abendpresse bringt längere

Berichte und zum Teil Kommentare über das
Wahlergebnis in Grotzdeutschland . Die liberale
„He t Laatste Nie» Ws" schreibt in einem
Leitaufsatz, daß die Volksabstimmung das
Großdeutsche Reich befestigt habe . Die Stim¬
menzahl in Oesterreich sei noch günstiger als
die im Altreich , was typisch für den Um¬
schwung der öffentlichen Meinung in denjeni¬
gen Ländern sei, die durch die Zerrüttung der
Nachkriegszeit emen Niedergang erlebt hätten.

Washington
Das gewaltige Ergebnis der Volksabstim¬

mung in Deutschland beeindruckt die Ameri¬
kaner sehr stark . Ein Rundfunksprecher des
Washingtoner Senders erklärte , es habe keinen
Zweck mehr , sich irgend etwas vorzumachen.
Tatsache sei , daß über 99 Prozent für Hitler
und den Anschluß gestimmt hätten . Wenn einige
Säumige durch Schlepper an die Urne gebracht
worden seien , so dürfe man nicht vergessen,

(Fortsetzung von der Titelseite)

daß dies in Amerika bei jeder größeren Wahl
an der Tagesordnung sei , ja daß sogar viele
Wahlen in Amerika nicht ohne Gewalt¬
tätigkeiten, manchmal sogar mitFeuer-
gefechten vor sich gegangen seien.

„Washington Post " schreibt im Leit¬
artikel : Es war zweifellos der Tag Grotz-
deutschlands . Millionen Deutsche haben den
Anschluß bestätigt , und zwar die Oesterreicher
noch einmütiger als die Deutschen Im alten
Reich . Der Volksentscheid zeigte ebenso wie die
Wahlkundgebungen die gewaltige Stärke des
nationalsozialistischen Regimes . Diese innere
Stärke zu unterschätzen , wäre ein schwerer
Fehler . Hitler hat den Wiederaufbau Deutsch¬
lands von innen heraus ohne äußere Hilfe
vollbracht . Er hat die Arbeitslosigkeit behoben
und die soziale Lage verbessert.

Loydon
Auch die englische Provinzpresse stellt das

überwältigende Abstimmungsergebnis in den
Vordergrund ihrer Betrachtungen . In spalten¬

langen Berichten aus Wien , Berlin - schildern
die Vertreter der Blätter den Hergang der
Wahl . Wenn auch ein Teil der Provinzpresse
in ihren Kommentaren es für nötig hält , wie¬
der altbekannte , von Verständnislosigkeit zeu¬
gende Einwände aufzutischen , so hat doch das
Ergebnis des Volksentscheids unbedingt einen
tiefen Eindruck aus die Blätter gemacht . . Auch
der Berliner Berichterstatter des „M anchester
Guardian" erklärt , daß die Wahlhandlung
völlig normal vor sich gegangen sei . Die
„Birmingham - Post" schreibt im Leit¬
artikel : Das nationalsozialistische Deutschland
habe gestern ein herrliches Bild nationaler
Einigkeit gezeigt . Gleichzeitig enthalten die
Blätter zum Teil ausführliche Berichte über
die Abstimmung der in England lebenden
Reichsdeutschen und Oesterreicher an Bord des
KdF -Schiffes „Wilhelm Gustloff ". In allen
Berichten wird hervorgehoben , mit welcher
Freude und tiefer Begeisterung die deutschen
Volksgenossen diesen Ehrentag der deutschen
Nation begingen.

Gegenangriffe rusammengebeochen
54 politische Kommissare überaelaafen

Salamanca , 12. April.
(Letzter Rundfunk)

Wie der nationale Heeresbericht mitteilt,
wurden am Montag in der Provinz Castellon
heftige bolschewistische Gegenangriffe im Ab¬
schnitt des Vallibona -Gebirges abgewiesen.
Die . Angreifer verloren zahlreiche Tote und
Gefangene sowie bei der sofort aufgenomme¬
nen Verfolgung neben anderen Positionen die
Höchen 889 , 1002 und 938 nördlich Cinctorres
an der nach Morella führenden Bergstraße.
Nördlich des Ebro stürmten die Navarrabri¬
gaden zwei feindliche Stellungen und besetz¬
ten 6 Ortschaften. Die marokkanische«

Streitkräfte schlugen einen Gegenangriff der
Bolschewisten ab, wobei sie . dem Gegner
schwere Verluste zusügten . Der Frontbericht-
erstatter des nationalspanischen Hauptquartiers
berichtet, daß im vergangenen Monat an der
Aragon -Front 51 bolschewistische poli¬
tische Kommissare zu den National¬
spaniern übergelaufen seien.

Die nationalspanischen Truppen haben auch
in der Provinz Tarragona südlich des Ebro
ihren Vormarsch erfolgreich fortgesetzt . Sie
eroberten mehrere bolschewistische Stellungen
zwischen Tortosa und Vinaroz . Beide Städte
liegen bereits unter dem Feuer der nationalen
Geschütze.

Reiseaulobus von einer Lokomotive zermalmt
Auf der Strecke Galatz , Cetateä , Alba in Ru¬

mänien wurde ein Reiseautobus von einer Lo¬
komotive ersaßt und völlig zerstört . Bei dem
Unglück, das auf die Unachtsamkeit eines
Schrankenwärters zurückzuführen sein soll , ka¬
men sieben Insassen des Autobus ums
Leben, während 21 zum Teil schwer verletzt
wurden . Bei dem Zusammenstoß eines Güter¬
zuges mit einem Triebwagen in der Nähe von
Jassy wurden zehn Reisende verletzt.

Die Regierung von Ecuador ist zurück¬
getreten . Lediglich der Innenminister ist im
Amt geblieben.
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Gut rasiert gut gelaunt!

Einkäufe mtt Katrin
Von Werner Jörg Lüddecke

Frau Hopkins lächelte liebenswürdig den
Apparat an : „Sie sollen zufrieden sein , Co¬
lonel . Ich gebe Ihnen meine beste Einkäuferin
mit . Fräulein Katrin Roads hat einen aus¬
gezeichneten Geschmack. Die Dame kommt , wie
verabredet, zu Ihnen ins Hotel . Guten Mor¬
gen, Colonel ."

Frau Hopkins legte den Hörer ab und wandte
stch an Katrin . „Ein Offizier der indischen
Armee, der heiraten will . Um vier Uhr im
Imperial . Und , bitte , ziehen Sie sich etwas
nett an . Sie sind doch kaum vierundzwanzig
Jahre alt ! "

„Schließlich will der Colonel doch nicht mich
heiraten, " warf Katrin ein . Aber da war Frau
Hopkins schon wieder am Telephon.

„Colonel Harper ? "

. Der Offizier sah überrascht auf.
Womit kann ich Ihnen — hmeine . . ."

--

»Ich bin Katrin Roads vom Instuns . Komme ich ungelegen ? " — „ Kei
>Lch halte Sie erwartet ."

ritz der Colonel dieund die beiden betraten die belebte
7^ haben einen interessanter

L" ^ ° r ungsvollen Beruf , Fräuleirhabe gar nicht gewußt , daß es so
gibt . Praktische Einric

n»!>. ^ von der Mode gar
Klubkamerad machte^ r HNstltut aufmerksam ."

Colonel ?
^ " cht lange in

Tagen erst. Aber ich ha
n?mlich/ .

^ °^ ungen zu machen. I
ich Glück. Gen"

as
^ one und kluge Frau gefur

^ noch nicht !"
"

Noch kennen einander noch nie
Frau wch-n ^ muß mir dock
Mann länü '

- ist kein Land , st" langer - Zeit ohne Frau le>

Ohne Frau fängt er mit Whisky und Karten
an . Ich habe ganze drei Monate Zeit , mir 'eine
Frau zu suchen."

„ Das ist nicht viel, " meinte Katrin . Sie war
mit ihren Gedanken nicht recht bei der Sache,
als ihr Begleiter von seinem Leben drüben
erzählte . Sie nickte nur hin und wieder und
sagte schließlich etwas unvermittelt : „Sie soll¬
ten nichts übereilen , Colonel . Mit den Ein¬
käufen , meine ich ."

O nein ! Der Colonel übereilte nichts ! Nach
acht Tagen verpflichtete er - die Einkäuferin
Roads für weitere vierzehn Tage . Er führte
sie in Warenhäuser , Kinos , Bars und Theater.
Frau Hopkins war es zufrieden , denn Lionel
Harper war ein guter Kunde . Auch Katrin war
es zufrieden . Sie hatte zum erstenmal Freude
an ihrem Berus . Stets war sie pünktlich zur
Stelle , war freundlich , heiter und sah dem
Kunden des Instituts Hopkins jeden Wunsch
von den Augen ab.

So vergingen vier Wochen. Eines Tages
erklärte der Colonel so nebenbei und mitten
in der Porzellanabteilung von Hoot L Cie.

„Ich habe übrigens die Frau gefunden , die ich
heiraten werde , Fräulein Katrin ."

Die Einkäuferin ließ eine kostbare Tasse
fallen . „ Wie ungeschickt ich bin !" Sie war vor
Schreck blaß geworden . „Das teure Por¬
zellan !"

. . .
Der Colonel lächelte . „ Das ist nicht schlimm.

Aber ich glaube , Fräulein Katrin , es ist jetzt
wirklich an der Zeit , daß wir mit den Eim
käufen beginnen . Bitte lvählen Sie nach
Ihrem Geschmack. Meine künftige Frau und

ich sind mit . allem einverstanden ."

Seine Frau ! — dachte Katrin und hielt mit
Mühe die Tränen zurück. Lächelnd sagte sie:

„ Wie fänden Sie dieses Service ? "

In wenigen Tagen waren die Einkäufe ge¬
macht . Der Colonel war gar nicht recht bei der

Sache gewesen . Er hatte zu allem ja gesagt
und den ganzen Tag stillvergnügt vor sich hin¬
gepfiffen . Am letzten Abend — es war schon
ein wenig spät — brachte er Katrin noch ein
Stück heim . Schweigend gingen sitz eine Weile
am Ufer der Themse entlang.

„Denken Sie "
, sagt der Colonel , „ich habe

der Frau noch gar nicht einmal gesagt , daß ich
sie liebe und heiraten möchte . Können Sie mir
nicht sagen , wie man sich dabei verhält ? "

Katrin Roads warf den Kopf zurück: „Ich
bin Einkäuferin , Colonel ." Ihre Stimme ver¬
sagte , sie brach in Tränen aus . Lionel Harper
nickte: „Macht nichts . Ich weiß schon selbst,
wie man es anstellt ."

Und der Colonel nahm den blonden Kopf der
Einkäuferin zwischen seine Hände und küßte sie
auf den Mund.

Vierundvierzigmal gingen die beiden eng
umschlungen das Uferstück zwischen Booth'
Drugstore und den Schleppern auf und ab.
Beim fünfundvierzigstenmal blieb Katrin plötz¬
lich stehen. „Lionel , die Sachen ? "

„Welche Sachen ? "

„Die wir , vielmehr — die ich ausgesucht
habe ."

„Ja , was ist denn damit ? "

Schuldbewußt neigte Katrin das Köpfchen.
„Ach, weißt du , ich war so eifersüchtig auf
deine zukünftige Frau . Da habe ich das furcht¬
barste Zeug zusammengekauft , das sich nur auf¬
treiben ließ . Nun müssen wir aber schnell alles
Umtauschen ."

Lionel Harper lächelte . „ Nicht nötig , kleine
Katrin . Es gibt hier in London ein ausgezeich¬
netes Institut unter der Leitung einer gewissen
Frau Hopkins . Diese Dame hat jeden Tag nach
dem Kauf den Umtausch persönlich zu meiner
vollsten Zufriedenheit besorgt . "

Dodo
Dodo — in zehn Jahren werde ich gnädiges

Fräulein zu ihr sagen — ist die einzige Tochter
meiner Freunde . Dieses Frühjahr wurde sie
fünf Jahre alt.

Zum Geburtstag bekam sie von Pa einen
goldenen Ring — ihr sehnlichster Wunsch —
mit einem äußerst blauen Stein . Nachmittags
gab es ihr zu Ehren eine Kindergesellschaft im
Garten . Aber zu Dodos Leidwesen nahmen
ihre Gäste von dem wundervollen Ring nicht
die geringste Notiz , wiewohl sie ihr Möglichstes
tat . Sie plauderte unaufhörlich mit den Händ¬
chen (was sie sonst nie tut ), zeigte wiederholt
mit dem Finger über den Tisch (was ihr ver¬
boten ist) null trank ihren Kaffee mit weg-
gespreiztem Finger . Alles vergeblich.

Endlich krähte sie mit ihrem Hellen Stimm-
chen, indem sie sich heftig . Luft zufächelte : „Ach,
wenn ihr wüßtet , wie heiß mir'

ist in meinem
neuen Ring !" ,

Dodo sitzt auf den Stufen der Gartentreppe,
die widerspenstige Siamkatze Tullah zwischen
die Knie geklemmt , und streichelt das sich sträu¬
bende Tier energisch . Einmal soher , einmal
dorthin . Endlich hat sie herausgefunden , welche

Richtung Tullah am liebsten ist. Tullah be¬
ginnt leise , behaglich zu schnurren . „ Ma "

, ruft
Dodo -ins Haus , „komm rasch, die Katze siedet
schon!" -

Vor Gewittern fürchtet sich Dodo nicht mehr,
seit Pa ihr erklärte , daß sie für viele Menschenein Segen sind . Eines Nachmittags blitzt und
kracht es . Dodo trippelt ans Fenster und spähtin den finstern Himmel . Durch die jagenden
Wolken zickzackt Plötzlich ein Blitz . „ Grade Hab'
ich gesehen , wie der Donner gewinkt hat "

, ruft
Dodo.

In der Nähe landet ein Aeroplaü , der erste,den Dodo sieht. Der Pilot steigt aus . Dodo
recht die Augen auf , starrt bald den großenMann , bald das Flugzeug und den Himmel
an , dann kommt sie atemlos zu mir : „Du,
grade hat der Storch einen erwachsenen Herrn
gebracht !"

Papa hat Dodo ins Naturhistorische Museum
mitgenommen , zu den ausgestopften Nas¬
hörnern , Krokodilen und Tigern . Beim Tee
frage ich Dodo , wie sie den Nachmittag ver¬
bracht hat . „Ach"

, entgegnet sie, „ich war in
einem toten Zirkus . " L. L. St.

/
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zeigen in dankbarer Freude an

Erwin Müller und Fra«
Thekla geb . Eggerking.

Stumpens , Post Hohenkirchen i. Keverland,
z. Zt . Jever . Sophienstift.

Statt Karten!

Oldenburg, den 12 . April 1938.
Am 11. April 1938 verschied nach kurzer, heftiger

Krankheit, an den Folgen einer Operation , unser
lieber, unvergeßlicher Sohn , Bruder . Bräutigam.
Schwiegersohn und Schwager, der

Oärlnsi'

Willi/ ^ üllsi'
im Alter von 28 Jahren.

In tiefer Trauer
Fritz Müller und Frau Else geb . Kühne.
Heinz Müller und Frau Sophie geb . Kretzer.
Irmgard Müller.
Marianne Müller.
Hans -Jörg Müller.
Lisst Degen als Braut.

Beerdigung am Donnerstag , dem 14 . April 1938,
morgens 9 Uhr, von der Gertrudenkavelle aus . An¬
dacht 8X Uhr. ,

Besuche werden dankend abgelehnt. — Etwaige
Kranzspenden werden zum Ev . Krankenhaus erbeten.

Oldenburg, den 10. April 1938.
Schäferstratze 20.

Am Palmsonntag um 2014 Uhr entschlief sanft
nach kürzer Krankheit mein lieber Mann , unser
treuer Vater , Schwiegervater und Großvater

^oliapm Dalcli -op
Lokomotivführer i. R.

im 90 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Mathilde Daldrup geb . Rurige.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 14.
April 1938 , vormittags 12 Uhr. in der Gertruden¬
kapelle statt. AnschließendBeisetzung auf dem Gcr-
trudenfriedhof . — Von Beileidsbesuchen bitten Wir
vorläufig abzusehen.

^ Äm' AWrircherstarv ^ ^ ' ^ -» ? ' ^

Kommskmvsilrsk ci . v.

Küliling
der unserem Theater und seinem Orchester über
40 Jahre in Treue verbunden war . Wir werden
sein Andenken in Ehren halten.

kstriskssülirsk uncl Lssolgsclissk
clss Olclsnkukgisclisn Ltoatssliscissks

uncl Ltaalsonclisslsi -s

Strückhausen, den 10 . April 1938.
Nach langem, schwerem , mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden entschlief heute nachmittag meine
innigstgeliebte Frau , meines Sohnes treusorgende
Mutter , unsere liebe Schwester. Schwägerin u . Tante

kW vsn OteleiMsp
geb . Behrens

im 47 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Johann van Oterendorp.
Walter van Oterendorp.
Auguste Herz geb . Behrens und Sohn Albert.
Hetnz Becker und Frau Juliane,

geb . Behrens , Oldenburg.

Sterbehause.

Petersfehn H , den 11 . April 1938
Allen denen, die uns beim Heimgang unseres lieben j

Entschlafenen ihre Teilnahme in Wort und Tat berun
beten, unseren ,herzlichsten Dank 1

r.Wwe. Marg . Rose geb . Hilmer.
Fam . Joh . Rose.

Für die mir anläßlich des Todes meines liebes
Mannes in so reichem Maße erwiesene Teilnahme H

clcmlis ick kisrclui 'ck kskrlick

Marianne Starcke geb . Günsel - ^
Nordseebad Spiekeroog.
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Oldenburg , Dienstag , den 12 . April 1938

Rechts : In Edling bei Leoben in der
Steiermark legte Reichsjugendführer Baldur
von Schirach im Rahmen einer eindrucks¬
vollen Feierstunde den Grundstein zur ersten
nationalsozialistischen Jugend¬
herberge Oesterreichs . Unser Bild zeigt den
Augenblick der Grundsteinlegung. — Unten:
Der Wahlgang der Deutschen aus England , die
zur Abstimmung an Bord des KdF - Schisses
»Wilhelm Gustloff" gegangen waren,
brachte ein überzeugendes Ergebnis . Von 198»
stimmberechtigten Reichsdeutschen stimmten1973
E „Ja "

, g mu „Nein"
, und 2 Stimmen waren

ungültig . Von 806 Deutschösterreichernstimm¬ten 801 mit „Ja " und 5 mit „Nein". Wahre
Freudenkundgebungenwurden von den über¬
glücklichen Menschen an Bord des Schiffes ver¬
anstaltet , als das überzeugende Abstimmungs¬

ergebnis bekannt wurde.
Auln . : Scherl -Bilderd. (K) 5; „ Nachrichten " (Schieck) 1

- " - -4. Mt -

— . .

Links: In der Nacht nach dem über¬
wältigenden Bekenntnis der gesamten deutschen
Nation zum Führer rief Reichs mini st er
vr . Goebbels seine Mitarbeiter aus
dem Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda und aus der Reichspropa¬
gandaleitung , die in den letzten Wochen in un¬
ermüdlicher Tages - und Nachtarbeit die propa¬
gandistischen und organisatorischen Vorarbeiten
für den grandiosen Wahlsieg am 10. April
schaffen halfen, zusammen, um ihnen angesichts

. der Größe dieses Erfolges des Führers seinen
herzlichen Dank für ihre aufopferungs¬
volle Arbeit in den letzten Wochen auszu¬
sprechen . — Darunter: Der Beauftragte
des Führers für die Volksabstimmung in
Oesterreich , Gauleiter Bürckel, meldete
vom Wiener Konzerthaus aus dem
Führer -das überwältigende Ergebnis : 99,75
vom Hundert Ja -Stimmen ! Gauleiter Bürckel
spricht . Hinter Gauleiter Bürckel Reichsstatt¬
halter vr . Seyß - Jnguart . — Rechts:
Der Eingang zur Stadthalle in Fries¬
oythe (vergleiche den Bericht auf der ersten

Seite der 2. Beilage) . MW

Ser neue Vuffalo VM
Joseph Coopers Rekord : In zehn Jahren 27 000 Büffel geschossen

Sidney , 11 . April.
In diesen Tagen hat man in Nordaustra¬
lien einen gewissen Joseph Cooper zum
„ Buffalo-King" auSgcrusen. Er hat näm¬
lich im Lause von zehn Jahren genau
27 000 Büffel abgefchossen.

Lebendes Fleischdepot für das Militär
Von Büffeln in Australien hatte man eigent¬

lich nie etwas gehört. Naturgeschtchtlich steht fest,
daß Büffel auch beim Eintreffen der ersten
Siedler in Australien nicht vorhanden waren.
Aber als vor etwa hundert Jahren die erste
britische Militärabteilung an die Küste von
Nordaustralien gelegt wurde , schickte man aus
Nordamerika eine Anzahl Büffel mit / Als nach
einigen Jahren die Militärstation in Nord¬
australien aufgelöst wurde, war noch eine Menge
Büffel vorhanden , die man ihrem Schicksal
überließ. Man rechnete bestimmt damit, daß
die Tiere aussterben würden . Aber das Gegen¬
teil war der Fall . Es entwickelt « sich eine große,
graue Büffelart , die sich ungeheuer vermehrte.
Um die Haut geht es

Man begann vor etwa 30 Jahren mit dem
Abschuß dieser Büffel. Dann erkannte man , daß
gar nicht das Fleisch dieser Tiere den größten
Wert darstellte, sondern die sehr dicke und starke
Haut. Wenn ' man bedenkt , daß eine einzige
getrocknete Haut 90 bis 120 Pfund Wiegt , be¬
kommt man eine Vorstellung von dön Aus¬
maßen jener Büffelkolosse , die bis zu einer
Tonne wiegen. Aus den ehemals zahmen und
verschüchterten Militärbüfseln entwickelten sich
starke , wilde Teufel, die vor nichts Furcht haben

Ein ganzes SrOester gestohlen
Newyork, 11. April.

Karl Nappi wird ohne Zweifel in die Kri¬
minalgeschichte Amerikas eingehen, vielleicht
aber auch ein besonderes Kapitel in der Ge¬
richtspsychologieder amerikanischenUniversitä¬
ten eingeräumt erhalten . Man erwischte ihn,
als er eben dabei war , eine Baßgeige und ein
Saxophon aus einem Konzerthaus davonzu¬
schleppen . Wie es so üblich ist in derartigen-
Fällen , untersuchte man einmal die Behausung
jenes Karl Nappi. Und bei dieser Gelegenheit
stellte sich heraus , daß er zu Hause nicht weniger
als 3 Cellos , 7 Saxophone, 4 Ziehharmonikas,
2 Trompeten und 1 Klarinette besaß . Nach län¬
gerem Verhör bequemte sich der Dieb zu dem
Geständnis, daß er all diese Instrumente aus
einem unwiderstehlichen musikalischen Drang
entführt habe.

Schwer verdauliches Glas
Ottava , 11. April.

Zum 17. Male hat sich in Ottava ein gewisser
Arthur Cordtngleh einem chirurgischen Eingriff
unterziehen müssen , um von einer Verdauungs¬
störung geheilt zu werden. , Die Veranlassung
war aber auch recht ungewöhnlich. Er übt in
einem Zirkus den Beruf des Glasessers aus.
Vor einigen Tagen war er nach der üblichen
Schaustellung ahnmächtig geworden, und als
man ihn ins Krankenhaus brachte , mußten die
Aerzte eine Operation vornehmen, bei der sie
an den Magenwänden wie kleine Stalaktiten
119 Bruchstücke von elektrischen Birnen , Gläsern
und farbigem Glas fanden. Nachdem ihm seine
ungewöhnliche Nahrung so schlecht bekommen
ist, glaubt Cordingleh, daß sein Magen schwächer
geworden ist, und will seinen Beruf wechseln.

UnheimlicheGäste im Flugzeug
Batavia , 11. April.

In Bandjermasin aus Borneo landete dieser
Tage der holländische Pilot Gruhter mit
einem Farmer , der seine Besitzung am Oberlauf
des Kapuas hat . Von Samua waren die bei¬
den Männer ausgestiegen. Das Flugzeug stand
dort über Nacht im Freien und hatte keine Be¬
wachung. Der Start erfolgte auch reibungslos.
Mitten während der -Fahrt erblickte der Pilot
aber plötzlich einen fürchterlichen„ blinden Pas¬
sagier"

, eine riesenhafte Schlange. Der Pilot
verständigte den Farmer , warf ihm einen

und m rasender Wut Menschen und andere
Tiere angreisen und zerstampfen.
Busfalo -King an der Arbeit

Viele australische Jäger haben mit diesen
Büffeln ein Vermögen verdient. Aber der er¬
folgreichste war ohne Zweifel jener Joseph Loo¬
pers dem man jetzt den Namen Buffalo -King gab,
nachdem er seinen 27 000 . Büffel abgeschossen
hatte. Sein einziger Konkurrent in Australien
ist sein Sohn Rheuben Cooper, der im Laufe
von 10 Jahren 23000 Tiere abschotz. Es han¬
delt sich nun bei diesem Abschuß nicht um ein
leichtes Geschäft wie die Jagd auf gewisse
„ wilde Tiere" in Afrika. Man hat hier alle
Arten von Entbehrungen in diesen von aller
Zivilisation fernen Ländern zu ertragen . Die
tropische Hitze , das Auftreten von angriffs¬
lustigen Krokodilen, von. großen Schlangen und
von Eingeborenen, die jeden Weißen Einzel¬
gänger angreifen.
Gutes Pferd und sichere Hand

Das wichtigste Werkzeug bei einer Büffeljagd
ist ein gutes Pferd , dann eine vorzüglicheWaffe
und schließlich eine sichere Hand. Wenn auch ein»
Koloß von einem Büffel ein breites, gutes Ziel
darstellt, so hat eine Kugel überhaupt keine
Wirkung, wenn man nicht die wenigen lebens¬
wichtigen Stellen trifft . Einen Rekord in dieser
Hinsicht stellte ein australischer Jäger mit Na¬
men John Martin auf, der in der Lage war,
mit 52 Kugeln an einem einzigen Nachmittage
48 Büffel zu erlegen. Er hatte also im wahren
Sinne des Wortes mit Pulver gespart.

Schraubenschlüsselzu, mit dem der Mann nun
das Reptil angriff . Es gelang tatsächlich dem
Farmer , den Kopf der Schlange mit dem
Schraubenschlüsselzu zerschmettern. Aber kaum
hatte sich der Farmer dieses Tieres entledigt,
da tauchte eine ztpeite und dritte Pythonschlange
auf. Gruhter band nun das Steuerrad fest,
lretz die Maschine eine Weile „blind " fliegenund wieder ging, diesmal mit vereinten Kräf¬ten, hoch in der Luft, der Kampf zwischen den
beiden Menschen und den Schlangen los . Pilotund Farmer blieben Sieger . Völlig erschöpftund um Jahre gealtert kamen sie im Bandjer¬
masin an.

Deutsche Schäferhunde für
Tigeriagd

Giengen a. d. Brenz, 11. April.
Ein Hundezüchter aus Giengen a . d . Brenz

verkaufte vor einigen Monaten einen deutschen
Schäferhund an einen Deutschen in Nieder¬
ländisch-Jndien , der den Hund bei der Tiger¬
jagd benützte . Der Hund zeigte keine Angst und
ging forsch vor, wurde aber vor einiger Zeit
verletzt und ging ein. Run hat der Landsmann
in Niederländisch-Jndien sofort einen anderen
deutschen Schäferhund in Giengen bestellt . Das
Tier ist bereits nach Niederländisch-Jndien

, unterwegs.
Ein Weinbauer sorgt kür die

Zukunst
Bayonne , 11 . April.Einen originellen Einfall hat ein großerWeinbauer in der Gegend von Bayonne ge¬habt. In einem Keller, der allein für diesen

Zweck gebaut worden ist, hat er 1000 Flaschendes besten Weins, - der im letzten Jahre aufseinen Weinbergen gewachsen ist , eingelegt, und
er hat dann durch einen notariellen Äkt be¬
stimmt, daß der Raum fest verschlossen und ver¬
siegelt wird und nicht vor dem Jahre 2438 ge¬öffnet werden darf . Die Generation , die in
diesem Jahre leben wird , wird alsp das ' Ver¬
gnügen haben, 500 Jahre alte Weine zu kosten,
vorausgesetzt, daß sich der Wein auf eine so
lange Zeit hin in voller Güte erhalten kann.
Um den Keller völlig sicher gegen Räuber undBomben zu machen , hat der Weinbauer dieWände mit Stahlplatten panzern lassen , und
er glaubt sicher zu sein, daß die Weinflaschenfünf Jahrhunderte ungestört bleiben werden.
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Die Anweisung lag daneben
Revere (Mass. ) , 11. April.

Selbst die Polizei hielt es für ein Märchen,
daß die Banditen neuerdings schriftliche Lehr-

' kurse herausgeben und so die Mitglieder der
Ûnterwelt dauernd über die modernsten Fort-

. schritte der Einbrechertechnikauf dem laufenden
halten. Nun hat man in Revere in einer über¬
raschenden Form den Beweis dafür bekommen.
Dort wurde nämlich in einer Bank ein Einbruch
verübt . Die Beute betrug zwar nur 5000 Dollar,
aber neben dem Safe , der kunstvoll geöffnet
war , lag ein schriftlicher Lehrkursus über die
modernste Methode der Oesfnung eines Geld-
schrankes - Dieser Kursus bestand aus einem in
Maschinenschriftabgefatzten dünnen Buch , das
man jetzt einmal auf Fingerabdrücke und außer¬
dem auf seine Herkunft untersucht.

Für Spazierfahrten gestohlen
Berlin , 11 . April.

Einem Autobesitzer war kürzlich in den Nacht¬
stunden sein Wagen gestohlenworden. Nun sah
er plötzlich sein Auto , an dessen Steuer ein
jüngerer Bursche saß , wieder. In einem anderen
Wagen nahm er sofort die Verfolgung auf, und
es entwickelte sich eine wilde Jagd . Als der
Autodieb sah, daß man ihm auf den Fersen
war , hielt er an , sprang aus dem Wagen und.

, rannte in ein nahegelegenes Haus . Der Auto-
besitzer hielt nun das betr . Haus so lange unter
Beobachtung, bis ein Kriminalbeamter herbei¬
geholt worden war , und beide stöberten dann
den Burschen nach einer gründlichen Durch¬
suchung aus dem Boden des Hauses auf und
nahmen ihn fest . Er wurde nach dem Polizei¬
präsidium gebracht, wo er bei seiner Verneh¬
mung erklärte, er habe oft Autos von Straßen
gestohlen und damit Spazierfahrten unternom¬
men. Ging ihm der Brennstoff aus , so ließ er
den Wagen einfach stehen und sah sich nach
einem neuen „ Objekt" um.

Nach 24 Fahren heimgekehrt
Trient , 11 . April.

Wie aus Trient berichtet wird , ist nach 24
Jahren der Bauer Hans Otz in das Ugana-
Tal zurückgekehrt , von dem man keine Nachrich¬
ten gehabt hat, seitdem er im August 1914 als
Kaiserjäger des Jahrgangs 1883 zu den Waf¬
fen gerufen wurde? Er kam zurrächst an die
galizische Grenze und wurde in den Kämpfen
um Przemisl gesangengenommen. Seitdem be¬
gann seine Irrfahrt durch weite Gebiete Ruß¬
lands , die in einem kleinen Ort endete , der
außerhalb der Verbindung mit der Welt war.
In letzter Zeit wurde er von der Sowjet -Regie¬
rung bei der allgemeinen Jagd auf Ausländer
aufgefunden und nach Haufe geschickt. Oß hat
seine Frau und seine beiden Söhne wieder¬
gesunden, die immer auf seine Rückkehr hofften,
obwohl sie keine Nachricht von ihm erhielten.

Klub der Großmütter
' , Chikago, 11 . April.

Wenn man in den Staaten von geschäftlicher
Leistung spricht , so imponiert schließlich nur die

^ Dollar-Million . Sie . ist der beste Maßstab . der
^ Tüchtigkeit. Der Omaklub von Chikago hat an

. Mitgliedern und im Präsidium richtiggehende
„ Self -made-Women" . Da ist eine Großmutter
Ora Snhder, die vor etwa 25 Jahren in
ihrem ärmlichen Heim Bonbons herstellte.
Heute beschäftigt Omg Snyder 300 Angestellte.
Bertha Bauer, eine sehr resolute Großmutter,
verwaltet einen Konzern, der ein Vermögen
von 2 ' Millionen Dollar repräsentiert . Oma

' Mary Ward hatte um die Jahrhundertwende
ebenfalls kein Geld und betreibt heute lukrative
Sandgruben . Besonders tüchtig ist die nun
wirklich nicht mehr junge Großmutter Dans-
k i n. Sie warf sich im Alter von beinahe 55
Jahren aus Lebensversicherungen und kommt
sehr ans ihre Rechnung. Auch die Großmütter
anderer Staaten können beitreten, wenn sie in
ihrem Berufe den Beweis der Tüchtigkeit er¬
bracht haben. -

Neuer Fall von Fünflingen
Cuyuapa , 11 . April.

Die Bevölkerung der Republik San Salvador
ist in Aufregung über die Nachricht , daß in
diesem Lande sich ein neuer Fall von Fünf¬
lingen ereignet hat , mit dem Unterschied gegen ,
Kanada, daß es sich diesmal um fünf Knaben
handelt . Schon sind im Flugzeug Zeitungs¬
berichterstatter, Aerzte, Forscher und Kinoopera¬
teure aus den benachbarten Vereinigten Staa¬
ten herbeigeeilt, um das Wunder zu bearbeiten.
Das ungewöhnliche Ereignis hat sich in Cuyu¬
apa oder Saut Antonio del Monte im Bezirk
Sonsonate , in einem kleinen Dorf im Innern,
begeben, und die Mutter , die jetzt Weltberühmt¬
heit erlangen soll , ist die Bäuerin Mercedes
Escobar Andino . Sie ist die gesunde und kräf¬
tige Frau eines Bauern , die ihrem Manne bei
der Feldarbeit tüchtig geholfen hat . Ihr Zu¬
stand gab den Aerzten schon vor der Geburt
Anlaß zur Sorge , die vermuteten , daß Zwillinge
zur Welt kommen würden . Die Geburt war sehr
schwer und machte wieder holten Eingriff der
Aerzte und Belebung der Herztätigkeit notwen¬
dig. Alle fünf Kinder scheinen aber durchaus
gesund und völlig normal zu sein.

Mit - er Lokomotive
davongefahren

Epinal , 11. April.
Die Abenteuerlust hat einen dreizehnjährigen

Knaben in Epinal in Frankreich zu einem tollen
Streich verführt . Er war nicht in die Schule
gegangen und auch am Abend nicht in das
Haus seiner Eltern zurückgekehrt , sondern hat
sich Herumgetrieben. Gegen Mitternacht kam er
zum Bahnhof , wo ihn schon einige Tage vorher
die Beamten verjagt hatten , als er sich an den
im Schuppen stehenden Maschinen zu schaffen
machte . Im Schutze der Dunkelheit gelang es

-ihm jetzt , eine Maschine zu besteigen, aber er
brachte 'sie wicht in Gang . Darauf kletterte er
auf eine andere Lokomotive, einen Koloß, und
merkwürdigerweise hatte er diesmal Erfolg.
Die Lokomotivesetzte sich in Bewegung und lief
200 Meter, dann aber wurde sie zum Stillstand
gebracht, indem sie auf einen auf dem Gleis

stehenden Waggon auffuhr , der fast völlig zer¬
splittert wurde . Der Knabe versuchte zu fliehen,
aber er wurde gefaßt und zur Polizei gebracht.

DeeSmaeag - rmCanakeGralide
Venedig, 11. April.

Im August vorigen Jahres nahm in Venedig
die Principessa Henriette Pignatelli Hart¬
ford an einem Empfang teil , der von einer
vornehmen Familie der Stadt dem Prinzen
von Piemont gegeben wurde . Sie trat auf

«

einen Balkon hinaus , der sich über dem Ca-
nale Grande befindet, und lehnte sich an die
Brüstung . Nach einiger Zeit bemerkte sie zu
ihrem Schrecken , datz von der reichen Halskette,
die sie trug , sich ein Brillantanhänger gelöst
hatte, an dem in einem Platinring ein präch¬
tiger Smaragd befestigtwar . Der kostbare Stein
wog 30 Karat und war für 600 000 Lire bei
einer ausländischen Gesellschaft versichert.

Da man nicht anders annehmen konnte, als
daß das Schmuckstück in den Canale Grande
gefallen war , wurde mit Hilfe von Tauchern

eine eingehende Untersuchung des Kanalarm
des vorgenommen, und diesen gelang es am
nach einigen Tagen , den Anhänger zu find^
aber nicht den Smaragden . Die Versicherung
summe wurde daher der Familie PignateL
ausgehändigt , nur mit dem Vorbehalt, daß s,
zurückerstattet werden müßte, falls der kostbar
Stein doch noch wiedergefunden würde.
einigen Tagen wurden die Nachforschung
Wieder ausgenommen, und diesmal wurde d«
Smaragd , der in einer Schlammschicht verbm'
gen war , ausgefunden.

Der ««gliche » aehrirstlen-Sport
Spoetmoeal

oder AechenWt?
Ein Vorschlag

Seitdem Meisterschaft und Abstieg in den
Gauen und Klassen des deutschen Fußballsports
bei Punktegleichheit mehrerer Vereine
durch das Divisionsverfahren ent¬
schieden werden, ist man - nicht müßig ge-

, worden, auf die Mängel und Unzulänglich¬
keiten dieser Entscheidung einer toten Rechen¬
formel, die von tausend , Zufälligkeiten beein¬
flußt werden kann, hinzuweisen. Das wieder¬
holt sich mit unverminderter Heftigkeit Jahr
für Jahr , besonders in der Zeit der Ent¬
scheidung oben und unten in der Tabelle, und
selten versäumt man bei der Vorstellung
aufdringlicher Beispiele, die groteske „Vier-
Hundertstel-Tor -Meisterschaft" der Düsseldorfer
Fortuna gegen den VfL Benrath aus dem
Jahre 1934 anzuführen . Aehnliche Beispiele
aber lassen sich Jahr für Jahr aufstellen, wo¬
für die Sachsenmeisterschaftdes BE Hartha in
diesem Jahre ja wieder deutlich genug spricht.
Es soll hier auf die Vielzahl der Mängel und
Fehler und auf die Mannigfaltigkeit berech¬
tigter Sturmlänse gegen diese Methode nicht
weitschweifig eingegangen werden, zumal es
kaum eine, mit der Materie vertraute Stelle
geben wird , die nicht selbst von jener Fehler¬
haftigkeit überzeugt ist . Wenn es nämlich in
dieser Beziehung bislang noch zu keiner Aende-
rung gekommen ist , und wenn auch nach dem
heutigen Stand 'der Dinge mit ihr vorläufig
nicht zu rechnen fein wird , dann weiß ja jeder,
der hier seine Aufmerksamkeitspielen läßt , daß
nur die, in den meisten Fällen geradezu
katastrophale, Terminnot der Meisterschaft
hier das schwerste und aufdringlichste Hinder¬
nis ist. Sie einzig und allein schließt eine Ent¬
scheidung durch ein oder (was ja immerhin
möglich ist) mehrere Entscheidungsspiele aus.
Gegen dieses Argument der Zeit konnten
weder diese noch jene Abänderungsvorschläge
etwas ausrichten . So hat man sich mit der Zeit
resignierend in diesen Zustand gefügt und jener
beanstandeten Methode mehr oder minder die
Rolle des „heißen Eisens" zugeschoben,
dessen störend empfundene, aber nicht abzu¬
ändernde Temperatur ein erfolgversprechendes
festes Zupacken nicht zulätzt. Deshalb aber — so
meinen wir — ist die Berechtigung, ja,
die Pflicht, nach einer geeigneteren
Methode für die Meisterschafts- oder Ab¬
stiegsentscheidungbei Punktgleichheit mehrerer
Vereine zu suchen , nicht minder groß und auch
dankbar.

Bei allen Erwägungen und dem „Für oder
Wider" jeder Meinung bleibt eine Feststellung
unantastbar : Die Idealform der Lösung dieser
Frage ist und bleibt die Entscheidungauf
dem grünen Rasen. Da sie aus oben¬
erwähnten Gründen ausscheidet, besteht bei der
Suche nach einer Abänderung nur die Mög¬
lichkeit , eine Methode zu finden, die sich dieser
Entscheidung durch Kamps rein wertmäßig
wesentlich nähert , wenigstens aber die Linie
der bislang gültigen Rechenstiftentscheidung
völlig verläßt.

Doch gehen wir zunächst in „msäios rsn" .
Wir halten es nach all den obigen Erwägungen
für einen wesentlichen Fortschritt, wenn an
Stelle des bisher üblichen Dtvistonsversahren
ein Abwägen der punktgleichen Mannschaften
auf der Ebene der Sportmoral tritt.
Dieses Abwägen ließe sich mit Leichtigkeit durch¬
führen , nach einer Statistik , die über jede
Mannschaft während der Meisterschaftsspielein
bezug auf Verwarnungen , Platzverweise und
Unsportlichkeiten ausgestellt wird . Würde man
zum Beispiel die Verwarnung eines Spielers
mit einem Punkt belasten, einen Platzverweis
mit zwei oder drei Punkten , so ergäbe sich am
Schluß der Serien für jede Mannschaft ein
Kares Bild ihrer Sportmoral , das dann als
Ausschlag bei einer notwendig werdenden Ent¬
scheidung zwischen mehreren Mannschaften das
letzte Wort um Meisterschaft oder Abstieg
sprechen könnte. Bei Punktgleichheit mehrerer
Vereine entscheidet man sich dann also für die
Mannschaften oder Mannschaft mit der ein¬
wandfreieren Sportäuffassung.

Der Nationalsozialismus hat mit besonde¬
rem Nachdruck die Berechtigung der Auffassung
betont, die. da besagt, daß über Sieg und
Niederlage das „kair plax " und die Sport¬
moral stehen . Im harten Meisterschaftskampf,
in dem Punkte und Tore alles bedeuten, hat
eine solche Auffassung aber mehr theoretischen
als praktischen Wert. Um so angebrachter er¬
scheint es uns deshalb , sie als entscheidenden
Faktor dort anzurusen , wo dieser bislang von
mehr oder minder großen Zufälligkeiten ab¬

hing und dazu von einer Methode, deren Unzu¬
länglichkeit fern allen Zweifels steht . Die für
die betroffenen Vereine so wichtige Entschei¬
dung würde damit nicht mehr aus der Ebene
der erkannten und feststehenden Fehlerhaftig¬
keit , sondern äüf der Ebene der Sportmoral
ausgetragen , das heißt auf einer Ebene, die
wesentlich mehr unter dem Einfluß eigenen
Tuns und Lassens der Mannschaften steht als
die bisherige . Wenn man im neuen Deutsch¬
land einen Sportler ebenso nach seinen mora¬
lischen wie nach seinen sportlichen Qualitäten
abschätzt und bei einem Entscheid, ob man
diesen oder jenen zu besonderen nationalen
Ehren führen soll , dje Sportmoral sogar als
erstes und entscheidendes Argument
ansieht (Fall Robens ), weshalb soll man
dann diese Methode nicht auch bei Mann¬
schaften , deren Gleichheit rein sportlicher Quali¬
täten feststeht , nicht auch anwenden —, vor
allem, wenn sogar dadurch eine wesentlich
schlechtere Methode, die der Abänderung drin¬
gend bedarf, aä aota gelegt wird?

Noch ein anderes Moment , spricht für diese

Methode, nämlich das der Sportpcidag «-
g i k. Man darf die Bewertung der SportmM
nämlich als eine wirksame Prophylaxis gM
Ausschreitungen aller Art ansehen. Die
düng des einzelnen Spielers an seine K
raden der Mannschaft würde moralisch aus d»z
stärkste untermauert , seine Verpflichtung „ah
der Seite einwandfreier sportlicher Haltg
größer, und damit das VerantwortungSgeH
eines jeden Mannschaftsmitgliedes doppelt h»
ausgesordert.

Es ist uns vollständig klar, daß unser Um¬
schlag sich in dieser Form weniger Sätze l«
über die Ebene der Theorie hinauswagi- M
wir sind ebenso davon überzeugt, daß
„Theorie " (zur Debatte gestellt) >
falls ein heftiges „Für und Wider " d«
Meinungen entfachen wird . Aber daß W
„Wider " so eindeutig und rückhaltlos wie i
Divisionsverfahren ausgesprochen wird,
möchten wir füglich bezweifeln —, und
sollte denn eigentlich genügen, um unser«
Vorschlag die Grundlage der Berechtigung z,
geben!

' Hermann Espey.

Wer wird enMcher Pokalsieger?
Preston North End, die einstige Rekordmannschaft, gilt als Favorit

Am 30. April erreicht das englische Fußball¬
jahr mit dem Cup-Endspiel seinen Höhepunkt.
Es ist die Eigenart des englischen Futzballspor-
tes, daß nicht die Meisterschaft und nicht die
Länderkämpse die Hauptereignisse bilden, son¬
dern daß die alljährlich mit großer Anteilnahme
durchgeführtenCupspiele im Mittelpunkt stehen.

Allerdings sind die Cupspiele die älteste Futz-
ballkonkurrenz der internationalen Sport¬
geschichte, die bereits vor fast 70 Jahren — in
der Spielzeit 1871/72 — begründet wurden . In
dieser Spielzeit haben sich nun Preston North
End und Huddersfield Town für das Endspiel
qualifizieren können, Preston nach einem knap¬
pen Siege über Aston Villa und Huddersfield
durch einen Ueberraschungssteg gegen den Po¬
kalverteidiger Sunderland.

Von den beiden Mannschaften des Endspiels
nimmt Preston schon seit einiger Zeit die Favo-
rttenstellung ein. Dieser Verein zählt unstrei¬
tig zu den ruhmreichsten englischen Vereinen,
eine Auszeichnung, die in der internationalen
Futzballwelt sehr viel bedeutet.

Preston North End würde im Jahre 1862 be¬
gründet . Erstmalig nahm Preston in der Spiel¬
zeit 1884 an den Cupspielen teil, wurde aber
nach einem 1 :1 gegen den Amateurverein Upton
Park distanziert, weil bei Preston Berufsspieler

mitgewirkt hatten . In der nächsten SjmW
erklärte sich dann der Verein offiziell zum i
rufsfußball . Die erste Glanzzeit erlebte Presw
in den Jahren 1885 und 1886 . Von 65 cmD-
tragenen Spielen gingen nur 2 verloren und -
endeten unentschieden. Dabei wurden L
Lore erzielt ! In der folgenden Spielzeitl»
dete Preston in den Pokalspielen mit 26:üeim
Rekordsieg gegen Hyde und schied erst in du
Vorschlußrunde, mit 1 :3 von Westbromwich 5
üion geschlagen , aus . Im Jahre 1888 erreiO
Preston erstmalig das Cupendspiel, um M
wiederum gegen WestbromwichAlbion mit U
zu verlieren.

Nunmehr erfolgte die Einführung der i
lischen Meisterschaftsspiele. Bei diesen d
-brachte Preston eine neue Glanzleistung. A
Klub gewann ungeschlagen mit 11 Prm!«
Vorsprung die erste Meisterschaft gegenAM
Villa und Wolverhampton Wanderers. A-
Torergebnis war mit 74 :15 für 22 Spiele«
Rekord! In der gleichen Spielzeit gewannP«>
ston North End aber auch den Cup, ohm >>
den Spielen ein. Gegentor hinnehmen zu E
sen ! Eine derartige Leistung hat der engliB
Fußball bis heute nicht wieder erlebt. DieM
sterschaft verteidigte Preston im Jahre 1889 »
Erfolg , aber im Pokal schied die MannschB»

Warum nicht Zemertt-TenmsKlötze?
Das Geheimnis der Tennis -Vormacht von USA

Daß die Amerikaner dem europäischenTennis
seit Jahren immer etwas voraus waren , daß sie
mindestens einen oder zwei neue Klassenspieler
in jedem Jahre herausbrachten, das schien ' den
meisten Tennissreunden schon beinahe Natur¬
gesetz zu sein. Bei den zahllosen Tennisspielern
unter den Menschenmassen von USA ist selbst¬
verständlich die Auswahl größer, aber die
Amerikaner schienen auch von Haus aus für
Tennis begabter zu sein. Jetzt stellt sich aber
nach Untersuchungen von Ist . H . Kleinschroth,
die er soeben im „ Tennissport " veröffentlicht,
diese Ueberlegenheit der Amerikaner wahrschein¬
lich als ein Platzproblem heraus . Die Vesten
USA -Tennisspieler kommen nämlich aus Kali¬
fornien . Dort hat man aber dank dem günstigen
Klima nicht nur ' die Möglichkeit, das ganze
Jahr über zu trainieren , sondern man spielt
auch aus ganz anderen Plätzen.

Sorgen um den Hartplatz
In Deutschland ist seit jeher der Hartplatz

Trumpf , dessen Anlage gar nicht so einfach ist.
Er soll in sich etwas elastisch sein und vor allem
das Regenwasser schnell aufsaugen, damit keine
allzu großen Spielpausen während der Saison
eingelegt werden müssen . Da nun werden zu¬
nächst verschiedene Lagen von Schotter und
Schlacken in den Boden gepackt , mit Kies bedeckt,
gewalzt und nochmals gewalzt, und schließlich
dick mit feinem Ziegelmehl bestreut. Dieses
Ziegelmehl gibt dem Platz nicht nur die be¬
kannte rote Farbe , von der sich die weißen Bälle
gut abheben, sondern es wird unter der Walze
zu einer festen , für den Spieler angenehmen
Decke. Die komplizierte Anlage verlangt natür¬
lich ständiges sorgfältige Pflege . Sie muß bei¬
nahe täglich neu gewalzt werden, und nach
einem heftigen Unwetter haben die Platzwärter
alle Hände voll zu tun.
An Rasen-Tennis muß man sich gewöhnen

Nicht weniger Sorge haben die Engländer
mit ihren Rasenplätzen. Zwar ist das Meeres¬
klima der britischen Inseln besonders günstig
für die berühmten dicken Rasenteppicheder eng¬
lischen Parks . Es bedarf aber auch dann einer
sorgsamen Auswahl der Grassorte , wenn der
Rasen die starke Beanspruchung des Tennis¬
spiels ausyalten soll . Mit aller Aufmerksamkeit
mutz dann der Wuchs des Grases beobachtet.

jede ausgebrannte oder ausgetrocknete
nachgesät und schließlich dqs Gras immer rv
zeitig geschnitten werden, damit es eine v«
ebene Fläche abgibt, auf der der weiße Balls
springt . Selbstverständlich „kommt" Ni
Spiel auf dem weichen Rasen der Ball S«
anders als auf dem Ziegelmehlboden. ^
Nichtengländer mutz sich also nicht nur ^
fremde Umgebung und fremdes Klima,
auch an ganz fremde Spielverhältnisse M
nen. Endlich sind die europäischen Plätze ^
auch in sich verschieden , je nachdem , ob es
vorher geregnet hat oder eine lange Hitz .Aem.
herrschte. Hitze macht den Hartplatz beM.
hart , der Ball springt demgemäß schneller,"
das Spiel bekommtweit mehr Tempo, als lQ
der Platz von Regen aufgewetchtund meur
oerade kurz vor Wettkampfbeginn sM
wurde.

Zement „beflügelt" den Ball
In Kalifornien gibt es nicht den Geg^

„ Hie Rasen — hie Ztegelmehl" , sondern
dort nur Zementplätze. Diese ZementM^
ben nicht allein den Vorzug, daß sie „
Pflege wie unsere Hartplätze fordern u»O-.
Regen wie Sonnenschein die gleichen ^
eigenschaften behalten, sie zwingen den «Q-
auch zu einem schnelleren Spiel . Die Ast,
platte ist selbstverständlichviel Härter
von der Sonne noch so aüsgeglühter
mehlplatz. Vom ersten Tennisball an leM ^
kalifornische Tennisspieler daher, außen » s-
lich rasch springende Bälle zu nehmen- ,
Spieler muß äußerst rasch reagieren, mi
die richtige Stellung erfassen , angrew
immer wieder angreifen, weil Verten - ,
spiel beinahe mit Sicherheit die Rieden
deutet. Dem Zementplatz verdanken VA
Tennisspieler das Tempo, das wir w D
„ typisch amerikanisch" bezeichnen , und
schroth weist darauf hin , daß aus Zemenst ^
ein MacLoughlin , Budge , Johnston,
Ryan oder eine Helene Moody gesM" ^ »/
sind . Zementplätze lassen sichauch m 7^
land anlegen, und sie würden zweifeln §
Vereinen die alljährlich drückende n ^
sehr erleichtern. Unsere Spieler sreulw .Aj»!
sich umstellen, aber es dürfte wahi^ h
eine Umstellung aus neue Siegeswan ^ x
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kser dritten Hauptrunde aus . In den folgenden
drei fahren brachte es Preston in der Meister¬
schaft dreimal hineinauder zum zweiten Ta-
^

Kurz
^

vor der Jahrhundertwende erlebte
Preston einen starken Formrückgang und am
Ende der Spielzeit 1901 mußte der Verein zu¬
sammen mit seinem alten Ribalen Westbrom¬
wich Albion den Platz in der ersten Liga
räumen. Drei Jahre später aber kehrte Preston
durch den Gewinn der Meisterschaft in der
zweiten Liga zur Spitzenklasse zurück . Zu be¬
sonderen Leistungen brachte es die Mannschaft
in diesem Abschnitt jedoch nicht . Im Gegenteil,
im Jak,re 1912 mutzte Preston wieder zur
zweiten Liga absteigen . Dieser Verlust war
zwar in einem Jahre wieder gutgemacht und
als Meister der zweiten Liga kehrte Preston
zur ersten Division zurück . Das Glück wechselte
jedoch schnell. Ein weiteres Jahr später war
Preston erneut zum Abstieg verurteilt , aber¬
mals aber nur für eine Spielzeit . Noch ein¬
mal mußte Preston den Weg zur zweiten Liga
antretem Als im Jahre 1934 der Wiederauf¬
stieg zur Spitzenklasse gelang, setzte für den
alten Verein auch eine neue Glanzzeit ^ in . Im
Vorjahr erkämpfte sich Preston wieder einmal
die Teilnahme am Cupendspiel, um mit 1 :3
gegen Sunderland zu unterliegen . Mit noch
stärkerer Mannschaftversucht Preston in diesem
Jahre abermals , den heiß umstrittenen Cup
zu erobern. Die Aussichten sind zweifellos
günstig.

Huddersfield Town , der Gegner
Huddersfield Town hat sich als großer

Außenseiter bis ins Endspiel durchkämpfen
können , schlug einen Favoriten nach dem an¬
deren und brachte kürzlich den Lupverteidiger
Sunderland zur Strecke . Das war eine Leistung,
die ein starkes Echo gesunden hat.

Erheblich später als der große Cupgegner
Preston rückte Huddersfield im englischen Fuß¬
ball in den Vordergrund . Dieser Aufstieg be¬
gann 1910 , als sich der Verein die zweite Liga
erobern konnte . Ganz nach vorn kam Hudders-
steld nach dem Kriege.

Im Jahre 1920 erkämpfte sich Huddersfield
zusammen mit den Tottenham Hotspurs den
Ausstieg zur ersten Liga und kam in der gleichen
Spielzeit zum ersten Male ins Pokalendspiel.
Hier wurde Huddersfield aber von Aston Villa
knapp mit 0 :1 geschlagen . Zwei Jahre später
stand Huddersfield zum zweiten Male im
Finale und diesmal glückte der große Wurf.

^ eston North End der Gegner des kommen¬
de» Endspiels , wurde mit 1 :0 geschlagen.
. m der Liga spielte Huddersfield eine
S 'chve Rolle. Die Meisterschaft wurde erstmalig1924 erobert und konnte in den beiden fol-
genden Zähren mit Erfolg verteidigt werden.
Huddersfield war der erste englische Vereinder dreimal hintereinander die Meisterschaft ae-winnen^konnte .

"

So werden sich am 30. April zwei der spiel-
stärksten englischen Mannschaften im Pokal¬
endspiel gegenüberstehen. Wahrscheinlich wird
das Endspiel ein besonderes Ereignis werden,
weil zuyr erstenmal der Spielverlauf von einem
Fernsehsender übertragen wird . Wie immer
am Tage der Pokalentscheidung, so wird auch
diesmal der englische Sport ganz im Zeichen
dieses Treffens stehen.

Sefteereichs Sport eingegliedeet
Aufruf des NeichsfvoetMlrrers

^ Ter denkwürdige Tag der Abstimmung im
GroßdeutschenReich ist vorbei. Mit einer über¬
wältigenden Vertrauenskundgebung für unfern
geliebten Führer hat nun das geeinte glückliche
deutsche Volk seinen Dank für das geschaffene
Werk abgestattet.

„Deutschland auf ewig ungeteilt",
so heißt es nun bei uns für alle Zukunft. Wir
stehen noch alle unter dem uns so tief-
erschütternden Eindruck der verflossenen Tage
und Stunden , und wem es wie mir noch ver¬
gönnt gewesen ist, in den Märzlagen durch das
befreite Oesterreich zu fahren und unter den
vor Freude überschäumenden Brüdern und
Schwestern dieses einzigartig schönen Landes
zu weilen, für den wird dieses Erlebnis die
schönste Erinnerung seines Lebens bleiben.
Nun sind wir beisammen, reichen uns die
Hände, sind auf innüerdar als Kameraden ver¬
bunden und dienen alle in schönen und
schweren Tagen unseres Lebens auf dieser Erde
unserem heißgeliebten Vaterlande und seinem
Führer . Der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen und dse Millionenschar der in der
Leibeserziehung des großen deutschen Volkes
wirkenden Männer und Frauen blicken in
diesen ergreifenden Stunden auf ihre neuen
Kameraden und Oesterreichs Turner und
Sportler als Mitglieder des Gaues XVII,
grüßen sie als kampferprobte Weggenossen zu
dem gewaltigen Ziel, im Grotzdeutschen Reich
das Volk in Leibeserziehung zu erschaffen.

gez. : von Tschammerund Osten,
Reichssportführer.

Des Erfaß
Der Reichssportführer von Tschammer und

Osten hat über die Vereinigung des deutschen
und des deutschösterreichischen Sports folgende
Anordnung erlassen:

„Das ehemalige österreichische Staatsgebiet
wird als Gau XVII — „Deutsch -Oesterreich " —
in den Deutschen Reichsbund für Leibesübun¬
gen eingegliedert.

Der Gau XVII wird in folgende Kreise ge¬
gliedert: Wien, Niederösterretch, Oberösterreich,
Salzburg , Tirol , Vorarlherg , Steiermark , Kärn¬
ten , Burgenland ."

Technische Kompanie Sorftmeifter
Technische gegen Horstkompanie 15 : 0 (6 : 0)
Beim letzten Spiel der Techn. Komp, um die Horst-

Meisterschaftim Handball siegte diese gegen die Horst¬
kompanie mit 1S :i> Toren und ist somit Horstmeister
im Handball geworden.

Nach ausgeglichenem Feldspiel in der ersten Halbzeti
konnte die Techn. Komp, mit 6 :0 in Führung gehen.
Kurz vor der Halbzeit mutzte ein Spieler der Horst¬
komp . das Spielfeld wegen Unsportlichkeit verlassen.
Nach der Halbzeit machte sich jedoch das überlegene
Zusammenspiel der Techn.? Komp, immer mehr be¬
merkbar und mit dem Schlußpfiff des einwandfreien
Schiedsrichters endete das Spiel 15:0 für die Tech¬
nische Kompanie.

Stabs - gegen Schülerkompanie 9 : 15 (6 : 6)
Da in den ersten Minuten die Schülerkompanie ihre

Mannschaft nicht vollzählig zur Stelle Hatte, über-
nhhm die Stabskompanie sofort die Führueg und lag
bald mit 5 :1 in Front . Nach Seitenwechsel Hatte die
Schülerdkompante das Heft in der Hand und siegte
nach Schlußpfiff 15 :g.

Wichtiges kurz
Deutschlands Zuchtgevtete kämpften beim Berliner

Reitturnier um den Preis des Führers. Aus
dem schweren Kurs eroberte Ostpreußen den Sieg nach
Stichkampf v.or der gewischten Mannschaft der übrigen
deutschen Zuchtgebiete und den Mannschaften von
Holstein und Hannover ., Der beste Einzelreiter war
ff -Standartenführer H . Fegeletn , der auf dem vor¬
jährigen Sprtngderbysieger Schorsch dreimal ohne
Fehler über die Bahn ging.
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KWenmeMen
Daß die Landschaft sich ihre Menschen

formt , und daß sie ihnen zu gleichen Teilen
Rechte und Pflichten auferlegt, steht fest . Ge¬
wiß — die Erbmasse der Rasse bleibt
immer das Letzte , die Landschaftaber baut auf
dieser Substanz und gestaltet nach ihren Ge¬
setzen . Meeresnähe und Meeresferne spielen
bestimmende Rollen, und der sonige Süden
ließ anderes wachsen als die Herbheit des Nor¬
dens : Diese Unterschiede , die im großen den
Ausschlag gaben, lassen sich auch im Raume des
Volles von Neuem entdecken . Hier sind es aller¬
dings nicht elementare Differenzen, aber schei¬
dende Momente bleiben dennoch vorhanden:
Der Tiroler Bauer sieht manches mit anderem
Auge als sein Volksgenosse der Nordseemarsch,
obwohl sie beide dem deutschen Blut entstam¬
men .

' Das Dritte Reich Hai dieser These ent¬
sprochen, wenn es das Wollen einte und doch
dem Einzelstammsein an die engere Heimat ge¬
bundenes Leben erhielt.

Der Küstenmenschals Begriff setzt
das Weltmeer voraus . Eine überkommene
Anschauung läßt nun als Begrenzung nur den
Landstrich als Küste erscheinen , der außerhalb
feiner Deiche von den Wellen dieses freien Welt¬
meers berührt wird . Die Inseln schließt sie mit
ein und stellt dann das Binnenland auf die
andere Seite , wobei sie sich bei den Flußstreifenmn dem „ Einzugsgebiet" aus ihrer Verlegen¬
en rettet. Das alles mag in ausschließlichbo-
, enkundlicher Betrachtungsweise seine Richtig-

haben , für den Menschen aber, der in
?er Nahe des Meeres wohnt, schlägt der Satz
oaneven . Denn von der See im Denken und
Handeln beeinflußt sind sie alle, die irgend das
Eer . aus ihrem Alltag heraus erleben — der
Etsttfriese, der ihm ständig in das Antlitz

wie der Kaufmann der Hansestadt, der
L^ Ner und der Schiffbauer auf seiner Werst.

. müssen wir die Küste anders ver-
wir im Kreise des Weltmeers den

„„'wluß der Umwelt auf den Menschen und
entsteht

^ *"^ »' daraus unumstößlich

gesehen — die ganze
den - a ' d ' b an Gewässer stgtzi , aus
KM- Seeschiffe fahren . Diese
an L w unserer nordwestdeutschenHeimat

an der Schleuse Papen-
auf an der Weser in Bremen erst
Land -Z Inseln und dem Norden des
Wassei-nr^ /den die landeinwärts reichenden
rückt Afaßt — und mit einem Male
b u r a

Teil auch die S tad t Old en -
B a r k- Hafen in ein anderes Licht,
hatte wi! sem Kreis, der der Ems gehörte,
ten diese

* ^ ü/? „^ e/chlfsern vergangener Zei-

sere Heimat ist und dessen ungeschriebenenGe¬
setze alle seine Einwohner bannen , heißt We¬
se r - E m s . Diese Bezeichnung, die dem ober¬
flächlichen Beschauer lediglich als -eine aus ört¬
licher Begrenzung entstandene Woriverkuppe¬
lung erscheint , bedeutet in Wahrheit wesentlich
mehr. Sie spricht von zwei Strömen — und
diese Wasseradern gehören der Küste des Rei¬
ches wie das Land, das zwischen Weser und
Ems sich am Rande des Meeres entlangzieht:
Die Flüsse sind die Straßen , die es dem Men¬
schen erst möglich machten, an die Welt zu ge¬
langen. Sie sind die KommunikationenDeutsch¬
lands zum Draußen zusammen mit der See,
der sie sich vermählen. So wie eine Gemein¬
schaft nun von ihren Gliedern die Pflicht vor¬
aussetzt, ebenso tritt die Gemeinschaft, die
Deutschland heißt, auch an ihre Küsten-
menschen heran und fragt sie nach der Erfül¬
lung der Aufgabenmenge, der zu dienen im
Rahmen des Gesamten das Schicksal von ihnen
fordert. Aus derart gelagerter Be¬
trachtungsweise wird der Gau We-
ser - Ems zum Programm.

Zwei Dinge sind es, die ein Volk neben den
Komplexen, die der Wissenschaft angehören, in
den Zeiten friedlichenAufbaues mit dem Meere
verketten: Schiff a h rt und F is ch e r e i . Sie
im Kriege vor feindlichem Zugriff zu bewahren,
ist Aufgabe Ser Wehrmacht zur See — darin,
daß diese wiederum gilt im Versagen der poli¬
tischen Führung des Reiches nicht so einsetzen

konnte , wie sie es von sich aus stets wollte, liegt
eines der Riffe verborgen, an denen Dentsch-

Schiffahrt und Fischerei sind an Ems und
Weser zu Hause, und beide wirken von ihren
Stätten aus weiter in die bäuerliche Umwelt
hinein, als die meisten Menschen es ahnen. Wo
ihre Erscheinungsweise früher einmal eigen¬
süchtig das Interesse der Allgemeinheit aus der
vorderstenLinie verdrängte, weil das kapitalisti¬
schen Sonderwünschen so patzte , soll eine neue
Entwicklung vor derart verbrecherisches Tun
eine Mauer ziehen . Deutschland denkt zur
Stunde nicht mehr nach Einzelstaaten und Ein¬
zelgemeinden, sondern allein für das Ganze
seines Volkes . In diesem Rahmen seine Rolle
zu spielen, tritt auch der Küstenmensch in die
Arena.

Niemals hat das Reich Adolf Hitlers den
Verteiler über den Kaufmann gestellt . Aber:
Indem es Gesetze und Normen erließ, begrenzte
es zum Nutzen aller dem Berufsstand sein Feld,
in dem der Königliche Kaufmann fein per¬
sönliches Ich wertmäßig. einsetzt . KUstenmenschen
sind es, die im Blick auf das Meer auf dem
Posten stehen . Zwischen Schiffbau, Handel,
Schiffahrt und Fischerei liegt ihr Feld — unter
dem Himmel, der Streben für Deutschland be¬
deutet. Daraus war alles verständlich, was in
der Folge über Oldenburgs Städte und Bezirke
an Weser und Nordsee zu sagen sein wird.

vr . Alfred Scharf

Wie mich ein Zeugnis beSÄaSSe« Sein?

a-
längst

'
entMü Stedingens Walfänger

senalsKu '^ uerZahrzehnte schon bewie-
strena in ibv? austrat , die alles
irgendwo Nilte. Wer heute einmal
fleth in ? -" ,

° uesch und Els-
der Sippe Käufer irrst und sich nach
nicht wundern erkundigt, der soll sich
erzählt, der unĵ / "

rn "M von demAhnen
Vater , der blieb, vom Grotz-
Bruder und führte , oder vom
blick gerade in Dampfer im Augen-
paraiso auslief oder aus Val¬
oren Teil darum

^
w - Menschen dort wissen für

weers in die Küste des Welt-
Der Gau hinein schneidet.Deutschlands, der im Kleinen un-

Bei der Auflösung von Arbeitsverhältnissen
entsteht oft Streit darüber , ob das vom Ar¬
beitgeber ausgestellte Zeugnis den wirklichen
Leistungen und der Führung des Angestellten
entspricht. Das Landarbeitsgericht Dortmund
hat nunmehr die Frage , wie ein Zeugnis be¬
schaffen sein mutz , grundsätzlich geklärt. Es
führt in einer Entscheidung etwa folgendes aus:

„Das Zeugnis über Führung und Leistung
soll in erster Linie dem Angestellten bei spä¬
teren Bewerbungen behilflich sein, ihm ermög¬
lichen , eine neue, gute Stellung zu finden . Es
hat schon bisher immer als eine Ehrenpflicht
gegolten, einem Angestellten, der Jahre oder
jahrzehntelang beschäftigt gewesen ist , bei der
Lösung des Vertragsverhältnisses ein besonders
gutes Zeugnis auszustellen, seine langjährigen
Dienste rühmend zu erwähnen und besondere
Leistungen hervorzuheben. Das mutz um so
mehr gelten, nachdem sich die Anschauungen
über das Arbeitsverhältnis gewandelt haben.
Das Arbeitsverhältnts wird heute nicht mehr
als ein auf Austausch gegenseitiger Leistungen
gerichtetes Schuldverhältnis angesehen, sondern
als ein auf Treue und Kameradschaft gegrün¬
detes personenrechtlichesVerhältnis . Die Pflicht
zur Ausstellung eines Zeugnisses ist daher nicht
nur ein Ausfluß der Fürsorgepflicht, sondern

auch eine soziale Ehrenpflicht. Der Arbeitgeber
hat bei einem viele Jahre beschäftigten Ange¬
stellten eine erhöhte Pflicht in der Ausstellung
eines Zeugnisses, und er muß , da sich das
Zeugnis auf die gesamten Leistungen beziehen
soll , über kleine Nachlässigkeiten hinwegsehen.
Vor allem darf er sich nicht durch Unstimmig¬
keiten , die sich bet der Lösung des Arbeiisver-
hältnisses ergeben haben, beeinflussen lassen
und nun deshalb ein schlechteres Zeugnis aus¬
stellen , als er vor dieser Auseinandersetzung
ausgestellt haben würde. Insbesondere darf
der Arbeitgeber aber, wenn seine Gründe sür
eine vorzeitige Lösung des Arbeitsverhältnisses
vom Gericht nicht anerkannt worden sind , sein
Unterliegen in dem Prozeß nicht dem An¬
gestellten dadurch nachtragen, daß er in der
Beurteilung der Leistungen schärfer ist als vor
dem Prozeß ."

Diesen Ausführungen des Landesarbeits¬
gerichts Dortmund wird man unbedingt Anstim¬
men müssen . Es ist selbstverständlich, daß der
Arbeitgeber im Zeugnis nichts Falsches be¬
scheinigen darf und nicht da loben soll , wo er
tadeln müßte. Andererseits aber ist es eine
soziale Ehrenpflicht, die Verdienste eines An¬
gestellten bei der Auflösung des Arbeitsverhält-
nisses ini Zeugnis gebührend hervorzuheben.
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3ue Mörz -Schweinezävlrma1S38
Die Nivellierung des diesjährigen Versorgungstiefs
auf den Schweinemärkten durch Verlängerung der

Mastdauer gesichert
Die Fettschweinepreiserhöhung vom Januar 1938,

die rechtzeitig angekündigt wurde , sollte eine Mast-
dauerverliingeruiig und gleichzeitig eine wesentliche
Mastverstärkung mit sich dringen . Wie das ErgevniS
der Schlachtungen in den ersten Monaten des lausen¬
den Jahres gezeigt hat . wirkt sie sich bisher voll, w
stellt Divlomlandwirt R . Buder von der Hauptver¬

einigung der deutschen Viehwirtschaft in den Markt¬
berichten des Reichsnährstandes fest , in der angestreb-
ten Richtung aus . Zusammen mit den reichlichenHack¬
fruchtmengen, insbesondere den immer stärker bet der
Schwetnesittterung verwandten Zuckerschnitzeln, sowie
größeren Posten von Mais , ist die Mastdauer bei
Schweinen beträchtlich verlängert worden . Damit ist
oiesmal eine Nivellierung des zu erwartenden Ver¬
sorgungstiefs beim Schweinefleisch erfolgt , indem stch
größere , an stch schon schlachtreife Bestände , die ohne
Mastverlängerung bereits abgestoßen wurLen , über
das Frühjahr hinaus bis in die sat-
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sonmäßig schwächeren Anlief erungs-
monate hinein schieben werden . Dadurch
wird der Ausgleich im Verieilungsprozetz naturgemäß
einfacher. Zum anderen aber , und das ist noch wich¬
tiger , ist eine beachtliche Ausgleichsmöglichkeit für
fehlende inländische Schweinemengen durch Gewichts¬
erhöhung der Tiere geschaffen worden . Hat doch das
Schlachtgewicht in den ersten drei Monaten von 1938
das - zur gleichen Zeit des Vorjahres ermittelte weit
llbertrossen.

Es kann ohne Uebertreibung gesagt werden , so heißt
es in diesem Zusammenhang , daß der Erfolg , der
über die Schwermast der Schweine für die Schweine¬
fleischbilanz zu buchen ist , über die gehegten
Erwartungen erheblich hinausgegan¬
gen ist . Die Bestände an Schlachtschweinen haben
mit 4,61 Millionen Stück nicht nur um 240 000 Tiere
oder 5,5 Prozent höher gelegen als im März 1937.
sondern sie sind noch um weitmehr
über die im Durchschnitt des März der
Jahre 1932/37 verfügbaren Bestände
hinausgegangen. Gegenüber dem vorher¬
gehenden Sechsjahresdurchschnitt errechnet R . Buder
bei den über V- Jahr alten Schlachtschweiuen ein
Mehr von nicht weniger als 676 000 Stück bzw. gut
17 Prozent.

Berliner Vörie
Unter dem gewaltigen Eindruck des gewaltigen

Abstimmungsergebnisses setzte die Börse am Aktien¬
markt in fester Haltung ein . Das Geschäft war aller¬
dings durch die geringe Auftragserteilung beeinflußt,
so daß nur wenige Werte größeres Geschäft zu ver¬
zeichnen hatten . Auch die Kursgewinne hielten sich
in den meisten Fällen unter 1 Pzt . Farben setzten
mit 160 °/« unverändert ein. RWE gewannen 1: /„ und
Siemens 1. Am Schiffahrtsaktienmarkt erhielt sich
das Interesse für Hamburg -Amerika-Linie und Nord¬
deutscher Lloyd zu etwa um ' /« erhöhten Kursen. Im
gleichen Ausmaß waren unter anderem Stahlverein,
AEG und Buderus gebessert . Dessauer Gas , Erdöl
und BNW eröffneten je V- fester . Etwas stärker ge¬
drückt waren Deutsche Waffen, die gegenüber dem
letzten Kassakurs 2 Pit . einbützten. Deutsche. Linoleum
gingen um 10«, Waldhos um ' /« und Reichsbank um
V- zurück . Am Rentenmarkt eröffneten Reichsaltbefitz
mit 132,80 nach. 132 ?/^. Reichsbahnvorzüge blieben
unverändert 181 °/-.

SchUsnaOriÄten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Charterreise

9. 4 . Emden Nach Tampa — Alster Ostasien Heimk.
10. 4 . Lissabon nach Rotterdam — Chemnitz Kuba-
Golfhäfen heimk. 10 . 4 . Bishop Rock pass , nach Bre¬
men — Eisenach Nord- Bras . ausg . 9 . 4 . Maranhao
— Ems Kan . Ins . Heimk . 9. 4. Ouessant Pass , nach
Hamburg — Este Westk . Rvrdam . ausg . 10 . 4. Oues¬
sant pass , nach Cnstobal — Fulda Westk . Siidam.
(PK ) ausg . 10 . 4 . Antwerpen — General von Steu-
ben — Orientsahit 9. 4 . Alexandrien nach Corsu —
Memel Kuba-Mexiko heimk. 9 . 4 . Hamburg — Min¬
den Golf-Südamerika 9. 4. Paranagua — München
Westk . ,Sndam . (PK ) heimk . 10 . 4 . Hamburg — Oro-
tava Kan. Jus . ausg . 10 . 4. Antwerpen — Porta

Nordam .-Golfh . heimk. 10 . 4 . Dartmouth nach Bre¬
men — Saale Ostasien heimk. 10 . 4 . Moji nach Tsing¬
tau — Saar Kuba-Mexiko ausg . 10 . 4 . Tampico —
Spree Nord -Brasilien heimk. 8 . 4 . Oporto nach Ham¬
burg — Weser Westk . Nordam . ausg . 9 . 4 . Los An¬
geles.

Hamburg -Amerika-Linie (einschl . Deutsch-Austral- u>.
Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u . Golfhäsen:
Hamburg 10 . 4, Dover Pass , nach Cuxhaven , Rückr.
— Deutschland .9 , 4 , ab Cobh nach Neuyork, Ausr.
— Frankenwald 10, 4 , an Philadelphia , Ausr , —
Mittelamerika , Westindien: Laribia 10. 4 . an Ant¬
werpen , Ausr . — PHoenicia 9 . 4. ab La Guayra nach
Rio Caribe , Rückr , — Südamerika , Westküste : Norm
9. 4 . ab Guayaguil nach Callao , Ausr , — Südasrika,
Australien , Njederländisch-Jndien : Lüneburg 9. 4.
Ouessant Pass . — Belgrad heimk. 10 . 4 . in Rotterdam
— Arta Heimk . 10. 4 . in Antalya — Cairo ausg . 9.
4 . in Rotterdam — Chios heimk. 10 . 4. von Kon-
stantza nach Oray — Derindse heimk. 10 . 4. von Bari
nach Cagliarj — Galilea Heimk . 10 . 4. Gibraltar Pass.
— Heraklea heimk. 10 . 4 . von Thessaloniki nach Volo-
— Larissa heimk. 9 . 4 . Ouessant Pass . — Anita L . M.
Nuß Heimk . ' 10. 4 . von Oran nach Rotterdam — Sa¬
mos ausg . 9 . 4 . in Patras — Smhrna ausg . 9 . 4.
von Antwerpen nach Oran — Sofia heimk. 10 . 4 . in
Beirut — Sparta heimk. 10 . 4 . von Jaffa nach Malta
— Tinos heimk. 9. 4 . von Mersin nach Alexandria
— Ualova ausg . 10: 4 , in Beirut.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann -Linie — Deutsche
-Ostasrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie .)
Westafrika: Ussukuma ausg . 10 . 4. ab Southampton
— UsaraMo heimk. 9 . 4 . ab Takoradi — Wahehe
ausg . 3 . 4 . ab Monrovia — Tanganjika heimk. 6 . 4.
ab Funchal — Wigbert heimk. 9 . 4 . an Hamburg —
Livadia ausg . 8 . 4 . ab Freetown — Urundi ausg . 9.
4. ab Lobito — Süd - und Ostafrika : Wangonj ausg.
10. 4. ab Southampton — Pretoria ausg . 8. 4. ab
Durban — Ubena heimk. 10 . 4 . ab Beira — Waiusst
ausg . 9 . 4 . ab Suez - - Adolph Woermann heimk.
8. 4 . ab Lissabon — Usambara Heimk . 8. 4. ab Lo¬
bito — Njassa ausg . 6 . 4 . ab Daressalam — Jlmar
heimk. 9 . 4 . ab Durban.

H. C. Horn , Hamburg . H. >C. Horn ausg . 9 . 4. von
Antwerpen nach Dover — Henry Horn heimk. 10 . 4.
in Le Havre — Claus Horn ausg . 10 . 4. von Ant¬
werpen nach Ciudad Trujillo — Heinz Horn Heiml.
9 . 4 . in Vlaardingen — Mimi Horn ausg . 8 . 4. .in
Port of Spain.

Deutsche Dampffchiffahrts - Gesellschaft „ Hansa",
Bremen . „Bärenfels 10 . 4. von Suez , ausg . — Dra¬
chenfels 9. 4 . Gibraltar pass., ausg . — Ehrenfels 10.
4. von Genua , ausg . — Geierfels 9. 4 . Basray —
Goldenfels 10 . 4. Bombay nach Antwerpen — Kyb-
fels 10 . 4. von Bombay ausg . — Lahneck 9 . 4 . Pasa-
jes — Lauterfels 10 . 4. Gibraltar Pass ., ausg . —
Liebenfels 10. 4. von Malta heimk. — Rauenfels 10.
4. Hamburg — Rotenfels 9 . 4 . Ouessant pass ., ausg.
— Schönfels 9. 4, von Port Sudan , Heimk , — Stahl¬
eck 9 , 4 , Oporto — Stolzenfels 10 , 4 , Rotterdam —
Sturmfels 9, 4 , Hamburg — Treuensels 10, 4. Ma¬
dras — Trifels 11 . 4 , Perim Pass ., ausg , — Wilden-
sels 9. 4, Gebxaltar pass, , ausg,

Dampffchiffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Ajax 10 . 4 . Santander — Andromeda 11 . 4. Elbing
— Apollo 10 . 4 . Cadiz — Ariadne 10 . 4 . Rostock —

Arion 8. 4. Santander — Astarte 11 . 4. Malmö —
Bacchus 9 . 4. Rotterdam — Bellona 10 . 4. Pasajes
nach Bilbao — Ceres 11 . 4 . Holtenau Pass , nach
Rotterdam — Delia 9. 4 . Antwerpen nach Gijon —
Diana -8 . 4 . nach Rotterdam — Egeria 10 . 4. Emme¬
rich pass , nach Köln — Elecira 9 . 4. Gotenburg nach
Bremen — Elin 11 . 4. Holtenau paff. nach -Rotterdam
— Hans Carl 9. 4 . Brunsbüttel Pass , nach Elbing —
Hector 9. 4 . Brunsbüttel pass, nach Libau — Hestia
9 . 4. Bilbao nach Bremen — Iren « 9. 4. Danzig nach
Rotterdam — Kepler 11 . 4 . Antwerpen — Klio 9. 4.
Vigo nach Bremen — Leda 10 . 4. Holtepau Pass,
nach Rotterdam — Medea 10 . 4 . Amsterdam — Nep¬
tun 11 . 4. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen —
Niobe 10 . 4 . Riga — Nixe 9 . 4. Brunsbüttel Pass,
nach Königsberg — H . A . Nolze 9. 4. Stockholm nach
Bremen — Orest 9 . 4. Stettin — Oscar Friedrich 10.
4. Brunsbüttel Pass , nach Danzig — Pallas 10 . 4.
Rotterdam — Phaedra 10 . 4 . Königsberg — 'Pluto
10. 4 . Ouessant pass , nach Antwerpen — Pollux 11.
4. Holtenau Pass , nach Rotterdam — Prtamus 11 . 4.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen — Rhea 9 . 4.
Drontheim — Sirius 9. 4) Hamburg nach Riga —
Thalia 11 . 4. Holtenau Pass , nach Bremen — Venus
11 . 4 . Brunsbüttel pass , nach Kiel — Victoria 10 . 4.
Rotterdam — Vulcan 9. 4. Köln — Pax 9. 4 . Em¬
merich pass , nach Köln.

Argv Reederei Richard Adler u . Co., Bremen«
Bussard 11 . 4 . Antwerpen — Butt 14 , 4 . Antwerpen
— Drossel 9 . 4. Rotterdam nach Kopenhagen — Fink
5. 4 . Wiborg — Geier 11. 4 . Holtenau nach Bremen
— Ibis 9. 4. Holtenau nach Antwerpen — Lumme
9 . 4 . Riga nach Helstngfors — Oliva 11 . 4. Rotter¬
dam — Orla 11 . 4. Rotterdam — Sperber 10. 4.
Holtenau nach Rotterdam — Taube 10 . 4 . Memel —
Wachtel 10 . 4. Antwerpen.

Unterweser Reederei AG, Bremen . Schwanheim
10. 4 . Melbourne — Gonzenheim 11 . 4. Holtenad
paff. — Bockenheim 8. 4 . Houston — Heddernheim
9 . 4 . 31 Gi . N . 44 Gr . W . gem., ausg . — Kelkheim
9. 4. von Rotterdam ausgehend.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Ryederei,
Hamburg . Lisboa 8. 4 . von Santander nach Oporto
— Gran Canaria 9 . 4. von Tenerife nach La Palma
— Sebu 9. 4. von Oporto nach Lissabon — Las Pal¬
mas 9. 4. von Bremen nach Oporto — Palos 9 . 4.
von Bremen nach. Rotterdam — Casablanca 9. 4. von
Hamburg nach Rotterdam — Pasajes 9. 4 . von
Hamburg nach Antwerpen — Lucy Borchardt 9. 4.
von Casablanca nach Nordenham — Sevilla 9. 4.
eink . Finisterre Pass . — Travemünde 10 . 4. . ausg.
Ouessant Pass . — Oldenburg 10. 4 . ausg . in Ant¬
werpen — Melilla 10. 4. eink. in Hamburg — Tan¬
ger 10 . 4. eink . in Hamburg — Rabat 10 . 4. von
Casablanca nach Saffi — Tegerife 11 . 4. Holtenau
paff, nach Kopenhagen.

Vom Brater Hasen. M o t o r s e gl e r v e r I e h r:
Angekommen: MS „Mathilde " leer von Oldenburg,
„ Minna " leer aus dem Broker Hafen , „Frieden " leer
von Oldenburg , „Johanne " mit . 40 Tonnen Roggen
voll Bremerhaven , „Vertrauen " mit 135 Tonnen Rog¬
gen von Bremervörde , „ Nimrod " mit 120 Tonnen
Roggen von Bremervörde , „Ernst " mit 90 Tonnen
Roggen von Bremervörde , „Schwalbe" mit 105 To.
Roggen von Bremervörde , „Anna -Elise" mit 66,5 To.
Soyaschrot von Hamburg . Abgegangen : „Mathilde"

Mit 60 To . Hirse nach Bremen , „Minna " mit 4g T«
Hirse »ach Bremen , „Frieden " leer nach Bremen'
„Direktor Fetndt " leer nach Bremen , „Johanne " ie»
nach Sandstedt , „ Karl Heinz" leer nach Bremen
Leichterverkehr: Angekommen: „Bremen 5z»
leer von Kleinensiel, „Helgoland " leer von Bremer¬
haven , „Oberwesers leer von Bremen , „Wilma " leer
von Bremen . Abgegangen : „Bremen 112 " mit zu
To , Hafer nach Bremerhaven . D a m pserverkehr:
Angekommen: „Glattesee" mit 708 Tonnen Roggen
von Kolberg. Abgegangen : „Kytherä "» leer „ach
Bremen , „Glattesee" leer nach- Bremen . — Wer der
Fett -Raffinerie : Motortankleichterverkehr:
Angekommen: „Elbe IV " leer von Misburg , M
gegangen : „Elbe 4V '< mit 500 Tonnen rohem Erdöl
nach Misburg.

LandwirMaftliche Mückle
Köln a. Rh . Schlachtvtehmarkt. (Eigener Vorbericht

der „Nacht.") Zum letzten Markt vor dem Osterfest
ist der Auftrieb etwas gesteigert worden , um di«
anläßlich der Festtage auftretenden Sondeiwünsche
restlos erfüllen zu können. Bemerkenswert ist, daß
die Qualität des gesamten Austriebes durchaus in
Ordnung ist und daß diese Tatsache von den Ver¬
brauchern gern zux Kenntnis genommen wird . Die
etwa 1500 Stück Rinder werden im Wege der Zu¬
teilung schnell und sicher umgesetzt, wie auch die sch
1800 Stück Kälber in der gleichen Weise an den
Verbraucher gelangen . Zum Osterfest ist der Bedars
an Kälbern erheblich gesteigert. Dieser Tatsache ist
auch heute im Zeichen der Marktregelung vollauf
Rechnung getragen worden . Es sind deshalb heust
auch die Doppellender anzutreffen , die zu Preisen
weit über Notiz abgesetzt weiden können. Die Nach¬
frage nach Schafen ist trotz allem nicht groß und des¬
halb das Angebot weiterhin mit reichlich 150 Tieren
nur niedrig bemessen. Auf dem Schweinemartt gibt
es eine gute Auswahl mit rund 2600 Tieren , die
meisv von vorzüglicher Qualität sind. Die heutige
Notierung wird lauten : Rinder bis 4S (45) RR,
Kälber bis 63 (63) RM , Schafe bis 46 (45) » ,
Schweine a) 56,5 (56,5) RM , Klaffe c) 54,5 (54,S>
Reichsmark je 50 Kg.

«IS«
MM
Amt Ammerland . Der Nachtragshanshaltsplan des

Amtsverbandes Ammerland für das Rechnungsjahr
1937 liegt in der Zeit vom 7. bis 20. April ISA
einschließlich im Amtsgebäude , Zimmer 29 , zur Ein¬
sicht öffentlich aus . Etwaige Einwendungen sind bis
zum gleichen Tage schriftlich oder mündlich zu Proto¬
koll anzubringen,

Amt Ammerland . Unter dem Viehbestände des
Landwirts Schröder in Brake -Klippkanne wurde
die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt , WS
Sperrgebiet wird die Ortschaft Klippkanne bestimmt.

H . H . Das Gedicht, das Sie uns anläßlich der
Volksabstimmung einsandten — leider war keine An¬
schrift dabei —. . konnten wir zu unserem Bedauern
wegen allzu großen Stoffandrangs in diesen Tagen
nicht verwenden . Besten -Dank für Ihr Interesse!
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Korstamt Hasbmch
verkauft am Donnerstag, d. 14 . April 1838 , an Selbstverbraucher
und Handwerker aus dem Revier Halten, Forstorte G .- und Kl .-

Breiteloge und Mottmoor:
Nr. 1321—1490 . 1824—2102 , 2364—2369.

Kiefern -, Fichten -, Tannen-, Douglassichten- u. Liirchen-Nutzyolz
(SägestüÄe , Balken , Sparren. Pfahl - und Lattenholz ) ,

ferner:
9 Fstm . Eichen , Werk- und Pfahlhvlz.
8 Rm. Eichen -Pfcihle , 1,8 Meter lang.

273 Fichten -Derbstangen.
470 Fichten - Reiserstangen.
170 Rm. Laub - und Nadel-Brennholz.

23 Rm. Buchen - Reifer.
Beginn 13 Uhr beim Wirt Ad . Schnitter in Hatten . Vor¬

zeigen von 9 Uhr ab von der Schule am Holze aus . . .
Holzhandlungen, Sägewerke und Bauaeschäste sind nicht zu¬

gelassen . Das Brennholz wird zu festen Preisen verteilst

in jeder Preislage. Ausführung sämtlicher Fliefenarbeiten.
Carl Franke , Mieseniachgeschäft,
Ziegelhofstraße 38 . — Ruf 2398.
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Friesoythe : VaS Beispiel einer Sta-ihalle
Stätte eines gemeindlichen Zusammengehörigkeitsgefühls

Jede neue Ordnung im menschlichen Zu¬
sammenleben bedingt seine neuen Formen.
Beziehen wir diese fundamentale Weisheit auf
die Verwaltung und das Leben unserer Ge¬
meinden , so können wir feststellen, daß der
Nationalsozialismus im grundlegenden Wandel
hier eine neue Ordnung gebracht hat . Ihre
klare Verdeutlichung erfuhr sie jüngst durch
den Vorsitzenden des Deutschen Gemeindetages,
Oberbürgermeister Fiehler , München . „ Die
Deutsche Gemeindeordnung will nach den Wor¬
ten ihres Vorspruchs die Gemeinden in engster
Zusammenarbeit mit Partei und Staat zu
höchsten Leistungen befähigen und sie damit
Instand setzen, im wahren Geiste des Schöpfers
der deutschen gemeindlichen Selbstverwaltung,
des Reichsfreiherrn vom Stein , mitzuwirken an
der Erreichung des Staateszieles : in einem
einheitlichen , vom nationalen Willen durch¬
drungenen Volke die Gemeinschaft vor ! das
Einzelschicksal zu stellen , Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz zu setzen und unter Führung der Besten
des Volkes die wahre Volksgemeinschaft zu
schaffen, in der auch der letzte willige Volks¬
genosse das Gefühl der Zusammengehörigkeit
findet ."

Ausgangs - und Zielpunkt des neuen gemeind¬
lichen Zusammenlebens sind also gegeben . Die
Form — sagen wir einmal die Wegstrecke zwi¬
schen beiden Polen — ist damit zwar erkenn¬
bar und abgesteckt, aber noch nicht ausgebaut.
Die Politisierung des privaten und öffentlichen
Lebens im kleinen und im großen , und das
daraus entspringende Gemeinschaftsgefühl z . B.
in den Ortsgruppen , ergeben Parallelen
dafür, wie ein Gemeinschaftsgedanke erzogen
wird und sich äußern kann . Aus dem Blickfeld
solchen idealen Zusammenlebens und edlen
Wettbewerbs im Streben um die Menschen¬
erziehung und -führung ist zweifellos der im
obigen Zitat ausgedrückte Wunsch nach einer
„Gemeinde -Gemeinschaft " zu erkennen.

Die stärkste und aufdringlichste Form dieses
politischen Zusammengehörigkeitsgefühls ver¬
kündet sich äußerlich in den Ortsgruppenver¬
sammlungen , und nach dieser Richtung müßte
sich eine neue Form gemeindlichen Zusammen¬
lebens auch zweifellos richten . Als wir jüngst
dem mächtig aufstrebenden Friesoythe einen
Besuch abstatteten , haben wir Anzeichen einer
Grundlage gemeindlicher Zusammenballung der
Kräfte gespürt . Die Besichtigung der dortigen

Stadthalle ergaben diese Erkenntnisse . Ueber-
trägt man jeweils Größe und Ausstattung auf
veränderte Verhältnisse , so darf man in einer
derartigen Stadthalle einen geradezu idealen
Mittelpunkt des gemeindlichen Lebens fest¬
stellen , der vor allem dem Wunsch nach einer
gedeihlichen Zusammenarbeit von Gemeinde,
Staat und Partei in fast vollendeter Form
Rechnung trägt . Nach all diesen Worten wird
es nicht schwer fallen , eine kurze Beschreibung
des Gebäudes und des Zweckes , den es erfüllt,
im Rahmen und aus der Perspektive eines
gemeindlichen Nutzens zu bewerten.

Der große Saal ist bestens geeignet als Ver¬
sammlungsstätte ersten Grades und Kulturstätte

-der Gemeinde , zumal eine eingebaute Bühne
allen Voraussetzungen Rechnung trägt . Ver¬
senkbare Turngeräte schassen in wenigen Mi¬
nuten einen ausgezeichneten Uebungsplatz der
Leibesübung , di- gleichzeitig von den Schulen
wie von der Hitler -Jugend , deren Gebäude
bzw . deren Heim in unmittelbarer Nähe ge¬
legen sind , benutzt werden . Saubere Dusch- und
Baderäume verstärken diesen Eindruck noch un¬
gemein . In kleineren Räumen , in denen bis¬

lang eine Schulklasse untergebracht und eine
Stätte für den BTM geschaffen worden war,
könnte man jederzeit Verwaltungszimmer cin-
richten . Die Verwendungsmöglichkeit des Ge¬
bäudes ist fast unbegrenzt , und es gibt kaum
eine Organisation , kaum eine Gemeinschaft
oder Vereinigung , die daraus nicht weitgehend
ihren Nutzen zöge.

Wenn man an all dieses denkt — ja nur ein¬
mal die rein praktische Seite einer Untersuchung
unterzieht , könnte man in Oldenburg von
einem Gefühl des Neides gepackt werden . Es
fehlt uns ein repräsentatives Gebäude der
Stadtverwaltung , es fehlen Uebungsstätten für
den ausgedehnten Sportbetrieb der Jugend , da
die Turnhallen zumeist bis auf wenige Stun¬
den von den Vereinen selbst belegt sind — und
es fehlt uns vor allem ein Versammlungs¬
raum , der dem regen politischen , kulturellen
und sportlichen Leben unserer Stadt voll Rech¬
nung tragen kann . Nach der Richtung Verständ¬
licher Wünsche unserer Gemeinde kann die
Stadthalle in Friesoythe also schon als Bei¬
spiel und Vorbild dienen , jedenfalls aber als
Anregung . (Text 88 , Aufnahme H . Schleck)

Oldenburg
und die neue Zeit

i.
„Aus keiner tiefsten moralischen und. poli¬
tischen Erniedrigung , aus wirtschaftlichem
Elend und sozialer Zerrissenheit hat unserVolk in liirzester Zeit einen Aufstieg er¬
leben dürfen, wie er selbst von den gläu¬
bigsten Anhängern unserer eigenen Be¬
wegung noch vor wenigen Jahren in die¬
sem Ausmaß und in der Kürze der Zeitals unwahrscheinlich, von all unseren Geg¬nern aber für einfach unmöglich gehaltenworden wäre ."

Mit diesen Worten umriß der Führer in sei-E äroßen Rede am 18 . März das gewaltige
Geschehen, das wir alle in den letzten Jahren

.lebt haben . Einzelheiten wurden unsvon ihm ins Gedächtnis zurückgerufen . Daswar notwendig , weil man immer wieder fest-
jEEn muß , wie schnell man vergißt , wie es vor
oer Machtübernahme in Deutschland auSsah.dabei ist es kaum fünf Jahre her , als
Deutschland noch im tiefsten Elend steckte . Es istMl , baß man sich auch einmal an die gewaltigen-Veränderungen erinnert , die sich in der nächsten
sE ^evung vollzogen haben . Vor ein paar Jah-"Eden die Steuergelder von dem gewal-He.er der Arbeitslosen aufgezehrt . Die

Arbeiten konnten nicht ausge-
» n- -? den, weil die Kassen leer waren . Am

!>l7 ^ visten wirkte es sich in den Städten aus,
Jndustriebevölkerung haben , wie

? °E °uhorst, Varel , Nordenham usw . Sie stan-
Zusammenbruch . Aber auch Olden¬burg utt schwer.

sn^k
"
^ ^ Umschwung , der dann vor reichlich

kam, fällt auch die Neuwahl des
Dl Rabeling eng zu-

^ urde am 13. Januar 1933 zum
ersnMt °^ -EAker gewählt , und etwas ,Pater
trau,

^ b
^
e Wahl des Bürgermeisters Ver¬

arbeit in engster Zusammen-
a e r

^ besoldeten Stadträten (vi . I u n-
neueEn ^ 'mE ' ursthoff . Charton und
Mit Rathert) und den Ratsherren
H

'brer ganzen Persönlichkeit die
wickelun),

und Hemmungen , die sich der Ent-
dem M °2 ? er Stadt in den Weg stellten , aus
gestrebt u?umt und sind neuen Zielen zu¬
paar Ulcht uninteressant , sich an ein
Jahren zu erinnern , die in den fünf
die aber prägnant hervorgetreten sind,
haben n ^ ^ ukung über den Augenblick hinaus
worden ist

^ urs andeuten , der verfolgt

Ministewräsib/nt ^ ^ * Röver, der damals
Rabelina an? î Oberbürgermeister vr.
Ms die ar ? k-V »̂

""" einführte , wies dieser
hm. die eim ^ ° ui munaleFinanznot
war. Die deutsche Angelegenheit
Nleindliche? Verswmt, ? "^ Erleichterung der ge-
höchster Driot,n !§ "'kdung eine Aufgabe von
»Weiseln Dnngsichkeit Es M nicht daran zu
hatten, und viettMckit

°A ? chwere Jahre vor uns
bfs Erfolges wir auf lange Zeit
Er schloß mit Arbeit nicht froh werden,
inn möge , eine? D? ? ? ' *"^ .es uns vergönnt
und erstarkten Dei . t?^ ? °uiem gesundeten
bürg , seine Bevölk ^ , .^

" " k> auch unser Olden-
in vollem Wiedermum "^ " k> seine. VerwaltungUn. daß erst ein »" sehen . Wir wis-Teil des Weges , der vor fünf

- Jahren beschritten wurde , zurückgelegt ist. Aber
niemand hat geglaubt , daß , wie der Führer
sagte , ein solcher Aufstieg in der Kürze der Zeit
und in diesem Ausmaße möglich sein würde.

Die Stadtverwaltung trat schon am 15. Fe¬
bruar 1933 mit einem großen Arbeits¬
beschaffungsprogramm vor die Öf¬
fentlichkeit . Es wurde eine Vorlage gemacht,

- wodurch im ganzen 350 Arbeitslose während
eines halben Jahres zusätzliche Beschäftigung
fanden , 250 von ihnen sogar ein ganzes Jahr.
Sie wurden eingesetzt bei der Hafenüberbrük-
kung, dem Ausbau der Cloppenburger Straße,
dem Neubau der Herbartbrücke , bei umfang¬
reichen Straßeninstandsetzungsarbeiten , bet der
Dobbenteichregulierung und bei Kanalisations¬

arbeiten . Die Sitzung trug noch all die Kenn¬
zeichen, die den Stadtratssitzungen aus der
Systemzeit eigeü waren . Die alten Parteien
(Staatspartei , Sozialdemokraten , Kommunisten)
schickten ihre Redner vor , die aber nichts mehr
ausrichten konnten , da sie in der Minderheit
waren und der nationalsozialistische Vorsitzende
Oe B r a n d mit Energie und Klarheit sein Ziel
Verfolgte . In einer Sitzung am 9. Mai wurden
dann weitere Beschlüsse gefaßt , die Zeugnis äb-
legten von dem Wagemut und dem festen Ent¬
schluß, die Schäden der Zeit zu beseitigen . Es
wurde Gelände für die Durchführung der Post¬
straße angekauft , die Schaffung mehrerer neuer
Stratzenkanäle und die Planierung des
Flugplatzes wurden beschlossen. Als der

Diamantene Hochzeit
Stollhamm , 12. April.

Am 14: April können die Eheleute Hinrich
Bernd Damken und Frau , beide in bester
Gesundheit , das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit feiern . Der Jubilar ist aus Hammel¬
warden gebürtig und ist 87 Jahre alt , während
seine . Frau 84 Jahre alt ist. Von sieben Kin¬
dern leben heute noch vier , drei Töchter und
ein Sohn . Ein Sohn fiel auf dem Felde der
Ehre . Die Söhne und Schwiegersöhne haben
sämtlich am Weltkriege teilgenommen . Wenn
das Leben der Eheleute Damken auch hart und
arbeitsreich war , so schaffte eiserner Fleiß ooch,
daß sie sich an der Ulmenstraße am Nordaus¬
gang der Ortschaft ein eigenes Haus vor eini¬
gen Jahrzehnten errichten ließen , in dem sie
nun einen sorgenfreien Lebensabend verbrin¬
gen . In der Stollhammer Kirche, wo das Ehe¬
paar vor 60 Jahren den Bund fürs Leben
schlossen, findet am Gründonnerstagabend um
5 Uhr eine Feierstunde statt.

Vermißt
Ofen , 11. April.

Seit einigen Tagen wird hier die 45jährige
Frieda Bödecker vermißt . Sie trug zuletzt
u . a . einen grünen Mantel und schwarze
Schnallenschuhe . Da die Vermißte schwermütig
war , befürchtet man das Schlimmste . Von der

Bauerschaft ist der Wold schon abgesucht, jedoch
ohne irgendeine Spur von der Vermißten zu
finden.

Heidebeand
Vreschen -Bokel , 12. April.

In die freudige Stimmung des Wahlsonn¬
tagnachmittags erklangen plötzlich die schaurigen
Klänge des Feuerhorns . In den unkultivierten
Flächen des Holtgaster Gutes , nahe der ost-
friesischen Grenze , war aus unerklärlichen Ur¬
sachen gegen Mittag ein Brand ausgebrochcu,
der zunächst von den Anwohnern zu loschen
versucht wurde . Als infolge des heftigen Win¬
des der Brand größere Ausdehnung annahm,
wurde unsere Feuerlöschpolizei alarmiert , die
auch sofort zur Stelle war , mit den Helfern
durch Ausschlagen usw . der Flammen dem
Feuer eine andere Richtung gab und so etwa

10 bis 15 Torfhaufen retten konnte . Die in¬
zwischen eingetroffene Spritze brauchte nicht
mehr in Tätigkeit zu treten . Verbrannt sind
vielleicht 15 bis 20 Hektar, mancher Junghase
ist umgekommen und viele Gelege sind ver¬
nichtet . Flüchtende Rehe retteten sich in das
benachbarte Gehölz.

Aus der Bodenluke gefallen
Specken , 11. April.

Ein betrübender Unfall ereignete sich hier in
einem Hause . Als der Väter von der Arbeits¬
stätte heimkehrte , siel das kleine Kind von der
Bodenluke und schlug mit dem Kopf auf das
Steinpflaster . Das bedauernswerte Wesen zog
sich dabei einen doppelten Schädelbruch zu.

Ein falscher Bankbeamter
Hannover , 11. April.

Die Kriminalpolizei hat in den letzten
Monaten wiederholt vor einem falschen
Bankbeamten gewarnt , der in verschiede¬
nen Städten Deutschlands Kunden von Banken
dadurch schädigte , daß er sich als angeblicher
Revisor der Bank in den Wohnungen der
Konteninhaber Unterlagen über ihren Verkehr
mit der Bank vorlegen ließ und dadurch die
Möglichkeit zu Betrügereien und Diebstählen
erlangte . Als Täter kommt nach den Ermitt¬
lungen zweifellos Franz Steinh 0 f, geboren
8. Juli 1909 in Bremen , in Frage . Er wohnte
zuletzt bis Archang April dieses Jahres in
Hannover . Die Kriminalpolizei warnt eindring¬
lich vor diesem Volksschädling und bittet , ihn
beim Wiederauftauchen festnehmen zu lassen.
Mitteilungen nehmen sämtliche Polizeidienst¬
stellen entgegen.

Große Vutlerschiebungen aufgellürl
Rodenkirchen , 12. April.

Der 44 Jahre alte D . aus Strohausen bei
Rodenkirchen wurde am Sonnabend wegen
Butterdiebstahls festgenommen und in das
Nordenhamer Gerichtsgefängnis eingeliefert.
Nach dem Geständnis des lange Jahre bei der
Molkerei Rodenkirchen tätig gewesenen D . hat
dieser seit etwa zehn Jahren laufend Butler
aus dem Betriebe entwendet . Im letzten Jahre
seien es wöchentlich 3 Kilogramm , in einem
Jahre also 150 Kilogramm gewesen . Die Butter
habe er an Verwandte usw . abgegeben . Die

Stadtrat drei Wochen später , es war am 30.
Juni , zu einer erneuten Sitzung zusammentrat,
trug er ein ganz neues Gepräge . Die Fraktion
Schwarzweißrot erklärte , daß ihre zehn Mit¬
glieder beschlossen hätten , sich in die große Front
der nationalsozialistischen Bewegung einzurei¬
hen . Damit erhöhte sich die Zahl der national¬
sozialistischen Stadtvertreter auf 32 . Außer
ihnen gehörten dem Stadtrat nun noch zwei
Zentrumsvertreter und eine Vertreterin der
ehemaligen Volkspartei an . Aber auch ihre
Stunden waren gezählt.

Der Führer der Fraktion der Kampffront
Schwarzweißrot sagte in bezug auf den Ueber-
tritt zum Nationalsozialismus : „ Wir tun diesen
Schritt nicht aus Zwang , sondern in vollem
Bewußtsein unserer Verpflichtung und vor¬
behaltlos , nur aus dem Gefühl der Verantwor¬
tung unserem Vaterlande gegenüber . Dreizehn
Jahre lang haben wir in schärfstem Kampfe
gestanden gegen den Marxismus und seine bür¬
gerlichen Steigbügelhalter . Wir haben den in
der Weimarer Verfassung begründeten Parteien¬
staat von Anfang an kompromißlos abgelehnt
und die Gesundung des Volkes nur in der
Wiederherstellung des dem deutschen Wesen
allein entsprechenden autoritären Führergedan¬
kens gesehen . Die Geschichte hat nunmehr ein¬
deutig bewiesen , daß nur noch Dummheit oder
Verantwortungslosigkeit sich der Erkenntnis von
der Berufung Hitlers zum Führer des deutschen
Volkes widersetzen kann ."

Oberbürgermeister vr . Rabeling beleuch¬
tete die finanzielle Lage der Stadt , wie sie sich
damals gestaltete . An ihr erkennt man am
besten, wie es damals in Oldenburg aussah.
Die Einnahmen der Stadt aus den Haupt¬
steuern , vor allem aus der Einkommensteuer , der
Körperschaftssteuer , der Umsatzsteuer und aus
der Gewerbesteuer , waren in den letzten Jahren
um über 1 Million RM zurückgegangen . Die
Aufwendungen für die Wohlfahrtspflege waren
um etwa 1,5 Millionen RM gestiegen . Der
städtische Zuschuß zur Wohlfahrtspflege betrug
Ende Juni 1933 noch über 2 Millionen RM,
nachdem bereits neue Abstriche von mehreren
hunderttausend Reichsmark vorgenommen wor¬
den waren . Gezählt wurden damals im Stadt¬
bezirk 2632 , Hauptunterstützungsempfänger . Zu
ihnen traten die Familienangehörigen hinzu;
deshalb war es nicht zu hoch geschätzt, wenn
man annahm , daß insgesamt rund 7600 Perso¬
nen ihren Unterhalt vorwiegend aus der städti¬
schen Wohlfahrtspflege bezogen . Schwer ins
Gewicht fiel auch der Zinsendienst für die be¬
trächtliche Schuldenlast . Es mußten insgesamt
jährlich 920 OM RM Zinsen bezahlt werden.
Es wurden alle nur irgendwie möglichen Ab¬
striche am Voranschlag vorgenommen : man
konnte aber nicht verhindern , daß noch ein Fehl¬
betrag von rund 720 MO RM im Voranschlag
bestand.

Am 17. August übernahm der Stadtrat weit¬
gehende Bürgschaften für Kleinsiedlung und be¬
schloß umfangreiche Jnstandsetzungsarbeiten an
städtischen Gebäuden , einen Monat später den
Bau von Baracken am Verschiebebahnhof.

Wie vorsichtig die Stadtverwaltung gearbeitet
hatte , ist deutlich darän zu erkennen , daß der
Oberbürgermeister schon am 21. Dezember die
überraschende Mitteilung machen konnte , daß
der ordentliche Haushalt der Stadt für das
laufende Rechnungsjahr nunmehr im wesent¬
lichen ausgeglichen war.

In einem weiteren Artikel wird die Entwicke¬
lung der Stadt in den folgenden Jahren be¬
handelt werden . Jacob Reploeg.

Schiebung war dadurch möglich , daß er die
Lieferzettel nicht eintrug , sondern vernichtete.

vor einen Verfonenkraftwagen
gelaufen

Zetel , 11 . April.
In der Nähe des Zeteler Bahnhofs achtete

eine etwa zehnjährige Schülerin nicht aus den
Verkehr und überquerte gerade in dem Augen¬
blick die Straße , als in ruscher Fahrt ein Auto
nahte . Das Mädchen wurde erfaßt und zu
Boden geworfen und hatte unter anderen Ver¬
letzungen auch einen Beinbruch erlitten . Es
mutzte sofort dem Krankenhaus zugesührt wer¬
den . Der Tatbestand ergab , daß den Wagen¬
führer keine Schuld trifft.

Iungbannführer Ritsch tödlich
verunglürkt

Sulingen , 11. April.
Sonnabendnachmittag ist auf einer Dienst¬

fahrt der Führer des Jungbannes 73, Fähn¬
leinführer Willi Nitsch , mit seinem Kraftrad
tödlich verunglückt . Er wurde bei stürmischem
Wind von einer Bö erfaßt und gegen einen
Baum geschleudert . Iungbannführer - Nitsch
hatte erst vor drei Tagen die Bestätigung in
seiner neuen Dienststellung erhalten . Am Mitt¬
woch wird die Jugend der Grafschaft Diepholz
mit ihrem Gebietsführer den toten Kameraden
zu Grabe tragen.

Gattenmörder Spitzer stellte sich
Harburg , 11. April.

Am 3. April wurde in Wilhelmsburg die
Ehefrau Martha Spitzer ermordet . Der Tat
dringend verdächtig war ihr Mann , Albert
Spitzer , der nach der Tat geflohen war . Am
Sonnabend stellte er sich in Berlin und wurde
am Sonntag durch Kriminalbeamte nach Ham¬
burg gebracht . Der 35jährige Ehemann Albert
Spitzer ermordete mit einem Seitengewehr , das
seinem Vater gehörte , seine 32jährige Ehefrau
Martha Spitzer geb . Zelch. Der neunjährige
Sohn hatte den Vater aus dem Schlaszimmer-
fenster herausspringen sehen . Seitdem war
Spitzer zunächst unauffindbar.
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Aus Stadl und Land
Oldenburg , den 12. April 1938

Der Mut zu stch selbst
Sich im Leben Vorbilder zu suchen ist uns

lobenswert , denn es gibt genug Menschen , die
uns durch ihre Gesinnung, ihr Wesen und Be¬
nehmen als Muster dienen können . Daneben
taucht aber immer wieder die große Gefahr
aus, daß man sich irgendwelchen Jdealgestalten
äußerlich und innerlich anzunähern sucht , mit
denen man im Grunde gar nichts Gemein¬
sames hat . „ Wie einer sich räuspert , und wie
er spuckt . . " das kann man Wohl jemandem
absehen; aber dabei bleibt es gewöhnlich, und
das ist meistens nicht genug. Ein von Natur
bescheidener Mensch kann nicht ohne weiteres
das Auftreten und die Manieren eines „ for¬
schen Mannes von Welt" nachahmen, auch
wenn er ihn noch so imponiert , und eine

—itteltt ^ " - . .
cf

" dl
- . . frohe
nacheifern wollen. Eines schickt sich nicht für
alle , und was beim Original selbstverständlich
ober naturgetreu ist , wirkt in der Kopie meist
angelernt , vielfach sogar lächerlich . Der Grund
zu solchen Mißverständnissen und Selbsttäu¬
schungen , die an sich oft gut gemeint sind , liegt
m vielen Fällen darin , daß manche Menschen
nicht wagen, sich so zu geben , wie sie wirklich
sind. Gewiß, man soll weder in der Kleidung
noch im Gehaben Saloppheit mit Lebensart
verwechseln , man soll ebensowenig leutselig
ftin , wo ein gewisser Abstand am . Platze ist.
Aber man darf auch niemals gutes Eigen¬
gewächs durch aufgepsropfte Fremdheiten ver¬
bessern und seinen Charakter umbiegen wollen,
nur weil einem zufällig .Auftreten und Wir¬
kung eines anderen gefällt und Eindruck macht.

Kennt man sich selbst gut genug, hat man
genügend Reife und Haltung erworben, so
wird man sowieso den geraden Weg gehen,
ohne nach rechts und nach links zu schielen.
Sucht man aber nach Halt und Vorbild , so
muß man aber immer wieder bedenken : Patzt
die Angewohnheit, das Benehmen, der Lebens¬
stil, den du von jenem annehmen willst , so zu
dir , daß eine wirkliche Einheit entsteht? Wenn
nicht , dann soll man lieber sich selber treu
bleiben, auch mit allen Fehlern . Denn besser
ein irrendes , aber ehrliches Ich , als ein nach¬
gemachtes , unwahres und zwiespältiges Du!

Deutschlandfender : 6.38: Friihkonzert
9.48 : Kleine Turnstunde / 18.88: Heiter und froh
18.38 : Fröhlicher Kindergarten / 11 .38 ; Dreißig
dunte Min . / 12.88: Musik zum Mittag / 14 .88:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .1S : Kleine Tanz¬
musik / 15 .45 : Aus Schutthalden wird nutzbares
Land / 18 .88: Musik am Nachmittag , m. Etnl . /
18 .88 : Aus der publizistischen Filmarbeit der
NSDAP / 18 .15 : Beethoven : Kreutzer-Sonate" " rtfe« - — - -18 .45: Lurn- und Sportfest / 19 .16 : Und
nci ^tuvend / 20 .88 : Deutschlandecho / LO.io : :
dustrte-SchPl / 21.68, 21 .S8 und 22.58: Turans

Mittwoch, den 13 . April 1938
(Aus dem Königlichen Operntheater in Rom) /
23.45 : Industrie -Schallplatte ».
Reichssender Hamburg: 6.38 : Morgen-
mufik / 18 .38: So zwischen elf und zwölf / 12.88:
Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag
14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25 ; Max -Fied-
ler -Konzert / 16.88 : Es geht aus Feierabend , m.
Einl . /18 .88 : Es war im April , als . . . / 18 .25:
Zeitgenössische Lieder / 18 .48: BF : Bauer und
Ernährung / 19 .18 : Turn - und Sportfest Breslau
19 .25 : Kleines Zwischenspiel / 19 .48 ; Aus die

unnstube ' .
Nacht in der Spu ben / 28.16: Sind Träume

Schäume ? / 21 .88: Musikalische Gespensteret« , ,
22.38: Nachtmusik. /
Reichssender Köln: 7.18 : Frühkmire,,
8.38 : Musik am Morgen / 9.38 : Vom gesund ?,!
Leben / 11 .45 : BF : Bauer , merk' auf ! / igns.
Werkpaufe des RS Köln ) 13 .15 : Mittagskonreii
14 . 18 : Melodien aus Köln am Rhein / lSM
Kinder , hört zu ! / 15 .38 : Kleine Bücherkunde!
16 .08 : Wir treiben Familienforschung / iß ^ !
Schallplaiten -Wunschlonzert / 18 .80: Griff

'
ins

Leben ) 18 .38 : Wunschkonzert (Kammermusik) ,
18.50: Momentaufnahme '

Aus -er Sldeuhiresee Mittterschule
Die Umbauarbeiten (Maurerarbeiten ) in dem

der Mütterschule an der Eigentümerin zur
Verfügung gestellten Hause Blumenstratze 32,
die vor einigen Wochen begonnen wurden, sind
so gut wie beendet, so daß nunmehr die Ver¬
schönerungsarbeiten(Malerarbeiten ) vorgenom¬
men werden können. Bei diesem Umbau ist die
Raumausnutzung geschickt gelöst worden. Schon
mit dem Haupteingang fängt es an . Der
Treppenaufgang (Erdgeschoß ) , der früher
einen großen, jedoch überdachtenVorplatzhatte,
wurde insofern verwendet, daß dieser zum
Treppenhaus kommt, und die Haustüre jetzt
in Front zur Straßenseite angebracht ist . Unter
Hinzunahme eines kleinen, schmalen Abstell¬
raumes wird der gewonnene Platz für Garde¬
robenablage benutzt werden. Im Erdgeschoß
sollen weiter nntergebracht werden Geschäfts¬

zimmer, Sprechzimmer mit einer Spielecke für

kleine Kinder, falls der Teilnehmerin die Un¬
terbringung ihres Kindes Sorge bereitet. Fer¬
ner befindet sich dort ein Schulungsraum für
Krankenpflege, ein Raum für Erziehung und
Heimgestaltung und ein Nähraum . Die beiden
letzteren Räume lassen sich für Abschlußfeiern
zu einem vereinigen, so daß darin etwa 99 bis
100 Personen Platz finden. Das Keller¬
geschoß, das zum Teil durch Tieferlegung
des Bodens um etwa 40 Ztm . viel Arbeit ge¬
kostet hat , wird enthalten eine Lehrküche mit
Eßraum , dann Heizkessel für die neuangelegte
Heizungsänlage , Vorratsraum , Waschküche und
Abstellraum. Im Dachgeschoß, welches
einen Dachausbau erhalten hat , sind Räume
vorhanden sür die ständigen Lehrkrätte; Wohn-
und Schlafzimmer, eine Wohnküche , die als
Anregung dienen soll, wie sich aus Mitteln
eines Chestandsdarlehns die Einrichtung von

Siedlungshäusern beschaffen läßt ; ferner h
finden sich dort Badezimmer und Garderobe «,
raum , Bodenkammer, sowie mehrere Fremde«-
zimmer sür Wanderlehrerinnen des Reichs
Mütterdienstes. Verschiedene Räume habe»
einen Balkon, und in jedem Geschoß sind Toi¬
lettenräume eingebaut. Im Garten wird ei«
Unterstellraum für Fahrräder sowie ein SM-
kasten für Kinder errichtet. Die Aus gestalt««,
der Schulungsräume geschieht den Bedürfnis¬
sen entsprechend. Für die Kursusteilnehmeri«,
nen im Kochen werden die Schulungskursebe¬
sonders interessant werden, da die Lehrküj-
vollständig auf die Verwendung von Elektri¬
zität eingerichtet wird , d . h . es wird elektrisch
gekocht , gebraten und gebacken . Das Deut«
Frauenwerk , Abteilung Reichsmütterdienst, er¬
hält also nach vollständiger Fertigstellung

' em
Bildungsstätte , die vorbildlich sein wird.

*'
Pr das Staatstheater Oldenburg ver¬

pflichtet. Carmen Papperitz von den
Panorama -Künstlerspielen Leipzig wurde vom
Generalintendant Hans Schlenck als Erste
Operettensoubrette an das Staatstheater Olden¬
burg verpflichtet.

* Das Einsammcln der Küchenabfälle durch
das Ernährungshilfswerk erfährt infolge der
bevorstehenden Osterfeiertage einige Aenderun-
gen . Es findet die Abholung anstatt am Kar¬
freitag schon am Donnerstag, und
anstatt am Ostermontag am Dienstag

«statt. Die Hausfrauen der betreffenden Sam-
Imelbezirke. werden gebeten, die Abfälle an
diesen Tagen für die Abholung bereitzustellen.

* Die Behördendienstzeit ist für die Woche
vor Ostern von Montag bis einschließlich
Donnerstag festgesetzt . Am Sonnabend ist all¬
gemein der Dienst eingeschränkt und sind die
meisten Bürös der Behörden und der Banken
geschlossen , wie das übrigens schon seit einer
Reihe von Jahren der Fall ist.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Mechanikerhand¬
werk zu Oldenburg haben am 11. April fol¬
gende Mechaniker die Meisterprüfung mit Er¬
folg abgelegt: Rudolf Krause aus Einswar¬
den, Otto Müller aus Oldenburg und Otto
Voigt aus Delmenhorst.

* Milchvelieferung. Am Ostersonntag, wie
auch am 1 . Mai wird keine Milch im Stratzen-
handel verteilt, wovon unsere Hausfrauen Notiz
nehmen und sich darauf einrichten wollen.

* Jnstandsetzungsarbeiten in der Schule
Bürgerfelde . Eines der ältesten Schulgebäude
in der Stadt ist die Volksschule Bürgerfelde
an der Alexanderstraße. Das Gebäude läßt
durch seine Bauart klar erkennen, daß es nach
uns nach den Bedürfnissen entsprechendgebaut
und erweitert worden ist . Seit längerer Zeit
ist geplant, dieses an sich abgängige Schul¬
gebäude durch einen Neubau zu ersetzen , wie
das im Interesse der Schaffung zeitgemäßer
Unterrichtsräume für die heutige Schuljugend
erforderlich ist . Da aber heute die Baumatz¬
nahmen nicht unnötig gesteigert werden sollen,
wird der Neubau einstweilen zurückgesetzt . Das
bedingt, daß die vorhandenen Gebäude den An¬
forderungen entsprechend hergerichtet und in
Ordnung gebracht werden. Während im all¬
gemeinen in den Osterserien in den Schul¬
gebäuden keine größeren Arbeiten zur Durch¬
führung gelangen, wird die Schule Bürger¬
felde in mehreren Klassenräumen mit einem
neuen Anstrich versehen.

* Für Barackenbauten im Emslande ist für
die hiesigen Handwerksmeister im Baugewerbe
die Aufforderung zur Beteiligung an die vor¬
genommene öffentliche Verdingung der Ar¬
beiten vorgesehen gewesen. Diese Baracken¬
bauten sind nicht' nur größeren Umfangs,
sondern müssen auch schnellstens fertiggestellt
sein. Aus diesem Grunde ist das hiesige Hand¬
werk zur Offertenabgabe herangezogen worden.
Das zur Durchführung kommende Bauprojekt
umfaßt insgesamt Bauten im Werte von etwa
8 Millionen Reichsmark, das durch eine weit¬
gehende Verteilung aus mehrere Betriebe in
verkürzt festgesetzten Baufristen zur Erledigung
kommen soll . Im Emsland handelt es sich
darum , daß die dort vorhandenen Oedlände¬
reien schnellstens kultiviert und nutzbar gemacht
werden.

* Der Straßenbau im Gebiet der Stadt
Oldenburg ist immer noch von größerer Bedeu¬
tung . In erster Linie ist es die Reichsstrahe
Oldenburg—Bremen , die im Stadtgebiet den
Erfordernissen des heutigen Verkehrs ent¬
sprechend ausgebaut wird . Die Fahrbahn wird
auf der Strecke von der Wirtschaft Krumland-
Osternburg bis zur Wirtschaft Rawe in Tweel¬
bäke vollständig erneuert und vor allen Dingen
auf die für den heutigen Verkehr erforderliche
Breite gebracht. Die neue Fahrbahn wird als
Kleinpslasterdecke nach den Angaben des zu¬
ständigen Stratzenbauamtes in Oldenburg her¬
gestellt und wird nach der Fertigstellung allen
zu stellenden Ansprüchen durchaus gerecht

Wetterbericht des Rerchswetterdienstes
Auf der Ostsette des Hochdruckkernes Wer Groß¬

britannien stiegen am Montag milderne Luftwaffen
nach Deutschland vor . Ihr Vorstoß machte sich be¬
reits am Sonntagabend durch einen hohen Bewöl¬
kungsaufzug bemerkbar. Die meist geschloffene Be¬
wölkung verhinderte am Montag stärkere Erwär¬
mung durch Sonneneinstrahlung . Ueber Mitteleuropa
beginnt zunehmender Druckfall den Einfluß des west¬
europäischen Hochs abzuschwächen. Das Absinken der
Luftinaffen Wird es bei uns kaum zu Niederschlägen
kommen lassen. Jedoch wird die Bewölkung sich nur
zeitweise etwas auflockern.

Aussichten sür den 13 . April : Mäßige Winde um
Nordwest, wolkig, trocken, mild.

Aussichten für den 14 . April : Bei mäßigen Win¬
den aus West bis Nord , wechselnd bewölkt, strich¬
weise Niederschläge, Temperatur wenig geändert.

Amtlicher löslicher Mterlingsbericht
der Wetterstation Landesbauernfchaft Wefer-Cms

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 12 . Aprils Uhr morgens
Baromtr . Lusttemp. Windricht . Niederschl. Niedrigste

mm Celsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.

775,5 5.7 NW3 0.0 3 .2
Am Vortag«

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in I m Bodent.

8 .7 0 .5 0, -> 6 .0
Am 13 . April 1938:

Hochwasser: Oldenburg 3 .81 , 15 .35 ; Elsfleth
1 .21 , 13 .55 ; Brake 1.01 , 13 .35 ; Nordenham 8.26,13 .00;
Bremerhaven 8.81 , 12.35; Wilhelmshaven — .— ,12 .15.

Werden. Dieser Straßenbau ist bereits seit Mo¬
naten im Gange und nähert sich nun dem Ab-
chlutz. Der Unterbau ist bereits in allen Teilen
ertig . Es handelt sich nur noch darum , daß die
etzten Reste der neuen Fahrbahn als Klein-
islasterdecke ausgeführt werden. Der weitere
große Straßenbau im Gebiet der Stadt ist der
Neubau der Küstenkanalstratze von Hunds¬
mühlen bis nach dem Kavallerieweg in Nord¬
moslesfehn . Dieser Straßenbau ist in allen
Teilen umfassender Art . Vor allen Dingen wird
der Strahenbaudamm längs des Küstenkanals
völlig neu aufgeschichtet , indem die dort vor¬
handene Moorschicht beseitigt und durch eine
Sandschnttung ersetzt wird.

* Die Reichsstrahe Oldenburg—Wilhelms¬
haven wird auf der Straße zwischen Rastede
und Hahn mit einer neuen Fahrbahn versehen.
Diese Straßenbauten sind seit einigen Monaten
im Gange und erschwereneinstweilen den Ver¬
kehr . -Die reichlich 10 Kilometer lange Baustrecke
erhält eine Straßendecke ans Kleinpflaster, die
den Bedürfnissen des modernen Autoverkehrs
am besten Rechnung trägt . Nach der Fertig¬
stellung dieser großen Stratzenbaustreckeist die
Reichsstraße Oldenburg—Wilhelmshaven in
allen Teilen so ausgebaut , daß diese Reichs¬
straße zu den besten zählt , die im Gebiet des
Landesteils Oldenburg vorhanden sind.

* Radfahrer angesahren. In der Rosen¬
straße wurde am > Montagmorgen ein Rad¬
fahrer dadurch verletzt, daß er von einem
Personenkraftwagen angesahren wurde . Es
entstand leichter Sachschaden.

* Gestohlen wurden : aus dem Schulhof an
der Willersstratze ein unangeschlossenesHerren¬
rad , Marke „Falter " Nr . 443 147 ; vor einer
Gastwirtschaft an der Ammerländer Heerstraße
ein unangeschlossenes Damenfahrrad , Marke
„Weltflieger"

, Nummer unbekannt; vor einer
Gastwirtschaft in Hundsmühlen ein angeschlos¬
senes Herrenfahrrad, . Marke „Alster" Nr . 998560;
aus einem Hause an der Blumenstratze ein un-
angrschlossenes Damenfahrrad , Marke und
Nummer unbekannt ;vor einem Lokal an der
Ammerländer Heerstraße ein unangeschlossenes
Damensahrrad , Marke „Opel" Nr . 2439071.

* Verlust einer Brieftasche mit Papieren.
Am 31 . März verlor ein Besucher der Olden¬
burger Lichtspiele seine fast neue schwarz¬
lederne Brieftasche, enthaltend : mehrere aus
den Namen „Walter Wübbenhorst" lautende
Papiere und ein Buch mit Lichtbildern.

* Gefunden wurden : auf der Ladestraße beim
Bahnhof ein Herrenfahrrad , Marke „Standard ",
am Kümmerkamp ein Herrenfahrrad , Marke
„Wanderer "

, uns der Heiligengeiststratze ein
Herrenfahrrad , Marke „Bussard"

, aus der Lade¬
straße beim Bahnhof ein Herrenfahrrad , Marke
unbekannt. Die unbekannten Eigentümer wer¬
den ersucht, sich aus dem Fundbüro des Poli¬
zeiamts , Heiligengeiststraße 14, zu melden.

* Festgenommen wurden : eine männliche
Person wegen Erregung öffentlichen Aerger-
nisses; eine männliche Person wegen Diebstahls
bzw. Unterschlagung.

* '

Kayhauserfeld.
In unseren Torfmooren ist wieder reges

Leben eingezogen. Ueberall sind die Vorarbeiten
in Angriff genommen. Dieses Jahr müssen
besonders große Vorräte gewonnen werden,
denn der Torf des Vorjahres ist durchweg
überall geräumt . Menschlicher Wille ist bei der
Gewinnung allerdings allein nicht maßgebend;
hängt doch der jährliche Ertrag im großen
Matze von dem Wetter ab.

BadZwischenahn.
Der Wahlsonntag war hier ein festliches Er¬

eignis . Frühmorgens erklang Trommelwirbel
in den Straßen . Das große Wecken der Ver¬
bände und Formationen begann. Schon um
8 Uhr herrschte reger Verkehr, und die Wahl¬
schlange vor Meyers Hotel wurde länger und
länger . Um 11 Uhr vormittags hatten 70 Pro¬
zent der Wähler ihrer Wahlpflicht genügt; da¬
mit hat der Ort ein schönes Zeichen innerer
Disziplin gegeben.

Sanitätskursus . Im „Ammerländer Hof" l.
gann gestern abend der Sanitätskursus . N,
Beteiligung ist sehr gut. Die Leitung di-
Kursus liegt in det Hand von Frau Schleie-
ger, Oldenburg . Er dauert 20 Abende mü
wird den Teilnehmerinnen eine gründlich
Ausbildung bringen.

Elmendorf.
Der Jagdkreis Ammerland führt hier m

Sonnabend in Wachtendorfs Saal wieder ei«
Gehörnschau durch . Gleichzeitig jmdei
nachmittags ein großer Jägerappell statt . N
Gehörnschau weist aus dem Ammerland Wieda
eine sehr .gute Beteiligung auf ; die VerarM-
tung begegnet seit einigen Jahren größt«
Interesse in den Kreisen unserer Jäger.

«6 n ? ^ kI.
Fackelzug. Am Abend vor der Wahl fand

in Bartzel ein Generalappell statt. Die He-
teiligung hieran w .ar e,ine außergewöhnlich
große. Barßel hat eine solche Veranstaltung
noch nicht gesehen . Sämtliche Gliederungen
und Vereine waren mit Fahnenabordnmv
erschienen. Retter , Musikkapellen , Abordnungen
der verschiedenenRAD-Läger und eine unend¬
lich große Anzahl Volksgenossen bildetenden
stattlichen Zug . Ein großes Feuer wurde l

'
dem Westeresch abgehalten. Nach dem W
nahmen . sämtliche Teilnehmer geschlossen an
dem Gemeinschaftsempfang der Führerred!
teil . Bartzel zeigte, daß es geschlossen HM
dem Führer steht. Heil Hitler!

Wittensand.
Der Bau für die Hitler -Jugend schreite

rüstig voran . Das Richtfest kann in den ersw
Tagen schon gefeiert werden. Dies ist der erst
HJ -Heim-Bau in der Gemeinde Barßel.
zweite HJ -Heim wird voraussichtlichin Bach!
gebaut werden. Brake.

Bier Getreidedampser in Erwartung . d!O
dem einige Tage am Pier der Verkehr etM
ruhiger wird , werden in den kommenden A-
gen schon wieder vier Getreidedampfer ge." "

det. Am 13. 4. kommt D. „ Pollux " mit . .,
Tonnen Gerste und 1575 To . Weizen von BW
Bianca , ferner der D. „Buchsee " mit 2040 Te
Weizen und 1090 To . Gerste . Zum 14. 4. M
dann D. „Belgrad " mit 1150 To . Weizen r"
der Türkei und zum 15. 4. D. „ Hein Hot
mit 9350 To . Mais von New Orleans
wartet . .

Die Pieranlagen besichtigt . Der Komme"
deur der 12. SStA , Fregattenkapitän W/S
ner, stattete zusammen mit den OfsiM
und Portepee -Unteroffizieren der Abte"»"-

NAMieHlL
Unter F . B . Cortän verbirgt^
Rudolf Beissel, der bekannte Film»^
der das Drehbuch von Bn«I

„Etappenhasen " und andere wirkst
Filme schrieb. Er hat im Auftrags
Tobis Dalmatien bereist und kennt
Land und seine Menschen, und
kommt seinem Roman , der D -
anspruchsvollste Feuilleton geeig^ ft,
zugute . Er führt den Leser Zu
seltsamen Eiland an der Küste '

matiens , an der erst kürzlich die K

Schisse entlangsuhren . Hier ka>"

die Fischer, die in schwerer Ge»

schaftsarbeit ihre» Beruf z
nach der Koralle . Dieser Schnw^ ,
der Zankapfel in unserem
reizvoll gesponnen ist der Säst
faden zwischen dem Fliegerle»
und einem verwöhnten jungen ^
chen , das ganz gehörig umlernen

6 > K7
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Markt 3. Sernrul 4248/40

Die Kreisdienststelleder NSG „Kraft durch Freude ",
Markt 3, ist von Freitag , 15 . April , vis Mittwoch,

20 . April , geschlossen.

Achtung ! KdF-Warte!
Die nächste Zusammenkunft findet am Donners¬

tag, dem 14. April , abends 20 . 15 Uhr, im Augusteum
statt. Aus jedem Betriebe hat der KdF -Wart oder
ein Vertreter zu erscheinen, da wichtige organisa¬
torische Fragen wegen der Gestaltung des 1. Mat
besprochen werden. Außerdem lausen zwei Röntgen¬
filme, ebenso wird durch Pg . Bredemeyer ein Vor¬
trag über „Die Tätigkeit der inneren Organe durch
Röntgenaugen betrachtet", gehalten.

Abteilung Reisen
18. Vis 18 . April nach Hamburg. Die Fahrt ist

ausverkauft . BestellteKarten müssenbis Mittwoch¬
abend abgeholt fein, andernfalls über die Karte
wciterverfügt wird.

14. bis 20. April: Omnibusfahrt in den Har z. Fahr¬
preis etnschl . Wohnung und Verpflegung 33,00RM.
Es können noch Anmeldungen angenommen werden.

14. bis 24. April : Verwandtenfahrt nach Berlin.
Fahrpreis 12,70 RM . Bestellte Karten können ab¬
geholt werden. Bestellungen werden noch an¬
genommen.

Die Fahrkarten für die Madeirafahrt müssen
bis Donnerstagabend abgeholt sein.

Abteilung Wandern
Oftersahrt! Vier Tage mit dem Rade nach Ost-

sricsland . Abfahrt Karfreitag , den 15. 4. , um 8 Uhr
Kasinoplatz. Wanderführer : Kuper.

» stersayrt! Zwei Tage nach Oftsriesland.Abfahrt Ostersonntag um 6 Uhr KasinoplatzWandersührer : L ü ck.
nm-man.

Ostersonntag : FrühfahrtinttdemFahrrad6 Uhr Casinoplatz: Rückkehr 13 Uhr
Wandersührer : Harms.

Anmeldungen in der „Kraft -durch-Freude "-'Dtenststelle.
Abteilung Theater

Anrechtler der Anrechtsgruppe H8'Die Karten für die Vorstellung am Mittwoch , dem20 . April , werden noch bis Mittwochabend , 18 Uhr

Kachvkchiea
aus des rrsDKV, ihren
GUsSevnnge « und
arrgefrhloffener»
VerdSnden

Achtung ! Jahrgang 1927/28!
Am MUtwoch, dem 13. April , findet der erste Dienst

Ar d,e Pimpfenanwarter des Jahrgangs 1027/28 statt.Ihr bekommt schriftlichenBescheid, zu welchem Fähn¬lein ihr gehört.
Fähnl . 1. u. 2 : Antreten 9.00 Uhr Schule Ehnernstratze" ö : „ 15.00 Uhr Heim Scheideweg

(Alte Schule)
-- ' 4 : „ 11 .30 Uhr Heim Ohmstede' (bet der Kirche)

15 .30 Uhr Haarentorfchule
10 .00 Uhr Landtag
10 .30 Uhr Heim Jahnwiefe
16 .00 Uhr Heim Drielake

(bei der Schule)
17 .00 , LehmplackenTweelbäke.

Heil Hitler!
Der Führer des Jungbanns 01:

gez. Werner Frehse, Hauptjungbannführer.
HJ - Fähnlein 42/91 Elsfleth

Die Jg . des Fähnlein 42/01 besuchen den HJ-Elternabend am 13 . April , der im „Tivoli " durch-
geführ« wird . Jeder Jg . bringt 30 Pf . mit zumEintritt . Um 20 Uhr treten alle beim HJ -Heim an.

S u. 0:
6 ». 8 :

7:
11 u . 12:

13:

der Firmg I . Müller einen Besuch ab. Alle
Anlagen wurden unter sachkundiger Führung
besichtigt. In einer kurzen Ansprache betonte
Fregattenkapitän Wagner die Verbundenheit
zwischen Wehrmacht und Wirtschaft. Im Er¬
holungsraum im Silo wurde ein Imbiß ein¬
genommen.

Nordenham
Mit dem Motorrad gegen die Einfriedigung.

In den Abendstunden des Sonntags fuhr der
Motorradfahrer T . aus Seeseld mit seiner
Maschine am Wehrdeich in Atens gegen eine
Einfriedigung und erlitt hierbei erhebliche
Kopfverletzungen . Der Verletzte mußte Kran¬
kenhausaufnahme finden.

Stollhamm
Der diesjährige gemeinsame Aufmarsch aller

Züge der Feuerlöschpolizei Butjadingen findet
am 19 . Juni im Nordseebad Eckwarden statt.
Die Vorbesprechungen für das reichhaltige
Programm sind ausgenommen worden. An
diesem Treffen wird der neu gebildete Spiel¬
mannszug in Stärke von 10 Mann , der aus
Burhaver Kameraden besteht , zum ersten Male
an die Öffentlichkeit treten.

^ . Frieschenmoor
Dreifacher Jubilar . Der Gastwirt Theodor

Haase in Norderfrieschenmoorübernahm am
15. April vor 35 Jahren die Postagentur Frie¬
schenmoor und führt diese nach der Landver-
kraftung als Poststelle weiter. Am 18. April
übernahm er die Gastwirtschaft, während er
auch das Ladengeschäft am 22. April 35 Jahre
lang fuhrt.

aiVarel.
Kerchstreffen ehemaliger Mariner in Varel.

Die ehemaligen Schiffsbesatzungender „Elbing"und „Graudenz" wollen sich - zu einem Reichs-
tresfen Pfingsten in Varel einfinden. Varel
wurde als Treffpunkt gewählt, weil die Be-
satzungen beider Schiffe während des Kriegesm Varel ihre Ausbildungen erhielten und von
- r. aus dann an Bord kamen . Varel erlebteM Jahre 1934 schon einmal ein Reichstreffen
ehemaliger Mariner , und zwar waren es da¬mals die ehemaligenAngehörigen des Schlacht-
rreuzers „Von der Tann "

, die hier unvergetz-
uche Stunden verlebten. Für die nunmehr

Pfingsten nach hier kommenden ehemaligen
„blauen Jungens " sind große Veranstaltungenin den Vareler Lokalen vorgesehen. Weiter ist
auch eine Fahrt nach Wilhelmshaven geplant,
wo den gefallenen Kameraden ein stilles Ge¬
denken auf dem Ehrenfriedhof gezollt werden
soll . Werft- und Schiffsbesichtigungen sollen
sich anschlietzen.

Als Auftakt zur Wahl traten am Sonn¬
abendabend gewaltige Menschenmassen , die
Partei , die Gliederungen, die Verbände, alle
Betriebe mit ihren Gefolgschaften und alle
übrigen Volksgenossen aus dem Vareler Schloß¬
platz zu einem großen Ummarsch durch die
Straßen der Stadt an, um anschließend dann
geschlossen zum „ Hotel zum Schütting" zu
marschieren zum Gemeinschaftsempsang der
großen Führerrede aus Wien. Die Begeiste¬
rung schlug hohe Wogen.

Kegler fahren zur Gauausscheidung. Nach
Beendigung der Meisterschaftskämpsein den
Keglerklubs in Varel und Umgebung, zusam¬
mengeschlossen in dem Keglerverein Varel im
DKB, fand nunmehr die Ausstellung der
Mannschaft für die Gauentscheidung statt. Am
24. April werden vom Keglerverband Varel
drei Mannschaften nach Bremen zum Gau¬
entscheid fahren.

Zetel.
Der Neubau der Zetelcr Volksschule gerichtet.

In Anwesenheit des Bürgermeisters der Frie¬
sischen LVehde, Pg . Jeddeloh, der Kinder
der Volksschule Zetel mit dem Lehrkörper, des
Architekten der den Entwurf des Neubaues
ansertigte, des Bauunternehmers Reinders
mit seinen Gefolgschaftsmitgliedern und einer
großen Schar Volksgenossen, die dem feierlichen
Akt beiwohnen wollten, fand das Richtfest des
völligen Umbaues der Zeteler Volksschule statt.
In überaus zweckmäßiger Form fügt sich der
große Umbau dem alten Gebäude an und
bietet so ein schönes architektonisches Gesamt¬
bild . An Stelle der bisher nur vier Klassen¬
räume werden nach Fertigstellung des Neu¬
baues acht Klassen vorhanden sein. Im oberen
Stockwerk ist ein schöner , geräumiger Gemein¬
schaftsraum entstanden. Ein Luftschutzkeller,

allen Anforderungen entsprechend , dient zu¬
gleich als Werkraum. In üblicher Weise wurde
das Richtfest vorgenommen und anschließend

ein Richtschmausabgehalten, wo Bürgermeister
Pg . Jeddeloh und Rektor Pg . Trappen
das Wort ergriffen.

»

Run-gang durch die Heimat
Petersfehn . Der Sturm hat in der

hiesigen Gegend auch viel Schaden an Dächernund dergleichen angerichtet. Bei dem Ein¬
wohner H . in der Woldlinie riß der Sturm
einen ganzen Hausgiebel um, wodurch mehrere
Quadratmeter Hauswand nach draußen ge¬
schleudert wurden.

Petersfehn. Die Vorarbeiten aus dem
Moor zur Torfgewinnung sind schon
flott im Gange und nach den Feiertagen wird
dann allenthalben mit der Herstellung des
Brenntorfes begonnen werden. Auf den Torf-
Werken ist man schon mit der Fabrikation des
Maschinentorses beschäftigt.

Petersfehn. In großer körperlicherund
geistiger Frische konnte am 9. April die Ehe¬
frau des Altrentners Heinr. Twisterling,
Gesine geb . Wiechmann, in Petersfehn II, ihren
84. Geburtstag feiern.

El >sfleth. Die beiden Wohnschifse der
Vermessungsbehörde des Reichswasserstraßen¬amtes legten vorige Woche bei der Herings-
fischerei an, um die diesjährigen Vermessungs¬arbeiten in der Weser wieder aufzunehmen.

Brake. Lehrer Wieting von der Harrier-
Schule ist nach Brettorf versetzt . Er war in
Brake Führer des SA -Trupps II (Süd -Brake)des Sturmes 21/19.

Brake. Mit dem Bau einer Wartehalle
aus dem zweiten Bahnsteig soll in dieser Woche
begonnen werden.

Brake. Das Oldenburgische Staatsmini¬
sterium hat für die Stadt Brake die Abhaltungeines Krammarktes genehmigt. Er findet
erstmalig in der Zeit vom 11 . bis einschließlich
13. Sept . 1938 statt. Das bisherige Brommh-
fest in Brake kommt in Fortfall.

Iev er . Altveteran von 1870/71 , Diedrich
Garms, der viele Jahre iw der Bahnhofs¬
wirtschaft in Wiefels wohnte und seit einiger
Zeit seinen Lebensabend in Bremen verbrachte,
ist im 94. Lebensjahre gestorben.

Jever. , Ein größeres Siedlungsbau¬
vorhaben soll im benachbarten Wiefels
durchgeführt werden. Der kleine Ort hat seit
Jahren keinen nennenswerten Zuzug mehr zu
verzeichnen gehabt, und die Schülerzahl der
Volksschule ist Ostern auf etwa 20 gesunken.

Jever . Ein größeres Rennen plant
der Reit- und Fahrverein Sillenstede nach
längerer Pause in diesem Jahre wieder ab¬
zuhalten. Voraussichtlich wird es die einzige
größere pferdesportliche Veranstaltung im
Jeverlande sein, die in diesem Jahre , außer
dem üblichen Herbst -Reis- und Fahrturnier in
Jever , stattsindet.

Jever . Ein Frühkonzert gab das
Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur
Jever am Montag in Upjever anläßlich des Ge¬
burtstages des hochbetagtenHegemeisters i. R.
R . Lieb ich . Kreisführer Both, Varel , und
Vertreter der KriegerkameradschaftenSchortens
und Jever überbrachten die Glückwünsche des
NS - Reichskriegerbundes Kysfhäuser an den
Altveteranen von 1866 und 1870/71.

Oldenburg , 12 . April . Ferkel- und SchweinemarN.
(Amtl . Marktber .) Austrieb : insgesami 706 Tiere,
davon 6 Läuferschweine. Es kosteten das Stück der
Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen all 10 bis
22 RM . do. 6— 8 Wochen alt 22— 25 RM , do . 8 bis
10 Wochen alt 25 — 28 RM , Läuferschweine 28— 45
RM . Beste Tiere aller Gatungen wurden über , ge¬
ringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : Sehr
ruhig . — Nächster Ferkel- und Schweinemarkt : Don¬
nerstag , den 21 . April 1938.

3um Sfterschachlongeed in Oldenburg
Wie schon angekündigt, findet nun end¬

gültig der 17 . Schachkongreß des Landes¬
verbandes Weser - Ems im Grotzdeutschen
Schachbund vom 14. bis 18 . April 1938 in
Oldenburg im Hotel „Graf Anton
Günther" (nicht mehr, wie vorgesehen, im
Casino) statt. Das Programm ist folgendes:
Donnerstag , 14. April , 19 .30 Uhr : Begrüßung.
20 Uhr : Beginn der Turniere in der Meister¬
schafts - und Hauptklasse . — Freitag , 15. April,
9 Uhr : Fortsetzung der Turniere in der Meister¬
schafts - und Hauptklasse . 15 Uhr : Fortsetzung
oer Turniere . — Sonnabend , 16. April , 9 Uhr:
Fortsetzung der Turniere . 15 Uhr : Fortsetzung
der Turniere . 20 Uhr : Hauptversamm¬
lung des Landesverbandes . — Sonntag,
17. April , 9 Uhr : Fortsetzung der Turniere in
der Meisterschasts- und Hauptklasse und Be¬
ginn der Nebenturniere. Nachmittags: Spiel¬
frei und Erledigung der Hängepartien . — Mon¬
tag, 18 April , 9 Uhr : Fortsetzung der Turniere.
15 Uhr : Erledigung der Hängepartien aus
Meisterschafts- und Hauptklasse , Beendigung
der Turniere . 17.30 Uhr : Problemlösungs¬
turnier . Leituüg : Hauptmann Bernhold
und F . Chiamulera. Anschließend Prets-
verteilung und Schlußansprache.

Die Turniere
Am Meisterschaftsturnier und am Haupt¬

turnier können die laut Qualifikationsoronung
dazu berechtigten Spieler teilnehmen. Es wird
auf die Qualifikationsordnung im Dezember
1937 verwiesen. Wer keine 30 Prozent erreicht,
steigt ab . Zum Nebenturnier können alle Mit¬
glieder der Verbandsvereine zugelassen werden.

Die Durchführung der Turniere liegt in
den Händen des Verbandsturnierlejters Ernst
Säckel.

In sämtlichen Turnieren erhalten die
Sieger Sachpreise (Bücher, Kunstgegenstände
usw.) . Der erste Sieger des Meisterschafts-
turniers erhält den Titel „Landesmeister
Weser - Ems für das Jahr 1938/39" und die
Anwartschaft zur Vertretung des Landesver¬
bandes in einem Zonenturnier.

Von unseren Oldenburger Spielern nehmen
teil : In der Meisterschaftsklasse Klubmeister
Walljes, in der Hauptklasse Jtzke und
Klostermann und in der Nebenklasse
Behnke , Bernhold , Bruns , Bun-
jes , Chemnitz , von Klein , Maus,
Minßen , Or. Rogge , Stephan und
Frl . Thormählen.

Kinder warten aus deine Einladung
Hoffuungsfroh schlagen die Herzen der

Menschen angesichts der Frühlingspracht . Wie
freuen sich die Kinder, wenn sie vor den Toren
der Stadt das Erwachen der - Natur erleben
dürfen. Wie glücklich aber ist das Stadtkind,
wenn ihm schon jetzt mitgeteilt werden kann,

daß es in diesem Sommer seine Ferien durch
die NSV -Kinderlandverschickungauf dem Land
verbringen kann. Bauern und Landwirte im
Gau Weser -Ems ! Kinder warten auf eure Ein¬
ladung ! Stellt darum bald einen Freiplatz für
die Kinderlandverschickungzur Verfügung ! Es
geht um die Gesunderhaltung der deutschen
Jugend!

TLlsis»

Vas ^Vort LLKHOILLLIDlMO , von Geister 2 >virn ansAesproeken,
besieielrnet /^n ^ÖAe unft ^lünlel , äie naeli einem NODLLL Aeselmitte » nnä

Kelertigt sinä . Dieses II »fteil - von Zenialer Danft orur liolien Vollkommen¬
heit äer Lorm Aeliraelit - Kilrt 8it2 nuft LleZanL . Ls ist eine latsaelie:
»Kleister Avvirn marseliiert ! Ls marsolnert ftie »ute LertiZkleiänng ! «

Der Lsbaräin in fter
melken KaZlan/orm
nnft ol « «portlicber
Zlipon , in einer
L/cala vsrocbieftener
warben , ist vorrSkix in
vielen 45-eisiaZen von
40 .8V dis 88 . - Alsrk

Lbeviot - ^lüntvl
Lomobl mit Frscb-

§ räk «n , mit /Vü/i/isn
öfter kleinen lLaro«
als anc/r A« N2 obns
lilusksrnnAk vorrätig
invielenLcbniktenvon
40 .50 bis 85 . - Narb

OKIX - Usiit « !
ftie / efterlsicbtsn,
rvinftfticbksn , reZen-
/ e«ten, leiclrt marc/r-
baren .reeitAesclrnitte-
nen k'o/lölin -ii/äntel,
in vielen skiönenrnH/ll
32 .- 39 . » naä 48 .-

6 u m ii> i - AlanteI
«lie leiclften /iftantel
« KeZenkuli » , mit
ß/berruZ an « Latisk
öfter Llrsviot , ma ««er-
fticbr , bei un « in
ftsn F'reislaAen von
11 . - 15 . - 17 .- 21 .-

/ ür Aerrsa ^ LnabenLisiftiinF « LRLDILki « DbsrnitroFs
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Veriea 8ie keine» «ui « eg!
Durch Umnähen und Umsormen wird jeder unmoderne Hut
bei mir im Fachgeschäftwieder wie neu . NeueDamenhüte preiswert

^ i»»Sr« L»s «I« VrS« s , vsslrlr. 7
Hyt-Umpressereifür Damen- und Herrenhüle

6is Sie rucken!
Nodcrus Llackartso init
tadcUossw 8U2, gute,
solid« tzualitätsu , Laud-
trägsr odsr volle ^ cüssio
in vsiü , orsms, Webs,
dsiZs, sestvarr , warios,
braun unä §rau. OröLs
40 dis 60. 8is «eben,
alles ist Kr 8is vorrätig!
8is vsräsn leiebt bei
wir das kasssuds kinrlsn.
3 .30 3.85 4 .86 6.20

Leaobten 8is bitte weine
Auslagen und Korninen 8ie ru

kmfamMrnftauz
mit herrl . Garten , ruh . u . sonn,
an beliebter Straße geleg . , Preis
14 500 RM , Anzahl. 7500 RM.
Restkausprs. von 7000 RM kann
als Hypothek stehenbleib. Steu¬
ern, Abgaben jährlich 150 RM.
rs rr Makler, Tel . 4703
v « »U» VIVUI Brüderstraße 24

. Am 1 . Ostertage

liolilen lleentren
fükpl

Itiibrllüttenlirtielikolt ^ il
kür wittisrs UsiLUNAkn

Stsulinie20 kuk 3887
Lin lüMM liubkÄb

sowie einige Ztr . Stroh zu verk
Joh . Neemeyer, Etzhorn 1.

Z . v . w. Feston- Porzellan , Jah¬
resuhr , Ledert, s . Autopap., gr.
Bratpfannen , Teekessel , Rexgl.,
Bettwärmer , div. Haush .sachen,
Nachtstuhl, Gasyängeosen, Gar-
tenger., Blumentöpfe, Gewehr,

Jagdtasche, Hundep.
Bismarckstraße 18 oben.

Neuen - feiimSttlie
väsckt tadoilos sauber

..» eillg«!«! '
Uoebkeiderveg 3 — link 4872

Gartenland
Von-Müller-Str ., Donnerschwee,

sofort abzugeben.

Heinrich Wie
Nadorster Straße 168

Lin NMslbzii verknusen
Gerh. Hotes, Ohmstede3,
Butjadinger Straße 178.

Fast neuer Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Ofenerdiek, Lagerstraße 25.

Für

8ettlel»leleni
llsileiem

das geeignete Lokal

Vsiausus
«io»

Frieda Meyer. Ruf 5194

Kirchliche Nachrichten
Ohmstede, 20 Uhr, Dankgottesdienst.

'
Hilfsprediger H er m s

ItssrI VV « rs

IN clsr

^ SüilZ .- SÜOlcl.
SiSlSltSlOttSk 'iS
Lwtlillbsr bosprols jo Llasss nur:

V2
- NK I 2 .- .

. . vis Ltsatliobon bottsrlo -Linoalimon:

; kksrdswarkt 2a
F « ««» VV «,I«

bange 8traLv 1 am Mall

Unrsrs Vertretung Kr

88 SlkÜ 8 « S VMA.
Ist sokort osu ru vergsbso. Da groLss Inkasso
vorbanäen, ist 8tsIIungeiner Laution srkordsrliob

ikINsnL un6 5iuNgsrtsr Verein
Versicherung » - Aktien - Esseiiscbatt
ksrirkrclirsktion /lug . LKIsre, Oldenburg,
UerdartstraLs 20a

Für Liebhaber ! Salonschrank,
Dam schreibtifch , Tisch , 2 Stühle

ferner Chaiselong
usziehtisch, gr. eichener Tisch

m. Stühlen , Vertiko, Kommode,
kl. Tische , Küchenschränke billig

zu Verk. Schmidt, Damn : 19.

Z. r . g . kl. Herd, Tisch , kl. Tepp.
Ang. unt . L O 702 Gesch . d . Bl.

Verl, ein PortemonniRe, braun,
Inh . ca. 115 RM , am Fernfpr .-
aut . Fr .-Aug.-Platz . Belohnung.

Leutnant Grotzmann,
Kaserne Donnerschwee.

Unsere nassen
sinc! am 8 an nab such cl. 16. cl.

gk8rili088k»
Xranlcsngslcl - ^ urroklung
am Donnerstag , clsm 1 ^ . 6.
von ? —»13 l-Ikr

Allgemeine0rkklsnllenlm 55e
Uer ZtsMgemelnlle oillendurg
Allgemeine oürUrsnllenItsrre
für llen Amlrberlrk oiäendurg
I.snMimIienIls»e cle; Amkverbsnlle!
Vlllendurg

Karfreitag, 1 5. A p r i l»
nachmittags 4 Uhr:

I . S . Ssak

N/Ialtliäus - k^LSsion
Eintrittskarten zu 0 .75—2.00 M k.
in Sprengers Musikalienhandlung

Achtern st ratze

Dienstag , 12. April , 8 Uhr abends,

in der Lamdertikirche
Dankgottesdienst aus Anlaß des Wahlsieges

Landesbischof Volkers

Wiener Goldtköpfchen, aromatischer Kräuterlikör . . . . 2,80
Steirischer Alpenkräuter. Feinbitter -Likör . 2,80
Alter Schwede — Hamburger Tropfen — Aromatique . . 2,50
Curaeao, Halb und Halb — Kurfürst! . Magenbitter . . . 2,20,
Kakao — Kaffee — Anisette — Persico — Pfefferminz . 2,10

Warum so gut und so billig?
Weil ich meine Liköre aus den Grundstoffen selbst herstelle.
Theodor Wille — Wein und Spirituosen , Lange Straße 42.

kin paar reköns
üsncisckuks,

das cväro doch sin praß
tiscbss 0 st s r gs s cbs uk!
8is ' köunou bei wir viele
8ortsu uud krsislageu in
eiprobtentzualitätsn
kauten
IVildlsder . . . 6.46 7.45
Lappalsdsr . . 4 .85 5.-
Lebts8cbveeinsl. 10.-
bedsriwitation 1.25 1 .85

Lsacktsn 8is bitte weine
^ usIsZen

Aktentasche mit Maurerkelle
und Hammer verloren.

Alexanderstratze157 oben.

IML » Llttl

Sldenvttegtfrhes
Staatsthearrv

Telephon 4095

Dienstag , 12 . 4. . 20—22^ :
X27

Die unsterbliche Sehnsucht
Preisßruppe II «

Mittwoch, 13 . 4 .. 20- 21/- :
KdF 14., 11 ^

Das Frankenburger
Würfelspiel

Preisgruppe III
Donnerstag , 14 . 4 ., 20—22/:

8 27, KdF IIV1
Die unsterbliche Sehnsucht

Preisgruppe 11 »
Freitag , 15 . 4 ., 20—22:

Geschlossene Veranstaltung
für die HI

Meister- Konzert
Sonnabend , 16 . 4 ., 20—23/:

0 26, KdF 18
Neuaufführung : Faust (I)

Preisgruppe I
Sonntag , 17 . 4 ., 20—23/:

Faust (I)
Preisgruppe 1

0 Veranstaltungsring derHJ
50 Ermäßigung

I ^ snnlleks I

Für hiesiges Kohlengeschäft
Mi Mise, leibktSÄ«

klMler WliM
Angebote unter L R 704 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht auf sofort bzw. später

W MWer jllM Mm
für Kontor und Lager, möglichst aus der Holz- und
B a u st0 s f b r a n ch e.

H. Thien L Sohn . Inh . : August Thten,
Baustoff- u . Holzhandlung . Rastede.

ZeiklenAZlcke , vsmenlttllmpke
prsisivett und Zut

Ltricksksil.eonksk 6t
Vorwsrseiivssr ' LtraLs 57

Gesucht zum 1 . 5 . ein zuverlüff.
ÄtNer MMeil^für Geschäft und Haushalt Vor¬

zustellen bis 12 Uhr vormittags.
Rob, Hahn,

Donnerschweer Straße 601.

Mbl . Zimmer , evt. mit Pens ., z
1. 5. od . früh . ges. Angeb. unter
L P 703 an die Geschstll . d . Bl.

Wohnküche und Kammer
zum 1. 5. gesucht . Angeb. unter
L S 705 an die Gesch . d . Bl.

Junge Köchin
oder Beiköchin bei gutem Ge¬
halt gesucht . ^H. Bonmann , Bahnhofswirt-

schast , Emden . Außenhafen,

l/e « »r4t2t4-rLL2r

Sonterrainwohng «, Küche und
Kammer an etnz. Frau zu ver¬
mieten. Moltkestr. 13

Gesucht auf sofort oder zum 1- ^
eine Stütze

die in allen häuslichen Arbeite"
und im Kochen erfahren ist, »"

geböte mit GehaltsansprüM
Privatkinderheim Hackman»,

Bad Rothenfelde. _

Kleine Wohnung
an einzelne Person

ofort oder später zu vermieten.
LS «L Makler,Tel .4763
iI . IU. VNAt Brüderstraße 24

Wotznung bis13 V RM
von ruhigem Dauermieter
sofort oder später gesucht.

FH>> Makler,Tel. 4763
v » I» , VUlVR Brüderßraße 24

Kl . geheizte Wohn. g . 3 Std.
Hilfe zu vergeben. Angeb. unter
L S 706 an die Geschstll . d . Bl.

2 Wohnr . zu verm . an einzelne
Frau . Kastanienallee 41.

Zu verm . kl. Oberwohnung.
Nadorst, Etzhorner Weg 33.

Möbliertes sonniges Zimmer
zu vermieten.

Näh. in der Geschäftsstelle d . Bl.

Landwtrtstochter , 22 I ., gewiss .-
hast und sol., sucht Stell , in gut.
bürg . Hsh ., wo sie m. d . Haus¬
rau zus . die Arbeit verr . kann,

bei Häusl. Fam .anschl . Ang. un¬
ter L N 701 an die Gesch . d . Bl.

« siblicks

Halbtagsmädchen gesucht.
Ulmenstraße 11.

Gesucht wegen Erkrankung
jetzigen ein

junges MWen
von 18 bis 20 Jahren auf sos""

oder 1. Mai.
Hauptlehrer Bastmeyer,

Großenkneten.

Erlahme
""

nicht unter 18 Jahren , sucht
1. Mai oder früher

Dentist Lenz, Bremerhaven,
Kronprinzenallee 45 k ^

Saubere »aumM
für tagsüber gesucht-

Rosenstraße 52.
Suche zum 1. Mai ein

einfaches , freundl.
junges Mädlhev

zum Bedienen der Gäste >
für den Haushalt.
Frau H . Wöbken,

.Hundsmühler Krug,
Televbon 4402.,

Frdl . jg . Miid-lN«
für dreiviertel Tage geP^

Zunges Mäblhen
sucht Stellung als Haustochter

.in Oldenburg.
Minchen Schoolmann,

Wittmund (Ostfriesland) ,
Klussorder Straße 209.

5
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MatthöuS-VaWoK
Die Aufführung der Matthäus -Passion von

-r L Bach in der Lambertikirche am Kar¬
freitag beginnt um 4 Uhr nachmittag. Da die
quaverbindungen nach allen Richtungen sehr
günstig liegen , können auch Auswärtige an der
Aufführung teilnehmen.

SwesihMMWes GßMtswMtse
Leute abend : „ Die unsterbliche Sehn¬

sucht "
, Operette von Franz Grothe

Musikalische Leitung Wilhelm Mattes
Spielleitung: Norbert Scharnag l.

Morgen abend : „Das Frankenburger
Würfelspiel" von E . W . Möller
Spielleitung: G . R . Sellner.

Fcstaufführung „Faust " im Staatstheater

Goethes „Faust"
, das größte dramatische Ge¬

dicht der Deutschen , steht im Spielplan unserer
Bühnen immer wieder als ein einmaliges Er¬
eignis , das durch seine gedankliche Erhaben¬
heit seine dramatische Kraft und durch seinen
dichterischen Glanz so oft die Theaterereigntsse
von Jahren überstrahlt. Kein anderes Werl
gibt es , das ein solches Leuchten in den Herzen
der Empfangenden zurückläßt, aber auch kein
zweites Werk , das zu seiner Darstellung einer
gleichen Vorbereitungszeit bedürfte. Seit
Wochen sind daber auch in unserem Staats¬
theater alle Kräfte durch die Vorbereitungen
für die Neuaufführung von Goethes „Faust"
(1. Teil) voll in Anspruch genommen. Am
kommenden Sonnabend wird nun das Drama
unter G . R . Sellners Spielleitung und mit
Generalintendant Hans Schlenck in der
Rolle des Faust nach 15 Jahren zum erstenmal
wieder auf unserer Bühne erscheinen.

Der Vorstellung am Vorabend des Oster¬
festes kommt auch insofern eine besondere Be¬
deutung zu , als sie den Charakter einer Fest-
Vorstellung anläßlich der Erhebung des Landes¬
theaters zum Oldenburgischen Staatstheater
erhält.

Wichtige Mitteilung
für die Freitags -Anrechtler!

Da am Karfreitag, wie alljährlich, keine Vor¬
stellung stchtfindet und infolgedessen das An¬
recht an diesem Tage aussällt , wird das
Freitags - Anrecht in dieser Woche auf den
Sonnabend verlegt. Die Festaufführung „Faust"
am Ostersonnabend findet also im Freitags-
Anrecht statt.

See ReichshMWerkehs
Hierzu teilt uns die Pressestelle der Reichs¬

bahndirektion Münster folgendes mit:
Der allgemeine Reiseverkehr war

im Monat März lebhaft und nahm gegen den
Vormonat zu . Der Berufs - und Wochen¬
endverkehr blieb weiterhin sehr stark . Zur
Bedienung dieses Verkehrs mußten besondere
Züge gefahren werden. Für den Sonder¬
zugverkehr würden 61 Züge eingesetzt , da¬
von 26 für die NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und 16 nach Leipzig zur Frühjahrs¬
messe mit Reisendenaus England und Holland.
Sämtliche Züge waren ausreichend besetzt.

Güterverkehr war der Güterver¬
sand (Ladungsverkehr) etwa 5 Prozent stärker

als im Vormonat und 10 Prozent stärker alsim Vergleichsmonat des Vorjahres . Gegenüberdem Vormonat wurden mehr Wagen
'

gestellt
für Zement, Kalk und Mergel, Sand ,

'
Wege¬

baustoffe und Kartoffeln. Im Tagesdurchschnittwurden 1836 Wagen gestellt , im Vormonat 1757
und im März des Vorjahres 1675.

Der Güterempfang (Ladungsverkehr)war gegenüber dem des Vormonats um 2 Pro¬
zent und gegenüber März des Vorjahres um
7 Prozent stärker . Es gingen durchschnittlich

täglich 3187 Ladungen ein, im Vormonat 3021
und im März des Vorjahres 2989.

Der Frachtstückgutverkehr stieg ton-
nenmäßig gegenüber dem Vormonat um 5 Pro¬
zent , gegenüber dem Vorjahr war er etwa
gleich . Für den Stückgutversand waren im
arbeitstäglichen Durchschnitt 1479 Wagen er¬
forderlich, im Vormonat 1443 und ini März
des Vorjahres 1588.

Der Eil stückgutverkehr war etwas
stärker als im Vormonat und im Vergleichs¬
monat des Vorjahres.

SI -Dienft ift Sientt am Volk!
Eine Arbeitsgemeinschaft der Eltern , Schule und HJ - Führung

für eine planmäßige Jugenderziehung
Aus der Erziehungsarbeit an der deutschen

^ irgend sind vier große Faktoren nicht mehr
wegzudenken: Wehrmacht, Arbeitsdienst, Schuleund Hitlerjugend. Sie alle dienen einem ge¬
meinsamen Ziel : der Heranziehung eines poli¬
tisch denkenden und handelnden Geschlechts.
Jede revolutionäre Tat wird zunächst auf
Gegner .stoßen , die entweder die Größe des
Zieles noch nicht erkannt haben oder grund¬
sätzlich der Meinung sind : „ Was wir früher
nicht hatten , ist auch heute nicht nötig !" Unsere
Zeit aber fordert von jedem einzelnen, gleich
ob er jung oder alt ist, mehr Einsatz als früherund mutz deshalb von ihm auch Verständnis
für eine planmäßige Jugenderziehung
verlangen.
Wir fordern die Einsatzbereitschaft der Jugend!

Aus der Erkenntnis heraus , daß die Jüng¬
sten des Volkes Träger des künftigen Staates
sein werden, kann nicht oft genug betont und
darauf hingewiesen werden, daß gerade unsere
Jungen und Mädel nicht abseits der Volks¬
gemeinschaft stehen dürfen , sondern von Kind
auf in sie hineinwachsen und schon in jungen
Jahren als oberstes Gesetz ihres Handelns den
Einsatz für die Volksgemeinschaft erkennen
müssen . Der Junge , der auch vom Elternhaus
angewiesen wird , gewissenhaft seinen Dienst im
Jungvolk und in der Hitler-Jugend zu leisten,
Wird allen seinen Alterskameraden, die vom
Dienst abgehalten werden, weit voraus sein,
mögen diese hin und wieder in schulischen
Leistungen einige bessere Noten haben. Jeder
geweckte Junge wird von dem Dienst in der
HI begeistert sein, weil dieser Dienst ja im
Grunde genommen gar nichts Gezwungenes
oder gar Unnatürliches ist, sondern lediglich die
Forderung erfüllt, das Leben des Jungen,
sinngemäß und auf jugendliche Interessen ab-
gestellt , zu lenken . Das betrifft den allgemeinen
Dienstbetrieb. Der Sonderdienst in den Sport¬
dienstgruppen, Modellbauarbeitsgemeinschaften,
Bastelgruppen usw. setzt allerdings besondere
Aufgeschlossenheit oder Begabung voraus und
ist darum auch nicht obligatorisch.
Keine Beurlaubungen vom HJ -Dienst

Aus allen den vorstehend aufgeführten
Gründen mutz sich die HJ -Führung entschieden
gegen die Ansicht jener verwahren , die glauben,
ihre Jungen wegen angeblicher Ueberanstren-
gung im Elternhaus , in der Schule und im
Konfirmandenunterricht vom HJ -Dienst be¬
urlauben zu lassen.

Die jahrelange Erfahrung hat gezeigt, daß
jeder Junge bei nur einigermaßen geregelter

Freizeit ein fleißiger Schüler und auch ein
ordentlicher Pimpf oder Hitlerjunge sein kann.
Wenn natürlich ein Junge infolge mangelnder
Begabung in der Schule nicht weiterkommt,
Helsen auch Beurlaubungen vom HJ -Dienst
nicht ! Auf jeden Fall kann jeder Pimpf und
Hitlerjunge wöchentlich vier bis sechs Stunden
Dienst in der Hitlerjugend tun.

Es widerspricht allen nationalsozialistischen.
Erziehungsgrundsätzenj wenn der Junge , weil
er in der Schule faul war , zur Strafe dafür
vom HI Dienst beurlaubt werden soll . Der frei¬
willige Dienst für die Nation ist auch in jungen
Jahren schon zu groß und zu ernst , um als
Druckmittel für falsche Erziehungsmethoden
ausgenutzt zu werden.

Elternhaus und HI müssen Zusammenarbeiten
Jeder Vater und jede Mutter sollte es als

ernste Pflicht betrachten, ihren Jungen oder ihr
Mädel zum regelmäßigen Dienst in der HI
anzuhalten und diesen Dienst zu fördern und
zu unterstützen. Die allgemeine Pflicht zur
Dienstleistung beginnt in dem Augenblick , in
dem der Junge mit Einwilligung des Eltern¬
hauses den Aufnahmeschein für die Hitler¬
jugend unterschrieben hat.

Die Eltern , deren Jungen Unterführer in
der Hitlerjugend sind , müssen bedenken , daß
eine Entlastung von dieser Führerstellung nur
möglich ist, wenn die ' Gemeinschaftdiese fordert.
Es ist durchaus zu verstehen, daß gerade die
Eltern von Schülern, die HJ -Führer sind , oft
mit Sorgen der Versetzung entgegensehen. Hier
kann viel durch eine Aussprache zwischen
Elternhaus , Schule und HJ -Führung geklärt
werden. Allerdings sollten derartige Aus-
spracheü nicht immer erst kurz vor Toresschluß
erfolgen, sondern eine enge Arbeitsgemein¬
schaft. zwischen - diesen drei wichtigenErziehungs¬
faktoren müßte eigentlich schon immer bestehen.

Die junge nationalsozialistische Gemeinschaft
fordert vom HJ -Führer Einsatz und Pflicht¬
erfüllung für das Volk . Gerade in der HJ-
Führerschaft müssen infolge der außerordent¬
lich großen Beanspruchung von vielen Seiten
größter Idealismus und Begeisterung vor¬
handen sein . Aber wir sind stolz aus die jungen
Kameraden , weil sie sich dazu verpflichtet haben,
das zur Tat werden zu lassen , was nicht
Phrase sein darf : Arbeit für die Gemeinschaft
als Ausdruck des höchsten sittlichen Wertgesetzes
der Gegenwart und Zukunft!

Ein EriiWermlgskag M Nordenham
Am IS . April vor 28 Jahren siedelten das Amt und Amtsgericht Butjadingen von Ellwürden

nach Nordenham über
Ellwürden und Abbehausen galten einmal

als die Metropole- des Butjadinger Landes,
das war damals — vor 25 Jahren — als die
staatlichen Behörden hier noch ihren Sitz hatten.
Nordenham wurde erst vor wenigen Jahrzehn¬ten m die Landkarte eingezeichnet . Damals
ram man nicht mit dem Kraftwagen oder un-
i ^ tnzwischen unentbehrlich gewordenen But-
^ Eger Bahn nach Ellwürden, sondern
mutzte wohl oder übel den Weg mit dem Pferde-

oder zu Fuß zurücklegen , was bei der
juchten Beschaffenheit der Verkehrswegenicht

Vergnügen war . Das „ Tempo der
3 eit war noch ein sehr gemächliches . Aus jeden
Äw M " ' mußte kommen , um bei den Be-
yorden , eme Obliegenheiten zu erledigen und
^ >7 -Ver wohnhaften Advokaten und Man-

Zu nehmen. Daß in den
Gaststatten zu dieser Zeit immer

U „ °>̂ Ä" eb herrschte , ist verständlich. Manche
7, . ,?us jenen längstentschwundenen Ta-

bis zur Jetztzeit hinübergerettet
Mchr oder iveniger Phantasie der

ew^ ^ ^ " Eion als ein Abschnitt aus
g-u « Epoche , aus der „ guten, alten

aufgetischt . Vieles hat sich
aen bemerkenswerten Zeu-
ladinaen m ^ n^ ^ de des alten Amtes Bul¬

gen in Ellwürden bis heute erhalten, eben¬

falls die ehemalige Schließerei. Das Gebäude
des früheren Amtsgerichts in Ellwürden ist
verschwunden. - Das Gebäude des alten Amts
dient jetzt Wohnungszwecken. Gleich einem ver¬
wunschenen Schloß, fast verdeckt von hohen
Bäumen , steht es trutzig und verwittert da und
hält die Erinnerung an alte Tage wach — als
der Großvater die Großmutter nahm.

Nordenham hatte einen immer größeren Auf¬
schwung genommen. Jndustrieunternehmungen
entwuchsen wie Pilze der Erde, und an pin-
samen.Kleiwegen erstanden ganze Häuserreihen.
Dieser Entwicklung war inzwischen auch durch
den Bau der Butjadinger Bahn Rechnung ge¬
tragen worden. Nicht zuletzt gab die Abferti¬
gung des Norddeutschen Lloyd am Pier in
Nordenham (bis zur Fertigstellung des Kaiser-
Hafens in Bremerhaven) den berufenen Stellen
Veranlassung, ernstlich an eine Verlegung der
Behörden von Ellwürden nach Nordenham zu
denken . Daß man überhaupt so lange damit
wartete, hatte wohl seinen . Grund in der Ko¬
stenfrage. In der Landtagssitzung am 16 . Olt.
1909 wurde eine Vorlage eingebracht. Erst in
den Jahren 1911 und 1912 wurde dieser Plan
Wirklichkeit und jener monumentale Bau er¬
richtet , der in seiner Wuchtigkeit noch heute den
Beschauer beeindruckt und über viele Genera¬
tionen hinaus Bestand haben wird . Das neue
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Amts - und Amtsgerichtsgebäude in Norden¬
ham wurde aus dem 1,81,54 Hektar großen Ge¬
lände, der Gate (einem früheren Nebenarm der
Weser ) vorlagert , etwa 650 Meter vom Norden-
hamer Bahnhof entfernt , an der Bahnhofstraße
errichtet. Ueber dem Portal ist auf einer Stein¬
tafel zu lesen : „ Errichtet in den Jahren 1911
bis 1912 unter der Regierung des Großherzogs
Friedrich August. " Die Dienstzimmer des Amts
wurden im Erd -, die des Amtsgerichts im
Obergeschoß untergebracht. Hinter dem Ge¬
bäude wurde die Amtsschließerei und schräg
vor dem Gebäude die Wohnung für den Amts¬
hauptmann errichtet. Die Ueberleitnng der Be¬
hörden und des Inventars , Aktenmaterials
usw., von Ellwürden nach Nordenham erfolgte
zum 15. April 1913 . Der Umzug dauerte fünf
Tage und wurde mit großen Möbelwagen, na¬
türlich mit Pferdebespannung , durch die Firma
Reinstrom in Nordenham bewerkstelligt. An
dem Neubau hervorragend beteiligt waren die
Bauräte Freefe und Rauchheld. Bauleiter war
Dierks-Nordenham. Später wurde das Finanz¬
amt Butjadingen mit in das Gebäude ausge¬
nommen. Im Zuge der Verwaltungs-
resorm wurde das Amt Butjadin¬
gen zum 15 . Mai 1933 ausgehoben
und mit den Aemtern Brake und
Elsfleth mit dem Sitz in Brake ver¬
einigt. Nach Zusammenlegung des Finanz¬
amts Butjadingen mit den Finanzämtern Brake
und Elsfleth zu dem Finanzamt Nordenham
mit dem Sitz in Nordenham wurden die frei¬
gewordenen Räume des früheren Amtes But-
jadingen dem Finanzamt zugewiesen. Im
Kellergeschoß des Gebäudes befindet sich die
Geschäftsstelle der NSV . Der Bezirk des Ge-
richtsgesängnisses Nordenham umfaßt neuer¬
dings die Amtsgerichtsbezirke Nordenham,
Brake, Elsfleth und Varel Bemerkenswert ist,
daß das Amtsgericht Nordenham seit dem 1.
April 1935 ebenfalls Reichsbehörde ist Wenn
es in dem Landtagsbericht von Oktober 1909
heißt, „ daß sich mit der Zeit Ellwürden als
Vorort Nordenham entwickeln " würde, so waren
zwar damals alle Anzeichen hierfür vorhanden.
Der Krieg mit seinen verheerenden Nachwirkun¬
gen hatte diese Hoffnung zunächst aber in weite
Ferne gerückt . Erst nach der Machtübernahme
durcki den Nationalsozialismus hat ganz be¬
sonders auch in Nordenham der unbändige Auf¬
bauwille das Eis gebrochen und auf allen Ge¬
bieten die Entwicklung vorwärtsgelrieben . Und
wenn von Nordenham als der „ Zukunftsecke
an der Weser " gesprochen wurde, so hat diese
Redewendung heute mehr denn je Berechtigung.

(Aufnahme : Siedenburg , Nordenham)

-

Der Schönheitssinn der Fr au
und ihre Freude an einem netten, behag¬
lichen Heim veranlaßt sie oft , selbst einmal
den Farben- oder Lackpinsel in die Hand zu
nehmen, um kleine Schönheitsreparaturen in
der Wohnung, in der Küche und im Bade¬
zimmer auszuführen. . Auch der Fußboden
bedarf oft einer Auffrischung . Es dürfte ihr
deshalb sehr willkommen sein , wenn sie alle
Farben , Oele, Lacke usw . auch in kleinen
Mengen bei Farben - Bremer, Heiligen¬
geistwall 11 , gebrauchsfertig einkaufen kann.
Wenn es Ostern kalt ist
macht man es sich zu Hause gemütlich . Für
die rechte Unterhaltung sorgt der Rundfunk.
Etwas bringt er immer, woran man seine
Freude hat. Wer noch kein Gerät besitzt,
wende sich noch heute an Radto - Ursin,
Lange Straße 27, dort wird man fachkundig
beraten und gewissenhaft bedient.
Die Eleganz einer Dame
ist stets von einer guten Frisur abhängig.
Deshalb sollte jede Frau , die auf ein tadel¬
loses Aeußere Wert legt, ihren kostbarsten
Schmuck , ihr Haar , nur einem guten Fach¬
mann anvertrauen . Anerkannt für sorgfäl¬
tige Haarpflegeund mustergültigeBedienung
ist der Damen-Friseursalon von Erwin
Nie mann, Heiligengeistwall8, Ruf 5292.
FeierlicherDomglockenklang
einer hübschen Uhr betont die stille Behag¬
lichkeit einer gepflegten Wohnung. Bei G.
Wiebking Nachs . (Inh . W . Panitz) ,
Staustr . 2, kann man jede Uhr nach ihrem
Schlagwerk und ihrem schönen Gehäuse aus¬
wählen, denn für ein gutes Werk und für
große Ganggenauigkeitbürgt der gute Name
der alten Firma.
Hübsche, preiswerte Frühlingskleider,
die sich die praktische Hausfrau selbst schnei¬
dert oder nach ihrer Figur arbeiten läßt,
sitzen immer und sind billig . Die Stoffe dazu
waren in ihren Farben und Musterungen
wohl noch nie so hübsch und kleidsam wie
jetzt. Man besichtige einmal die große , schöne
Auswahl bei Fritz Hemmer, Achtern¬
straße , Ecke Ritterstraße.
W enn junge Leute heiraten
und an die Beschaffung der Möbel denken,
müssen sie oft zweimal rechnen . Mit wenig
Geld möchte man sein Heim recht vollständig
und behaglich einrichten . Es dürfte da immer
ratsam sein , auch einmal zu Gebr . Denk¬
mann, Bürgereschstr . 5—7 , zu gehen . Fen-
sterauAagen sind nicht vorhanden, aber be¬
reitwilligst wird das große Möbellager ge¬
zeigt , und mancher hat dort seine Einrichtung
sehr vorteilhaft gekauft.
Die Oldenburger sind Radfahrer
und stellen hohe Ansprüche an die Haltbar
keil und Leistungsfähigkeit der Fahrräder.
Da ist es kein Wunder, wenn einmal Repa¬
raturen notwendig werden, oder auch Ersatz¬
teile nötig sind . Die Firma ' FranzVos-
gerau, Donnerschweer Straße 60, kennl
alle diese Sorgen und ist ein fachkundiger
Helfer und Ratgeber. Auch bei Neuanschas
fungen von Rädern wird man gut und
preiswert bedient.
Wenn Baby weint
dann hat es immer seine Gründe. Vielleichi
hat es sich wund gelegen oder Verdauungs¬
störungen Plagen den kleinen Magen. Was
es auch immer sei , die Mutter weiß Rat und
holt sich die richtigen Mittel aus der Medi¬
zinal - Fachdrogerie P . Kohl morgen,
Ziegelhofstratze 17. Dort bekommt sie alles
preiswert in einwandfreier Beschaffenheit.
Achten Sie auf Ihren Gatten,
daß er sich für die Feiertage eine neue Kra¬
watte zulegt. ( Die Herren sind ost etwas
gleichgültig .) Eine große Auswahl in Neu¬
heiten , auch in Oberhemden und Sporthem¬
den , wie überhaupt in Wäsche, führt Curt
Feucker, Donnerschweer Straße 40. Es
gelangen nur gute , tragfähige Qualitäten
preiswert zum Verkauf.
Beim Frühjahrs - Reinemachen
erkennt die Hausfrau , was alles in der
Wohnung erneuert werden mutz . Hier fehlt
ein neuer Läufer, dort muß das Linoleum
ausgebessert werden, vielleicht entschließt sie
sich auch für einen billigen Balatum -Futz-
bodenbelag . Oft sind neue Rollos nötig.
Alles bekommt sie preiswert bei August
Gellermann Nachs ., Inh . Otto Olt¬
mann, Haarenstr. 53. Fußmatten u . Bürsten¬
waren sind in großer Auswahl vorrätig.

Ruf 5564.
Eine gute Tasse Bohnenkaffee
soll man sich jeden Tag einmal gönnen. Aber
sie muß richtig gekocht sein . Wichtig ist dabei
vor allen Dingen, daß man nur ganz frisch
gerösteten Kaffee verwendet. Solchen Kaffee,
in immer gleichmäßig fein abgeschmeckter
Mischung kauft man in allen Preislagen bei
K a f f e e - H o l e r t in der Haarenstraße.
Auch alle anderen Lebensmittel, Konserven,
Kolonialwaren, Weine , bekommt man dort
sehr preiswert in tadelloser Beschaffenheit.

Der kluge Kaufmann
wartet nieüt , bis Kunden kommen,
sondern ^ irbl in den
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Deutsche Sstervröuche
Ostern, das urdeutsche Fest des Lichtes und

der Fruchtbarkeit, steht vor der Tür . und mit
ihm erwacht überall wieder uraltes Brauchtum
zu neuem Leben . Rankt sich doch gerade um
das Osterfest eine bunte Fülle von herrlichsten
Ueberlieferungen.

Mit der tiefste und eindringlichste Oster¬
brauch ist der des Osterfeuers, das im alten
Niedersachsengebietnoch heute brennt . Feuer
hat reinigende und säubernde Kraft, es ver¬
nichtet das Schlechte und stärkt das Wachstum.
Eine andre schöne Sitte ist das Osterwasser-
holen. Der Volksglaube von der großen Ver-
jüngungs - und Heilkraft des am Ostersonntag
bei Sonnenaufgang von jungen Mädchen aus
fließenden Gewässer geschöpften Wassers ist ur¬
alt . Nur dürfen die Mädchen dabei kein Wort
sprechen , sonst verliert es die Kraft und wird
zum „ Ouasselwasser" . Neben dem heiligen
Feuer und Wasser hat auch der HeiligeBaum,
der Lebensbaum, sinnvolle Bedeutung. Wochen¬
lang vorher werden mancherorts Reiser in
Wasser gestellt , damit sie am Ostertag grün
sind . Mit diesen Ruten werden dann die

Langschläfer aus den Betten gepeitscht . Auch
die jungen Burschen erscheinen damit bei ihrer
Liebsten , um sie zu „ schmeckostern".

Doch unzertrennlich mit dem Osterfest ist das
Osterei als ein uraltes Frühlingsshmbol ver¬
bunden. In ihm erneut sich ebenso wie im
Frühling das Leben aus scheinbar Leblosem.
Eier geben Stärke und Gesundheit, sie ver¬
treiben Unwetter und Gefahr. Man grub sie
einmal in Brücken ein, um Hochwassergefahr
zu vermeiden, man warf sie über das Haus,
um einer Feuersgefahr vorzubeugen, man ver¬
steckte sie unter der Türschwelle, damit kein
Böses das Haus beträte . Vor allem schön
bunt gefärbt oder voller köstlicher alter Sprüche
mutzten sie sein, wie wir es ja auch heute noch
halten . In dem bunten Kranz des Osterei-
Brauchtums finden wir auch alle bekannten
fröhlichen Kinderspiele im Freien : Kreisel¬
treiben. Ballspiel, Stelzenlaufen , ganz abge¬
sehen von den Eierspielen.

Ostern ist das Fest der siegreich empor¬
steigenden Frühlingssonne , deren lebenweckende
Kraft dem ehrfürchtigen Sinn des Volkes als
göttlich erscheint.

Der DWeelrag höngl wesentlich von den
VesrnchtungsveehSlinissen ab

Von Fritz Engelbart , Lichterselde
Bei Neupflanzungen von Obst¬

bäumen ist es für jeden Gartenfreund an¬
gebracht , sich vorher mit den Befruchtungs-
sragen vertraut zu machen oder sich fachlich
darüber beraten zu lassen , denn von der Be¬
fruchtung und der vorausgehenden Bestäubung
der Blüten hängen wesentlich die Entwicklung
der Frucht und der Fruchtertrag ab . Die Be¬
fruchtung besteht (kurz gefaßt) darin , daß die
Narben der Blüten mit Pollenkörnern belegt
werden, die in der Narbenflüssigkeitauskeimen;
der sich bildende Pollenschlauch wächst in die
Fruchtknotenhöhlung hinein nach den Samen¬
anlagen hin bis zur Eizelle, wo sich die Be¬
fruchtung vollzieht und der Keimling ent¬
wickelt wird.

Die Bestäubung der Blüten erfolgt
bei den meisten Obstgewächsen von geflügelten
Insekten , hauptsächlich von den Honigbienen.
Sie fliegen von Blüte zu , Blüte und sammeln
Honig und Pollen ein, dabei werden die ihrem
Körper anhaftenden Pollen auf die Blüten¬
narben abgestreift, die sich dort in der geschil¬
derten Weise entwickeln . Auch die Wtndbestäu-
bung spielt bei der Befruchtung eine großeRolle,
bei selbstfruchtbaren Obstarten in geschlossenen
Pflanzungen kann sie besonders bedeutsam sein.

Die Befruchtungsverhältnisse der Obst¬
gewächse werden von den Lehr- und For¬
schungsstellen seit Jahren und weiterhin er¬
forscht , die bisherigen Ergebnisse dieser blüten¬
biologischen Untersuchungen können bereits
praktisch verwertet werden. Sie fußten darauf,
daß bei größeren Pflanzungen mit einer ein¬

zigen Obstsorte der Ernteerfolg ausblieb , wie
es zuerst in Nordamerika festgestellt wurde, und
daß die Obstsorten bezüglich der Bestäubung
und Befruchtung verschieden geartet sind und
sich verschieden Verhalten. Zu unterscheidensind
hier Obstsorten, die selbstfruchtbar sind d . h.
deren Blüten aus eigenen Pollen befruchtet
werden oder mit Pollen der gleichen Sorte
(Selbstbefruchtung) , sowie Obstsorten, die selbst-
unfruchtbar sind und von den Pollen einer an¬
deren Sorte befruchtet werden müssen (Fremd¬
befruchtung) . Erforscht sind ferner wechsel¬
seitige und einseitige Befruchtungsvorgänge

60 Jahre Bekämpfung des Kartoffelkäfers
in Oldenburg. Am 10 . April 1878 erschien
die Bekanntm. d . Oldb. Staatsmin . betr . Maß¬
regeln zur Vertilgung des Kartoffelkäfers.
Nachdem im Jahre vorher der Schädling an
verschiedenen Stellen Deutschlands fcstgestellt
worden war , verpflichtete die Bekanntm. Jeden,
der von dem Vorkommen des Käsers, seiner
Eier . Larven oder Puppen Kenntnis erhalten
hatte, der Ortspolizeibehörde sofort davon
Mitteilung zu machen. Alle Besitzer von Kar¬
toffeläckern hatten diese sorgfältig zu über¬
wachen und alles Verdächtige ungesäumt anzu¬
zeigen . Aufgefundene Larven oder Puppen
des gefürchteten Käfers waren sofort an Ort
und Stelle zu vernichten. Zuwiderhandlungen
wurden empfindlich bestraft. Dank dieser ener-

bei nahverwandten Obstarten oder -sorten, aus
denen wertvolle Schlüsse für den Anbau ge¬
zogen werden konnren.

Beim Kernobst (Aepfel und Birnen ) ha¬
ben die Untersuchungen ergeben, daß fast alle
Sorten selbstunfruchtbar sind ; um einen Ernte¬
erfolg zu erzielen, müssen daher immer mehrere
Sorten zusammengepflanzt werden. Es gibt
gute Pollenspender, die reichliche Mengen be¬
fruchtungsfähigen Blutenstaubes entwickeln,
während als schlechte Pollenspender solche Sor¬
ten bezeichnet werden, die wenig oder so schlech¬
ten Blütenstaub entwickeln , daß er (bei statt¬
findender Uebertragung durch Bienen) nicht zur
Befruchtung führt . Für Apfelsorten wird dies
von einer Baumschule in ihren Angeboten an
einigen Beispielen anschaulich erläutert : Cox
Orangenrenette und Baumanns Renette sind
beides gute Pollenspender. Der Pollen von Cox
Orangenrenette befruchtet also die Samenanla¬
gen von Baumanns Renette erfolgreich, und
umgekehrt befruchtet Baumanns Renette die
Sorte Cox Orangenrenette gut . Beide neben¬
einander gepflanzt werden also gute Erträge
bringen . Steht dagegen eine dieser Sorten mit
Schöner von Boskop, einem schlechten Pollen¬
spender, zusammen, so wird Wohl Baumanns
Renette oder Cox Orangenrenette den Schöner
von Boskop befruchten, aber nicht umgekehrt.
Die Sorte Schöner von Boskop würde also
reichen Ertrag bringen, während die Ernte bei
der anderen Sorte in Frage gestellt ist.

Von schlechten Pollenspendern find als be¬
kanntere Apfelsorten zu nennen : Blenheimer
Goldrenette, Gravensteiner, Harberts Renette,
Jakob Lebel, Schöner von Boskop; von
Birnensorten Diels Butterbirne , Gute Graue,
Pastorenbirne . Bei Achseln mutz außerdem bei
den Pollenspendern auf gleiche Blütezeit be¬
sonders geachtet werden, während sich diese bei
Birnen nicht so sehr unterscheidet- Durch die
Forschungen sind Beispiele für besonders
günstige Bestuchtungsverhältnisfe der zu be¬
fruchtenden Muttersorten gebeben worden.

Beim Steinobst mit überwiegend guten
Pollenspendern sind eine Anzahl Sorten selbst¬
fruchtbar, andere felbstunfruchtbar, dazwischen
gibt es Uebergänge. Die Süßkirschensortensind

Der Ehronift erinnert
gischen Maßnahmen hat der Käfer sich hier
nicht ausbreiten können-

Schutz der Jnseldünen auf Wangerooge. Am
21 . März 1878, das ist vor jetzt 60 Jahren,
machte das Oldenburgische Staatsministerium
bekannt, daß es „ das Stechen, Ausgraben oder
Ausreitzen der zum Schutze der Dünen und zur
Bindung des Flugsandes dienenden Pflanzen,
Soden oder Büsche sowie jede Beschädigungder
zum Schutze der Dünen oder des Strandes ge¬
machten Anlagen auf der Insel Wangerooge"
verboten habe und uebertretungen dieser Vor¬
schriften mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
Haft bestrafe. Dank dieser -Maßnahme ist es
gelungen, den Strand von Wangerooge so gut
zu befestigen, wie er sich heute präsentiert , und

nach den bisherigen Ermittlungen ausnakimr.
los selbstunfruchtbar. Eigenartig ist bei diese,
Obstart die häufig vorkommende, wechselseG
oder einseitig wirkende Kreuzungsunvertrü»
lichtest . Sützkirschenanlagen sollen nach
gesammelten Erfahrungen nicht mit einer ein
zigen Sorte und nicht ausschließlichmit Sorte»
bepflanzt werden, die zu einer der eben er
wähnten Gruppen gehören. Bei den Sauer
kirschen gibt es beiden Sorten , ausreichend
selbstfruchtbare können allein oder geschlossen
angepflanzt werden, bei den selbstfruchtbarei,
muß für gute Pollenspender gesorgt werden
Bei den Pflaumensorten (Pflaumen , Zweticbe»
Mirabellen , Reineclauden) sind die Befrucht
tungsverhältnisse noch nicht vollständig er¬
forscht , sie sind ähnlich wie bei den Kirschen-
sorten ; sichere Ergebnisse sind erst nach mchr-
jährigen befruchtungs-biologischen Untersuchun¬
gen zu erwarten.

Die in Deutschland angebauten Pfirsiche und
Aprikosen sind selbstfruchtbar, sie bedürfen da¬
her keiner Fremdbestäubung. Auch das Bee¬
renobst (Stachelbeere und Johannisbeere!
bestäubt sich selbst ; die Johannisbeere M
durch Fremdbestäubung ertragreicher werden
doch fehlt es noch an genaueren Feststellungen
Vom Schalenobst sind bisher -untersuchte
Walnußsorten selbstfruchtbar, die Eigenbestä,-
bung scheint aber erschwert zu sein, so daß M
die Anpflanzung einer Sorte nicht empfiehlt
In Amerika ist eine Walnußsorte ermittelt
worden, die ohne Bestäubung ausreichend er¬
tragfähig ist. Haselnüsse sind in Deutschland
noch nicht genügend untersucht, in anderen
Ländern wurden sie als selbstunfruchtbarseit¬
gestellt ; der Anbau mehrerer Sorten ist ratsam

In Kleingärten, wo auch benachbarte
Pflanzungen keinen Ausgleich bieten, werden
bei Anpflanzungen mit nur je einer Obstart
nur vollständig selbstfruchtbare Sorten aus¬
reichende Erträge bringen können . Blockpslau-
zungen mit selbstfruchtbaren Obstsorten M
für die Befruchtungsverhältnisse günstig, wobei
die Bäume einer oder mehreren selbstfrucht¬
baren Sorten angehören und in der Anlage
verteilt werden können . Dagegen dürfen selbst-
unfruchtbare Obstsorten nur gemischt mit ge¬
eigneten Pollenspendern angepflanzt werden.

damit war der Bedeutung der Insel als Seebad
eine wertvolle Förderung gewidmet worden.

*
Mit Verordnung vom 5. März1888 wurde

das Einkommen der Volksschulleh-
rer im Oldenburger Lande neu geregelt . § S
bestimmte u . a. , „ soweit bisher das Schulgeld
einen Teil der Diensteinnahme des Lehrersge¬
bildet hat , soll an dessen Stelle eine feste, aus
der Schulkaffe dem Lehrer zu zahlende Summ
treten. Da, wo die für Feuerung , Tinte , Feder«
usw. von den Kindern zu zahlenden Gebühre«
mit dem eigentlichen Schulgelde in einen Sa-
(Gesamtschulgeld) verschmolzen waren , ist der
auf solche Gebühren zu rechnende Betrag «
dem Gesamtschulgeldin Abzug zu bringen und
der Rest als reines Schuggeld zu rechnen.

Spruch aus dem Jahre 1848

Ob ein einig Deutschland wird?
Ja , wer kennt der Dinge Lauf!
Aber tausend Jahre schon
Warten wir daraus.

Eduard von Bauernfeld

Wi er!rW WüM
Roman von F . B. Cortan

1.
Von der Hafenstadt Suschak -Fiume , die vom

Rijekasluß und der italienischenGrenze in zwei
Teile zerschnitten wird , zieht sich südostwärts,
vorbei an Schibenik, der alten Stadt kroatischer
Könige, vorbei an Split , dessen Herz der mäch¬
tige Palast des römischen Kaisers Diokletian
ist , vorbei an Dubrovnik, dem einst so reichen
und stolzen Ragusa mit seinen mittelalterlichen
Stadtmauern und Festungswerken, vorbei an
der Boka Kotorska, der Bucht von Cattaro,
bis zur albanischen Grenze über sechshundert¬
fünfzig Kilometer weit , das jugoslawische Kü¬
stenland des Adriatischen Meeres.

Steil und schwer zugänglich schließen es die
Gebirgsketten der Dinarischen Alpen vom Hin¬
terland ab. Mühsam schlängeln sich die Land¬
straßen empor in das öde Karstgebiet, in eine
Wüste von flimmernden Kalksteinfelsen , die
einst menschlicher Unverstand geschaffen.

Noch in geschichtlicher Zeit breiteten sich dort
hochragende Wälder. Sie mutzten das Holz
liefern für Roms und Venedigs Kriegs- und
Handelsflotten . Die Axt schlug sie , und nie¬
mand dachte daran , sie wieder aufzuforsten.
Sturm und Regen spülten den fruchtbaren
Boden zu Tal , nur kahler, nackter Fels blieb
und verwitterte.

Heute kämpft der Mensch zähe darum , dieses
Gebiet wieder -zu gewinnen. Grünes Buschwerk
und Nadelbäume unterbrechen spärlich hier
und da die graue Eintönigkeit der Felsenberge.

Wild zerklüftet ist die Küste , reich an lieb¬
lichen Buchten und romantischen Fjorden und
noch reicher an Inseln , großen und kleinen , die
ihr vorgelagert sind.

In Jahrtausenden umkämpft von Illyrern,
Römern , Hunnen, Slawen , Awaren , Ungarn,
Venezianern, Türken und Deutschen , Jahrhun¬
derte hindurch Schlupfwinkel tollkühner See¬
räuber , der Uskoken . Die Ruinen schimmrender
Paläste und trutziger Burgen sind die Zeugen
dieser Vergangenheit. Mannigfaltige Kulturen
haben dieser Küste ihren Stempel aufgedrückt.

Heute gibt es keine Piraten mehr an der
schönen blauen Adria , heute droht nicht mehr
der Einfall beutegieriger Paschas. Heute ist die
Küste Wunschtraum und Ziel erholnngsuchen-
der Reisender und wird bewohnt ,von fried¬
lichen Bauern , Fischern und Kaufleuten.

Die alten Städte mit ihren engen Gassen um
prächtige Kathedralen und Basiliken haben sich
über den Ring ihrer Mauern Verbreitert, sie
besitzen große Hotels und einen Kranz hübscher
Villen, Promenaden und Strandbäder . Auf
den Felshängen gedeiht süßer Wein, und in
den Tälern wachsen Zypressen, Palmen und
Agaven.

Besonders einige der Inseln längs der Küste
sind mit ihrer subtropischen Vegetation wahre
Paradiesgärten . Sie sind bevorzugte Kurorte
der Fremden.

- Die meisten - Inseln liegen außerhalb des
großen Dampferverkehrs. Kleinste und größere
sind kahl und unbewohnt , aus den anderen
lebt eine bescheidene und anspruchslose Fischer¬
bevölkerung, die in Barken auf den Fang der
unendlich reichhaltigen Tierwelt des Adriati-
schen Meeres auszieht . Da sind wohlschmeckende
Fische der verschiedensten Art , Thunfische,
Barsche , Makrelen, Barben , Seezungen, Steim
butte und viele andere, da sind allerlei Krebse,
Hummern, Langusten, Garnelen , da sind Tin¬
tenfische , Schnecken und Muscheln, darunter
Austern, und da gibt es schließlich noch
Schwämme und Korallen.

Wenn man in Schibenik hoch oben auf der
alten Bergfeste SV . Ivan steht , hat man einen
herrlichen Blick auf die vom User steil anstei¬
gende Stadt mit ihrer fünfhundertjährigen
Kathedrale, aus den sicheren , durch alte See¬
sorts geschützten Hafen, der nur einen schmalen
Zugang vom Meere Hai , und weit hinaus auf
die Adria mit den letzten norddalmatinischen
Inseln , unter ihnen Krapanj , die Insel der
Schwammfischer, und Zlarin , die Insel der
Korallenfischer. Seit Jahrhunderten betreiben
ihre Bewohner diese besonderen Arten der
Fischerei als einzige an der ganzen Küste.

*

Der Ingo , der warme Südwind , wehte über
das Meer, setzte den Wogen weiße Schaum¬
kronen auf und schlug sie brandend gegen die
Klippen. Er jagte immer neue Scharen von
Wolken vor sich , hin , ballte sie zusammen und
setzte sie spielerisch auseinander . Er trieb sie
hoch oder drückte sie in Regenschauern hinab.
Er färbte das sonst so heilere Blau der Adria
in ein trübes Grau um. Nur dann und wann
brach die Sonne durch und warf Streifen
Hellen Lichtes über Land und See.

Mit dem Wind kam aus dem Süden der
Frühling gezogen . Die Luft war erfüllt von

Sehnsucht, die in den Pflanzen frische Säfte
löste und Menschen und Tieren das Blut
prickelnd erregte. Die Natur rüstete sich zu
neuem Wachsen und Blühen . Denn wenn die¬
ses auch bei dem milden Klima Dalmatiens
im Winter nicht so erstarrt wie im gebirgigen
Binnenlande , mit der Wende der Sonne erhält
es fröhlichen Auftrieb.

lieber Zlarin wax eine Regenwolke dahin¬
gezogen , nun schien die Sonne aus den feuch¬
ten Boden, dem ein kräftiger Erdgeruch ent¬
strömte. Lachend und singend wusch ein Dutzend
Fischerweiber Wäsche in dem länglichen vier¬
eckigen Becken , das an der Nordseite des Ha¬
fens der Insel beim Hauptplatz des Torfes
in den Boden eingemauert ist.

In zwei Reihen knieten die Frauen an den
Längsseiten der Vertiefung, und die Hellen
Kopftücher der Mädchen und die dunklen der
Verheirateten wippten eifrig auf und ab.

Es war ein stetes Gehen und Kommen.
Stolzen , aufrechten Schrittes , den Korb oder
das Bündel mit der Wäsche auf dem Kopf,
trafen sich hier alte und junge Weiber zur
Arbeit und zum Klatschen . Um besser schreiten
zu können , hatten sie die langen, weiten, dun¬
kelblauen Röcke hochgesteckt, daß man an den
Knien die Weißen Leinenhosen sehen konnte.

Die weißen Hemdärmel hatten sie bis zu
den Ellenbogen aufgekrempelt, über dein Hemd
trugen sie ein ärmelloses, dunkelblaues kurzes
Jäckchen , mit roten Litzen verziert. Einfach,
aber kleidsam ist die Tracht der Fischerinnen
von Zlarin.

Ein altes , verrunzeltes Weib kam am Kai
entlang . Vor sich her trieb sie einen dürren
Esel, der beiderseits mit Körben voll Oliven
schwer behängen war.

„Midi ! Hüh, mein Eselchen !" rief die Alte
und schwang einen knorrigen Stock . „Schnell,
daß wir zur Oelmühle kommen , ehe es wieder
regnet!"

Der Esel wackelte mit den langen Ohren und
trabte los . Die Alte aber blieb bei dem Wasch¬
becken stehen und lauschte den Wäscherinnen,
die sangen:

„Er küßte sie zwei, dreimal —
Hält« es wer gezählt,
so wäre es auch hundertmall"

Die Alte kicherte:
„Bogami ! So waren die Männer in meiner

Jugend ! Aber heute taugen sie nicht mehr
viel!"

Grinsend stießen sich die Frauen an.
Die alte Jagoda — Erdbeere heißt das , und

dafür war sie recht verschrumpelt — war nicht
ganz richtig im Kopfe . Vor vier Jahrzehnten
waren ihr Mann und ihre beiden Söhne im
Herbststurm der Tag - und Nachtgleiche unten

bei Korfu ertrunken, da war sie vor Leid tief¬
sinnig geworden. Dann aber hatte sie alles M-
gessen, und je älter sie wurde, um so wunder¬
licher ward sie.

Sie fand einen Spaß daran , die Kinder Z»
schrecken, für die sie zum Popanz wurde . Sie
hatte eine böse Lästerzunge. Man lachte über
sie und ihre derben Reden, aber insgeheim
fürchtete man sie auch . Man munkelte, daß st
Zauberei triebe, und abergläubische GemW
wollten wissen , daß sie jedes Unglück , das die
Insel betroffen, schon vorausgesagt habe.

„ Was lacht ihr so dumm? !" ries die
giftig. „Ihr taugt ebensowenig! Nur die
ber sind schuld , wenn die Männer nichts mehr
Wert sind!"

Eines der Fischermädchenhatte die
Wäsche ausgewrungen und in seinen !
packt . Sie erhob sich , setzte sich mit kräftige»
Armen den schweren Korb auf den Kops u»

stieg , schlank und rank, die paar ' Stufen, »>

aus der Vertiefung des Waschbeckens ewp/
führten, hinauf . Achtlos wollte sie an der W»

Vorbeigehen.
„Hoheh! Anka ! " spöttelte Jagoda . „Tu M

so stolz ! Auch dich kitzelt der Frühling . Es mn

Zeit , daß du heiratest!" ^ ,
Kümmere dich lieber um deinen Esel ! S

das Mädchen zurück . „ Den kitzelt scheinbar «

Frühling !" .
Quer über den weilen Platz, der sich " ,

Hafen zum Gemeindehaus Zlarins erst«»,
lief das Langohr unternehmungslustig aus m

Eselin zu, die von Kindern getrieben wm

„Auf deine Mutter , daß sie dich nie
hätte !" fluchte die Alte und rannte , mit
Stocke fuchtelnd, hinter dem Ausreißer

Schallend lachten die Weiber im
Lächelnd ging Anka, leicht beschwingten
tes, ihres Weges und dachte dabei, daß/
goda recht hatte . Der Frühling sang
Blut , und sie sehnte sich nach dem, dem u»

längst ihr Herz gehörte und von dem sie w « '

daß auch er ihr gut war . --
Schon seit zwei , Jahren , seitdem

gekehrt war von seinen Fahrten als M«

hatte Mate für kein anderes Mädel am

Insel Augen. Beim Kolo tanzte er nur w ^
ihr, und er suchte ihre Gesellschaft,/^ -,
konnte . Groß und stark war er wie ein
aber auch so täppisch.

Das ganze Dorf tuschelte darüber , wie

süchtig er über sie wachte , und keiner e

deren jungen Männer wagte, um sie ?
den . Und doch hatte Mate noch kein.
Liebe zu ihr gesprochen , wenn sie auw

manches Mal darauf gewartet hatte.
(Fortsetzung folgt)
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Bestreitung allgemeiner Schulbedürfnisss,
D Z7erüng Tinte usw., erfolgt auf Kosten

Schulkasse ; Gebühren dürfen daher von den
« indern hinfort nicht mehr erhoben werden.
« a ss sind Schülerlisten anzulegen von allen
Kindern , die die Schule tatsächlich besucht ha¬
ben."

'
2

Die Monate MärzundAPril des Jahres
1848 waren auch für unser Land, das damalige
Kroßherzogtum Oldenburg, ereignisreich Am
10 März kam die Bekenntmachung der Grotz-

berzoalichen Regierung betr. dlö Einführung
M r landständischen Verfassung heraus wo¬
nach der Entwurf zu dieser Verfassung vorher
den aus der Mitte der Bevölkerung gewählten
Abgeordneten zur Beratung vorgelegt werden
lallte Am 11 . März erfolgte die Aufhebung der
oenkur 1 der Verordnung lautete : „Die rm
Kefolqe des Bundesbeschlussesvom 20. Sep-
^mber 1819 eingeführte Censur wird auf¬
gehoben und die früher in Unfern Landen be¬
standene Preßfreiheit wieder hergestellt" . Die
Bekanntmachung betr. die Einführung einer
landständischen Verfassung kam am S Marz
heraus und ihr Inhalt war von dem Geiste der
Verständigung zwischen Regierung und Volk
aetragm , Am 1 . April erfolgte die Bekannt¬
machung betr . Wappen und Farben des Deut¬
schen Bundes, und am 11. April erschien das
Gesetz betr . die Wahl von Nationalvertretern
siir das Großherzogtum. Die nächsten Wochen
waren ungefüllt mit den in allen Landesteilen,
stattfindenden Wahlen und Versammlungen,
den Protesten und Zustimmungen zur land-
ständischen Verfassung, den Aufrufen zur
Bildung von Bürgerwehren , um Ruhe und
Ordnung aufrecht erhalten zu können, den
Stimmen , die zur allgemeinenVolksbewaffnung
ausriesen, der Gründung des „ Vorwärts , neue
freiheitliche Blätter " in Oldenburg usw. Aber
gerade in unserem Oldenburger Lande ging
es damals am ruhigsten zu , und schnell war
alles ins alte Geleise gebracht , als der Krieg
gegen Dänemark erneut die Gemüter in Er¬
regung brachte.

Am 2 5. Febr. 18 4 8 erhielt die Gewerbe¬
schule in der Stadt Oldenburg ihre behördlich
genehmigte Einrichtung. Sie hatte den Zweck,
jungen Leuten , die sich einem Handwerk oder
Gewerbe widmeten, diejenigen Kenntnisse und
Fertigkeiten zu verschaffen , die sie zum verstän¬
digen Betriebe des Gewerbes geschickt machen.
Damit war der Zweck der Schule hinreichend
gekennzeichnet.

Vor SO Jahren , am 10 . März 1888 , und
nur einige Zeit später wieder, wurden die in
unserer Stadt Oldenburg garnisonierenden
Truppen , Infanterie , Dragoner und Artillerie,
versammelt , um einen Tagesbefehl anläßlich
des Ablebens des alten Kaisers Wilhelm und
dann seines Sohnes , des Kaisers Friedrich, an¬
zuhören. Zweimal in kurzer Zeit leisteten da¬
mals die Truppen den Treueid auf den
Deutschen

rm Alten Land ryren Anfang nehmen. Die
sommerlichen Tage in der zweiten Märzhälfte
hatten die Knospen im Alten Lande schwellen
lassen . Mit Eintritt der kühleren Witterung
Anfang April kam die Entwickelung zum Still¬
stand. Die Knospen haben sich inzwischen ge-kräftigt, und es bedarf heute nur einiger war¬
mer, sonniger Tage, und die Blüten werden
aufbrechen. Es ist in diesem Jahre zwar nochetwas früh für die Obstbaumblüte, denn man
rechnet aus langjähriger Erfahrung am letzten*

Aprilsonntage mit dem ersten Blütensonntage.
So lange dürfte sich in diesem Jahre die Baum¬
blüte kaum noch hinzögern. Kirschen , Zwetschen
und Aprikosen zeigen an den Blütenbüscheln
bereits die erste weiße oder rosa Verfärbung.
Die Obstbauern im Alten Lande sind der Mei¬
nung , daß in diesem Jahre Kirsch -, Zwetschen -,
Birnen - und Apfelblüte schnell aufeinander fol¬
gen werden. Die Ausflugswirtschaften haben
sich für den bevorstehendenAnsturm der Natur-
sreunde gewappnet.

Sie Zügen- baut Flusnwdeüe
Warum Modellfliegerei?

Am zweiten Ostertag veranstaltet die NSFK-
Standarte 17 auf dem Segelfluggelände „Joel"
bei Wildeshausen einen Modellflugwettbewerb.
Mancher, der auf derartige Veranstaltungen
Hinweisen hört, wird aber wohk den Bau von
Modellflugzeugen für eine überflüssige Spie¬
lerei halten und nach Sinn und Zweck der
Modellfliegerei fragen. Die Modellfliegerei ist
aber das Fundament der fliegerischen Vor¬
bereitung der Jugend , auf dem sich die gesamte
fliegerische Ausbildung und Betätigung auf¬
baut . Dis Jungen unserer Zeit haben sich von
den blechernen „Spielzeugmodellen zum Auf¬
drehen" abgekehrt. Sie haben nur Freude au
Dingen, die sie sich selbst machen können. Und
weil die Fliegerei nun einmal mit einem Nim¬
bus von sportlichem- Draufgängertum und tech¬
nischen Höchstleistungen umgeben ist, so wirkt
sich der Betätigungsdrang unserer Jungen
naturgemäß in besonderem Matze auf das
Fliegerische aus.

Ueber „Papierschwalben" und Drachen hin¬

weg ist unsere Fliegerjugend heute beim Flug¬
modellbau angelangt. Zuerst nach leichtver¬
ständlichen Bauplänen , später nach eigenen
Ideen , werden in sorgfältiger, sauberer Arbeit
flugfähige Modelle gebaut. Die Jungen lernen
Werkzeuge gebrauchen und schonend behandeln,
lernen Werkstoffe sparsam und planvoll auf¬
teilen, lernen ganze Arbeit leisten . So ent¬
stehen mit wachsender Handfertigkeit Flug¬
modelle , deren beste 91200 Meter weit und
stundenlang segelten. Neben der praktischen
Arbeit werden selbstverständlich auch die
Grundkenntnisse der Flugtheorie vermittelt.
Denn der Modellslieger soll nicht nur seine
Modelle bauen und starten, sondern er . soll
auch begreifen lernen, wodurch die Form der
Tragflügel bestimmt wurde, warum ein Flug¬
zeug gegen sten Wind startet und wie Wolken
und Winde, entstehen . Die Modellfliegerei er¬
strebt also die Erziehung der Jugend zu spä¬
terem Einsatz in Luftsport und Luftverkehr,
bei der Luftwaffe und Luftfahrtindustrie.

Helft Vrön- e verhören!
Das Spiel mit dem Feuer

Ausschluß ans der SAF — ein
KündigungSgrim-

Die Deutsche Arbeitsfront ist die Gemein-
chast aller im Arbeitsleben stehenden Deut-
chen , der anzügehören eine Ehrenpflicht jedes,,
«hassenden Volksgenossen sein mutz . Ein - Ge - -
olgsmann , der aus einer gesinnungsmätzigen
Einstellung gegen die Deutsche Arbeitsfront
einen Ausschluß aus der DAF verschuldet,

muß deshalb unter Umständen den Verlust
seines Arbeitsplatzes in Kauf nehmen. Die in
einem solchen Falle ausgesprochene Kündigung
m sucht unbillig hart . In einem Betrieb , der
geschlossen der Deutschen Arbeitsfront an-
gehort, ist die Kündigung eines Gefolgschafts-
MSöngen , der seinen Ausschluß aus der
DAF verschuldet , als betriebsbedingt anzu¬
sehen. Angesichts der geschlossenen Betriebs-
gememschast hat der Betriebssührer ein berech-
ngtes Interesse, nur solche Gefolgschaftsmit-
m 'Ar zu beschäftigen , die dem Grundsatz der
Geschlossenheit auch ihrerseits durch Zugehörig-
E DAF Rechnung tragen . Das ideelle
^ meresse an der geschlossenen Zugehörigkeit des
mAstbes zur DAF , die für den betroffenen

^ E ^ache jsi, muh daher dem persön-
«Ä.AMMichen Interesse des Gesolgschafts-
vorgehen

^ " "" Erhaltung seiner Arbeitsstelle

Su öfter« Vaumblüteim MeaLande
ein schwerer Kälterückgangin den" ^ "^en einen Strich durch die Rechnung-man, sann wird zum Osterfest die Baumblüte

In jedem Jahre werden bei Einzug des
Frühlings in den Gärten überflüssige Zweige,
Srräucher und dergleichen der Einfachheit hal¬
ber verbrannt . Auch sieht man um diese Jah¬
reszeit häufig, daß Wegränder, Wälle usw.
ebenfalls durch Feuer von überflüssigem Gras
und Gesträuch , das vielleicht der Bestellung des
angrenzenden Geländes hinderlich ist, gesäu¬
bert werden. Sofern diese Säuberungsaktion
von Erwachsenen vorgenommen, Gehöfte, Heide,
Wald und Moor nicht in Gefahr gebracht wer¬
den und wo erforderlich, auch die polizeiliche
Erlaubnis vorliegt, ist nichts dagegen einzu¬
wenden. Anders aber liegen die Dinge, sobald
kleinere Kinder aus Freude am Spiel mit
Feuer und in dem Bestreben, es den Großen
gleichzutun, ebenfalls anfangen, Feuer zu
machen und dies in unmittelbarer Nähe vou.̂ ,
Gebäuden oder sogar innerhalb dieser . Zahl¬
reiche Brände in letzter Zeit beweisen, daß der¬
artige Fälle nicht vereinzelt dastehen und trotz
aller Mahnungen und Hinweise immer wieder
vorgekommen sind.

An die Eltern und an die Erwachsenen er¬
geht deshalb die Mahnung , niemals zu dulden,
daß Kinder allein Osterfeuer abbrennen oder
Schmoorfeuer anlegen, da aus solchem gedul¬
deten gefährlichen Spiel das größte Unheil
erwachsen kann . Abhilfe kann nur geschaffen
werden, wenn die Eltern in jedem derartigen
Fall scharf und unnachsichtig gegen ihre Kinder
Vorgehen , niemals dulden, daß mit Zünd¬
hölzern gespielt wird und vor allen Dingen
durch sorgfältiges Aufbewahren der Streich¬
hölzer den Kindern keine Gelegenheit geben,
sich welche zu beschaffen .- Eltern und Erwach¬
sene müssen wissen , daß weniger die Kinder,
sondern bei Vernachlässigung der Aufsichts¬
pflicht sie selbst sich der fahrlässigen Brand¬
stiftung schuldig machen . Allein -das bloße Lie¬
genlassen der Zündhölzer muß bereits als fahr- ,
lässig bezeichnet werden. Im übrigen sei dar¬
auf hingewiesen, daß auf Grund der feuerpoli¬
zeilichen Vorschriften größere Feuer , Oster¬
feuer usf . nur mit schriftlicher Erlaubnis der
Polizeibehörde abgebrannt werden dürfen.

5VWV Besucher
<vf -er GaftWtten-ZMMau

Hannover, 11. April.
Die Niedersächsische Fachschau für das Gast¬

stätten- und Beherbergungsgewerbe schloß ihre
Pforten . Mit einer Besucherzahl von über
50 000 ist sie — besonders unter Berücksichtigung
der Wahlkampfzeit — ein für eine Fachschau
sehr guter Erfolg gewesen . Das gilt nicht nur
hinsichtlich der Besucherzahl, sondern auch für
den Erfolg der Aussteller und Wettkämpfer.
Heute nachmittag fand in einer kurzen Feier
die Siegerehrung statt. Im Wettkampf der Be¬
triebe waren die Leistungen so, daß die Preis¬
richter davon abgesehen hatten, die Preise in
üblicher Form zu numerierest. Sie verliehen
vielmehr vier gleichwertigeGroße Preise ( Pla¬

kette der Stadt Hannover und Ehrenpreis : an
Kastens Hotel, Hotel Ernst August, Gaststätte
Maschsee und Stadthallenwirtschaft, sämtlich in
Hannover. Drei erste Preise fielen an die
Hauptbahnhofsgaststätte Hannover, Brünings
Saalbau (Braunschweig) und Kaffee Korso
(Braunschweig) , vier zweite Preise an die Ka¬
sinosäle , das Brauergildehaus und die Gast¬
stätte Schwarzer Bär , alle in Hannover, sowie
an den Preußischen Hof in Braunschwetg. Im
Wettkampfe der warmen Küeffe, an dem je eine
aus drei Köchen bestehende Mannschaft (von
der DAF zusammengestellt) aus den Gebieten
Hannover, Osthannover, . Weserbergland, Harz,
Braunschweigund Weser - Ems beteiligt wa-

Schrittmacher
Das dreijährige Herzblättchen ist leicht er¬

krankt . Der Onkel Doktor verschreibteinen Heil¬
trank ; einen Eßlöffel davon soll das Kindchen
noch heute abend nehmen, einen andern am
nächsten Morgen. Und dann wird der Onkel
Doktor wieder nachschauen . —

Der Doktor kommt . Ja , dem kleinenPatienten
geht es schon besser . Aber was ist denn mit
der Medizinflasche vorgegangen? „Die Flasche
ist ja schon leer, gnädige Frau ? Was haben
Sie denn gemacht ? "

Die junge Mutter errötet. „Ach, Herr Doktor
— Kurtchen wollte die Medizin anfangs gar
nicht nehmen. Da haben mein Mann und
meine Tante , die gestern noch kam , und der
Onkel Fabian und unser Mädchen und ich v- —
wir alle haben zuerst auch einen Löffel nehmen
müssen ." (Fliegende Blätter)
Je nachdem

„Finden Sie , daß langes Haar das Gesicht
eines Mannes geistreicher erscheinen läßt ? "

„Je nachdem ! Wenn seineFrau es auf seinem
Rockkragen findet, ist das Gesicht eines Mannes
meist ziemlich dämlich." (Stray Stories)
Aus der Rolle gefallen

Sie : „,Jch gebe dir die Versicherung, daß ich
dir niemals etwas vorlüge."

Er : „In Zukunft Wörde ich jedesmal, wenn
ich bestimmt weiß, daß du mir die Unwahrheit
gesagt hast , eine Kerbe in den Deckel deines
Flügels schneiden ." Sie (

'empört) : „Du Bar¬
bar ! Ich gebe es nicht zu , daß du mir meinen
schönen Frack ruinierst . " (Ttts Bits)
Alles umsonst

Unglückliche Ehefrau : „Nach allem, was ich
Ihnen von seinen Grobheiten erzählt habe,
Herr Pfarrer , werden Sie doch zugeben, daß
es unmöglich ist, mit meinem Mann in Frieden
zu leben. Er bessert sich nicht , was ich auch
tun mag."

Pfarrer : „Haben Sie mal feurige Kohlen auf
sein Haupt gesammelt? "

Ehefrau : „Nein, aber ich habe es mit -heißem
Wasser versucht . " (Answers)
Die Mitarbeiterin

Freund : „Ich hörte, daß Jhrö Gattin eine so
treue Mitarbeiterin ist ."

Schriftsteller: „Ja ! Ohne meine Frau würde
ich gar nicht leben können."

Freund : „ Merkwürdig, ich habe nie etwas
von ihr gelesen .

"
Schriftsteller: „Nein, sie schreibt auch nicht.

Sie kocht mein Essen ." (Houston Post)
Gute Ausrede

„Haben Sie nicht das Schild gelesen : Privat.
Angeln ist hier verboten!" fragte der Wächter.

„Ich lese nie etwas , worauf,Privat < steht !"
(Humorist)

Das Opfer
, „Frau Zellner"

, sagte Frau Falke empört zu
ihrer Nachbarin, „ich habe ja nichts dagegen,
daß Ihr Manfred in der Schule die Rechen¬
aufgaben von meinem Jungen abschreibt, aber
es geht doch nun wirklich zu weit, daß er mei¬
nen Jungen verprügelt, wenn die Aufgaben
nicht richtig. waren ! " (Söndagsntsse)

ren, ging die Mannschaft Hannover als 1 . Sie¬
ger hervor. 2. Sieger wurde die Mannschaft
Osthannover, 3. die Mannschaft Weserbergland,.
L. die Mannschaft Braunschweig und 5. die
Mannschaft Weser - Ems. Sie bestand
aus drei Bremer Jungen , I . Liebach ( zur Zeit
Focke-Wulf) , I . Sinß (St . Petrus , Böttcher-
stratze) und O . Pevestorf (Bremer Feinkost) . Den
Wettkampf „ Kalte Küche " gewannen die Han¬
noveraner, zweite wurden die aus dem Weser-
bergland. Dann kam der Wettkampf „Schön
gedeckte Tische "

, der je eine Hamelner Mann¬
schaft als 1 . und 3. Sieger , je eine hannoversche
als 2. und 4. und das Weserbergland als 5.
Sieger sah.

»Siehst Du - das alles können wir
uns jetzt kaufen !"

W

Klasse hat mit einem großen Gewinn ihr Glück gemacht . Wen

gäbe es wohl , der nicht das gleiche Glück gebrauchen könnte!

Die neue Lotterie beginnt am 2 2 . April 1938 mit der Ziehung

zur j . Klasse . Wieder werden in 5 Klaffen Z4ZH00 Ge-

^ .. >- - winne im Gesamtbeträge von S7 .660 . l80 - RM aus

Preußisch.SüddeutschenStaatslotterie für .»UL RMZe 8OO00LLose auSgespielt . Sichern Sie sich rechtzettlg em Los!

ang« Arbeiisjahre hindurch war es ihr größter Wunsch : die
lgene Scholle und das eigens Haus für den geruhsamen Lebens-
bend. Jetzt kann alles Wirklichkeit werden , schöner und voll¬

kommener noch, als sie es je sich träumten . Ein Achtellos in der
Dreusrr̂ . _ _

Auf diese 7 kümmern fiel das Große
Los von 2 Millionen Mark:

Am 14. März IS3S . - uf Los Nr . 3321K8
am 11. September 1935 . . .auf Los Nr . 259629
am 13. März 1636 . auf Los Nr . 171111
am 11. September 1936 . . . auf Los Nr . 396045
am 15. März 1937 . aus Los Nr . 271935
am 10. September 1937 . . . aus Los Nr . 196710
am 14 . März 19ZS . . . . . . auf Los Nr . 233 528

Auch Sie können gewinnen!
Spielen Sie mitl

2 * 1000000 2 200000
2 ' SOOOOO 10 100000
2 300000 12 ' SOOOO
Äußerdem 2 Gewinne zu je 75.000, — RN und 342968 weitere
Gewinne im Gesamtbeträge von 61 .9l0 .180,— RM . Alle Gewinne

sind einkommeasteuerfteil Sie erhalten den amtlichen
Gewinnplan und Orkglnallose, soweit vorrätig , bel allen
Staatlichen Lotterte- Einnahmen . Anschriften erfahren
Sie auf Wunsch direkt von der Preußisch- Süddeutschen
Staatslotterie , Berlin WZZ, Viktoriastraße 29.

Der präsident der Pr,
Staatslotterie

lfch-Süddeutscheir

»
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Erlebnis.
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- - ja jetzt so billig!
Besichtigen Sie meine große Auswahl.

Alte Riroer nehme ich in Tausch.
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